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« Mr I. Mehrsaiz.
Die eili e Schri ti in Gtgubensx und Lebens Le s-

rktzehe lj und klafogisdemnach von einem jegliche-Pf
der sie;vecht«gebngnihetxwohlsverstmxdenwerden«-.

.--Aßden gegenwärtigenLehrsatzdas LuferthumPoe-seinen
J erkenne-isdarff niemandt hier-anzweyssseikmMit diesem

N- unitexrstehekes sichdieselbigenGlaubens-!und Lebens Leh-
, »den-der CatholischenKirch zu ruinirens welchenichtklarj

"

: .-
.

— und Taußdruckliichin der H. Schrisft sVerfassetseyn.Durch
den guteensGebrauchabgee der H. Schrisstx scheinet das Luterthum
nichtssandecsxzuvesrsiehenssals das Lesenderselben mit der Intention-
oder Meinnngss sdamitder Leseren Glaubens Artickelnbestettigetsund

im ChkssiilichenLebe-nun,x7erwtesm"tpende.HEXE-mahlenpas Latenchune
WWMMUMMMFRWQUM deßsGlaiubensssimd deß
Wengnnnlmtz Der angsezagenexsehrsnykistsub-senkender Prüssung
neßspapstthuimisD. SmmlelScheslwigaamL- Cap.Von der H.Schrcssf.
Wann diesenichs LuxenchnmbilligerJ·vekheeneeEr klar- dieQSchrisstxj
und das Luterthum ruiniretspchseldstenunfürsichnglechdurchdensel-
ben. Dann naß-diesemi

«
·

—

. «-

;» Folgetl. Daß der ApdsteIHPaulusxnndie-Gange-cnn 4--Eap.
U. Il-. vergebl.ich.be»richtei:Christ-geahnt etliche-gegeben ( in sei-
ner Hirn-)zn Garten- und Lehrers-» zur Volziedung

vHeiligen - zum Weychdes-Dienste« nnd zur Erb -

Ung def Lethes Ehre-Ausk-WcikenalleckvetthkdteOschxisskre .

» geb-machenOvie wir-honestumLatrischwsdgMthmexdmkäYk- . ne
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·· Derkaekfrfatz . ,.
»

nen: Mel-enNeid Lehrer-semr. Dann- eln jeglicher sichselbsten
mit dem Wort Gottes wenden könneni and sie-Gästenlehrenohne-
ebtljtgeSokgejdaßEr nicht«wd irre-«und vdndeM rechtenWeg nd-
tretes sit-mahlendie H. SchresstfsoViel die Glaubens Artiekelxnnd-
die LehsrdeßEhrfstllchenLebens betriffejhelkjund-klar ist:Welchezweie
Stück allein! zur Volziehungder Mgen ! Und Mr Erbauung defx
Leibes Christi-laußder H. Schafft noch-'sseyn.

’

·
Folget Il. daßeach deine-HönigllchenProz-Dessen-Daevld dich-

Schrlfft helfxnnd klar gewesenjfs Mide ArtickeldeißGlaubensJ und»

des sittliche-:Lesen-s Lehren vers-W- eise en- eemsGessseMesse-see
griffenwaren- Wie auschldaßEr im Verstand keineSchwed-
eigkeiterfahren ZumnhlenEr fech-der Schafft-sals ein«Presse-yetrecht-«
hat gebrauchendie denjenigenj»weichesichderselbenrecht gest-anik-
hellzklar- des ist- leuchtFuss-ersteheni-st. Aber die Folge-seyverheeret
das Gebete deßerwähnten( ophetenslin welchemer zn Gott ge-
soffenPfeile-.ers. v Is. Er encheemet-HeAugen-J fxdwil ich
wunderliche Dinge zn demen- Gefaitzehere-Jedwedesunt-»
Mem-M v. sey-«Gib mer Ver-Beend»so-metech dem Geiste

«. Fernerse-. 135. Erleuchte dem Angesicht Eber
deinem Kmchtx Med- liehese Umb-
wns er ja nicht heim-gedeeenjxtvaner alleGöeeltche . Wand-See-
Cemgenssklorj hell in der H. Schrift gefundenheilte-.

"

»

. dasßmichsden ungelehrtesn13und einfeltigennicht ins-(-

eHchHzgsigeMg»dmchznfokfchen—.Da doch das Lucerthumden Szene-lesChr-file
DER-Ist Sonn-.-F, «v. z9. Durchforfchet die Sehr-effe- vor eins Gebells

nußrulfeefund-wil- Kvaffedesselben--einen jeglichenVerpflicheenxdies

» heeem der Schrlssezulachen Dem- M Wöceleinjdurchf-"

for
-

—

- bedmeeidleßwhsf nicht allein obenljmkfenslsiisndem
Wahr Mdnachdenckenzlnliw ennckelel unbeknnee Dies-«

O verdeckte-»w-WovzuM eine nasche-FeigeNachsmmmnEmle
.

-
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Des sichnmbsiüsrtzendenMarthe-nis- z-

anivenden. Dann sofern die FI. Schrisfcim Ansehen der Glcmbensöe

Artickelnsnnd sittlichenLebens-Lehren-hell-undklar ists sol daßSie
von Jedermans der sichihrer rechtsgebrauchetlleicht—kanverstanden
werdens ist im Lesenderselbenkeiner Durchforschnngsdas ists keiner

fleissigenNachsinnungg oder ernsthasftigenBetrachtung Vonnöthens
zumahlenSieeinjeglicheranch Ungelehrterleicht wird verstehen-zum
wenigstenim,Ansehendersin ihr begriffenenGleinbens Ariickeln. Zum
Exempel:Ein-jeglicherwird leichtverstehe-ni-daßGOTT in ein-er Ra-
tur s aberspindcey Personen bestehendaßder Sohn Gottes eines We-

sens mit dem Bater.isi: daßder H. Geist auch Von dem Sohn her-
komt: daßin einer- jeglichenPariickeldeßconfecrirten Brodes l und

in jeglichemTropffendeßgesegnetenKelch-HiEiniedwederlcommunk
eirenoer den gantzenChristumempfehetöccxsöeczWelche Glouvenss «

Ariickel auch vielen anß den. Gelehrte-seengrosse Händel-sund

Schwirigkeitenvernrsachet. Und weilen Sie nicht klar in- der H.

Schegstznlesens seynaeIßGelegenheitderselbenviel in thchümer
ernten. »

--—

-«

.’Folget IV. daßanchdenseienneeeling—der,zKonigin.-außMehrm-
lnisedeyApostel Geschichte am- 8. Cap: den Propheten Jsaias Von Chri-
stojoxemHErrn lesendtsdenselbenSpruch der «H.Schrisitzswohl-«und

Licht-verstanden-als ihn Der »ApostelPhilippus sfwgkkzManest
die-sdass--.dxk«verst,el)est-,-weise-duliseik.- oxs30. Und nun-ahe-
hasfiiggeantwortet-»WoepemIch( verstehen)sivmich-nicht je-
mandt unter-Weile« dann-der Spruch! den Er gelesenioegreisset

,

in sicheinen Glaubens Artickelfvon Christodem HErrm Sofern Er
nun denselbenohne Erklärungnichthat verstandeni obschonErstdie H.
Hchklfftrecht gebraucht-e( zumahlEr ein Glaubiger s nnd Gottesl-
surchtigerMann war) wirft der-angezogene- LchrfaizdeßLille-
schieneoie—H.Schrein-xnio lichsen-stei-zuheuilen .

«
"

B . ·

s Folgen
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O Der t; Lehrsatz
Folgerv. daßdie EpistelndeßH. ApostelsPaulil allvo Er von

der GöttlichenGnadenwahl zur ewigen SeeligkeirzsVon der Vereini-

gung der unverdienten Rechtfertigungmit der Nothwendigkettder

Wercken;von der Rechtfertigungdurch den Glauben ;. Von der Anste-
ckungdeß-Fleischesdurch den UngehorfamzsVon der Fortpflantzung
der Erd-Sünde ;- von dem Priesterrhum Melchisedechs; von der

Freyhelc der- Christen mit der· Schuldigkeirder Haltung-.der Ge-
halten GOTTes- see-: handeltl im Ansehensdieser Glaubens Arti-
ekeln!- leicht können verstanden werden« Wann-dem also—istl- so re-

det dersApostelEPetrus wider die Wahrheit-l das er in· seiner2. Episiel
Camiletzten-C«ap-.V.16. von denselbenberichtet .·- In.welchen ( Epi-
psrelnPauli ) etliche Dinge- schwer zuver Zehen seynXwel-
che Dinge die Ungelehrtenf und Unbe ändfgen verkeh-
Jen X«wie auch- andere Schrifsiem Nemlichcdie Sie umb ih-
rer Tunekelheirhalben-.nichtverth. Dann sofern die H. Schrisstin

Gläubensj und Lebens Lehrenhell-l-und klar isrjwie seyn in den er--

Nehmen-·EpifkelndergleichenDinge l die-«schwerzuverstehenjund

Felchedies Ungelehrtenkloerkehrenlfzu ihremeigenew Verder-
V’«-kä- — s. «

,—
,

«

Folget-;VE. daß die AlieBscikewkesndsKen-Lekjrer bergeblichsi--
ieielkBüchergeschrieben-sin: welchen-:Siedee Glaubens Artickellund die

EhrfstlicheSi-tren-Lel)jrm,«sosins-der HS rissebegriffenJserkläretha-
ssen-.-Dannk es ist«genug-. ans der H. Schri . t,"«die nach-demLehrsirtzdeß-
Lnterrshinmssins Glaubensl- usndLebens-Lehnenhells-nnd klar ski.
Wich-DejsrLes-ehermit fein-en-Gefelken so Viel Bächenavßgehmlüs-

ßitM«if1;«welkchens-Er«sichsemübetdie H-. Schrisskauszulegen-l Unds sei-«
nesiGläullsenssxsund Lebens-Artickelszu erklären«Dann dieseseyn-.helll«
M klar ins-der He-Schrissszwie- der Lehrfasiversichert-: ,

-

Folger daxßxman mir;denk. wissend-EvensSetz-ern-vergesse-XVI
ME-diseMiglie-IIIGlaubens Arles-»alsgez-MeinemVergeblich-TIERE

IOJ



Des? sichumbsiürtzendeuLuterthumsx . er

allgemejlneconciliagehaltenJ damit von denselben die streitigeSae
schmmöchtenbiyaeleget werdens die sichin Glaubens Xund Lebens-.

Lehren öffterinahlenerreget habensthemldaßdie-Alt-Bckter vergeblich
wider. dieKeizerdilputireissund dies in der -F).sSchrisstbegrisseneGlau-
bens Artickelsmit grosserMühe-ans Lichthervorgebrachthaben. Dur-e

soferndiesesalles die H.«Schriffthells und klar bortraget J skonteman

leicht die Ketzerihrer Jrethüinerüberweisen.Dann iver wll bernünsf-
tig umb helles und klare Sachen streitten Z- dochaber sehenwir! daß
das Widerfpielgeschehenl und bißhero eschichtsauch im Luterthum
selbstenswelches so osstwider die inüßheätgeLehrens die-in ihm selb-
Esienwider dasselbeentstehenjZusaminenkunsstenhaltet: die Univer-

jjtcktenlund Versamlungender Gelehrten umb Rath fragetzdem Sie
doch mit der Klarheit der H. Schrifftbon den Zweyffelnso wenig ab-

helffenidaß Jsichalbereit bor Vielen Jahre-n über ziveyhundertSecke
tens unter dem Mantel derAugsnurgischenConfeliion befunden-und
zu unserenZeiten leicht drei)ssigtönien hervorgezogenwerden. Die

sonder strenssel ihren Ursprung daher habens weilen den Urhebern
derselbeniden Gegensatzihrer Lehrensdie DJSchrifft nicht helllund
klar Vor Augen siellet. «-

- ’

«-

Folget VIII. daß die Reformirerder Geistlichen-KirchRuthe-
raners und Calvinisten) ihres Gesichtemüssenberaubt sey-tilda Sie
durchso lange Zeit umb die Gnadenwahl zur ewigen-Seeligkeitjumb
den Urheberder Sündensumb die wahrhassiigeGegenwartChristi im

H.Abendmahl·öcc:unter einander selbstenim unbersöhulichenStreiit
leben. Dann sofern M HiSchrisst in Glaubens »Lehrenhell l und
kchr istlmußsie ja auch dieseGlaubens Arcickelhellsund klar vortra-

geni umb welche Sie untereinander im Streite stehen. Wan nein

dem alsoswie der erwöhnteLehrqu berichtet-was schreyensund schrei-
ben Sie dann so viel von diesenArtickeln widereinander? was Uhr-
sachbezüchtigensie sichder setzergensund Irrthümerkwarumb ber-

« 2 damt



ex
« «

Der t. Lehrfay
»

«·

,

daini eine Secki die andere ? ja in eben dieserSack-iein Lehrerden
andern. Falschlichhaben demnach die Protesianten Von der Rechtfer-
tigung alleinszwanizigmüßhelligeLehren außder H. Schrissihervor-

-

gebrachifalß Osiander in der Schutz-Schrisfiwider Philipp-umbezeu-
gei: FälschlichhabenSie die Wort Christi: Das ist mein Leib-

, das ist meinBlutX auf zweyhunderiwiderweriige Arihen nicht
'

so erkläreixalßauf ihren Leistengezogen. Sofern nun die HySchriffi
in Glaubens Ariickelnhellsund kiar istsnjüssendiejenigennothwen-
diger Dinge stockblindi seynXwelchediesesund andere Sprücheder

H."Schrissii die in sichGlaubens Artickelbegreifens mit so viel miß-
helligenErklärungenvertunckeln;·und zwar-mit solcherVergnüguifg
ihres Sinnes-i daß sicheinjeglicheruntersteheizubehaubienj daßseine
Erklärung allein den rechimessigenVerstand der H. Schrisfsioffen-
dahreif und folgendlichein Ariickel deßGlaubens seynmiissezda doch
ein Spruch derselbennicht mehr alßeinen einizigen rechtmessigen
Verstand hai s der Vor einen Glaubens- Ariickel soll gehaltenwer-

den.- ,

.

«

»

Folget
IX. daßLuther in der Voriedeüber die Psalmen un-

wahr assngsagenIch weiss nicht-ad ich den rechnnessigen
Verstand der Psalmen habe J oder euch-: und aidahr un-

billich denselbigender allernnverschasmiesienBermessensheiibeschwin-
gei s der sichnntersieheizu sagen- daß Er auch einen Spruch der H-
Schrisfi vollkommentlich Verstehei.Dann soferndie H. Schrissiklar

«

ists und ein jeglicherdieselbigeieichikan verstehen-zum wenigstenide-

dieAriickeldeßGlauben-Hiund die ChristlicheSitten Lehr wird Vor-

gesielleiswiekomis- daß ein sosuriresfiicherProphet- der neiee Esais
as- der FünffieEwangellst( wie Er sichselbstentituliret) soplar ge-
sieheti daßEr in seinerAuszlegungder Psalmensdeß rechtmessigen

—

Verstandes nicht gewißistZanelchen doch so viel ChristlicheGlasw-
dens Ariickei dersassetseyn.’Wie bescbuldigeeder Vater

dieseng.. .. o -



. Def sichumbstürtzendenLeiter-than iz
Söhne einer nnberschamiesienVermessenheitjwelche der Meinung
sevnl daßSie auch einen eintzigenSpruch der H. Schrilft leicht ber-

stehenkönnene Wirfft feine Author-just den Gegensatzdeß Leiter-

thums nicht Völliglichüber den hausfeni
Folget X. daßder LutrischenKirchkeine Predigetl keineLehrer

nöthigseyn. VergeblichbesteigenSie die Cantzelnldamit Sie mit

ihren Predigen die Anhörer zum ChristlichenLeben anführen-und

in ChristlicbenTugend-Sitten unterweisen. Dann das wird die H.
Schrisst selbstenviel besserihnen Xwelche ausser allem Argwohn das

reine Wort- GOTTesJ und zur Unterweisungim ChristlichenLeben

hellt und klar ist. Darum brauchet Sie zu solchemZieht und Ende
keiner Erklärungder Piedigerl oder Lehren Sofern sichaber im Lit-
terthuin einige sindendie nicht lesenkönneniauchdiesenseyn diePrei
diaer unnöthig.Dann dergleichenkönnen andere l die deßLesenset-

fahrenldie H. Schrifftvorlesen: welcheSie auch leichtberstehenwer-

den; zumahlen Sie Von einem jeglichenfder sierecht gebrauchtJwohl
kan verstanden-werden.

«

-

—

Folget XI. daß sichdie Prediger im Luterihum vergeblichbemit-

hen wire-ihrenAußlegungenin den langsilindigen Predigenl die Ar-
tickeln deßGlaubens- und die-CheisilicheLebens-Sitten auß der H.
Schrisft zuertlaeen Dann es ist genug-·daßSie allein zum gutem-
oder rechten Gebrauchs das ist zum lesenderselbenlmit oben erwehre-
ier Intentioni ihre Glaubens Genossenefniahnein Sintemahlen ein«

jegliches-lder die FI. Schrilft recht brauchetl dieselbewohl Versichen
kan; und der Gestalt die Glaubens Artickelxwie auch die Chrisiliche
Lebens Lehrenl leichtaußderselbenlernen.

·

-

. Folget XII-; daß die Luthrischenihren Predigern nmbfonsiden

Soldt vor ihre Predigen zahlenl in welchen Sie die H.·Schrisitauß-
legenzdie Artickel deßGlaubens erklärenl die EhrisilicheSitten Lebt
treiben l und ( Krafftgeschwerenergmfetlioydas reine

WartGätee.

z .



« . Der ex Lebt-sag , ; ;
··

«

-

.

stes Vortragen. Dann alles- was Siedießfalsvon der Cankzelfageni
haben ihre Glaubens-Genossen helll nnd klar in der H.Schrissti die

ein jeglicherauß ihnen leicht verstehenkanl der die Bibel zu diesem
Ende lifetl als der Lehrsaizaußweisen

«

. «

· FolgerXllL daß die LucriscbenVergeblicheMÜheanwenden !
evasi Sie auch zur Zeit deßhartestenWinters Frostsl »sich-zurAnhö-
rung ihrer Prediger in die kalte Gottes Häuserbegeben. Dann es
skan ein jeglicherin feinem Hause die Bibel vor sich.nehmen (so ge-
meiniglichbey ihnen zusinden) und eben dasselbel»was der Prediger
lehret- ihm selbsten-und seinen HaußgenossenXin der Lwarmen Stube

worlesenxfichlisami den sesinigetilder Gestalt mir dem Wort Gottes
trösten;in Glaubens Arrickelni und ChristlichenLebens-Sitten un-

rerweisem Sintemahlen die H..Schrissi in Glaubens- nnd Lebens-

Lehrenhelll und klar ist;und demnachvon einem jeglichen-der Sie recht
gebranchrjwohl kan Verstande-iwerden: der Prediger aber ( wie sie
gesonnen) nichfs anders l als tdas reine Wort Gottes predigen wel-,
ches laue dem LehrsaiziseinerAußlegangnichtbrauchenzumahles Vor

sichhell- und klar is. -

«

»

. FolgerXIV. daßkeiner im Luterrhnm den sonderlichenTitnl ei-
nes Magilirix oder Doåorisder H. Schriffr soll führen.Dann sin-
temahlen die H. Schriift Z betreffend-DenVerstande der Christlichen
Glaubens- und Lebens Lehren( indessenAnsehendie Prediger Daube-
scichlichmir dein Tikull Magister! oder Doåor begabet werden) so
hell- und klar isil das Sie einjeglicherwohl kan verstehen;wird dem-

nach ein—;eglicherLuiheranerein Magister-lundDoåor der HSchrifft
"

seyn. Woher dann dieLutrischenPrediger unbillichjnnd »wirNachtheil
der gemeinen Leuth sichMagiiirosxoder Doåoxes tituliren. Ja wi-
der den außdeücklichenBerboti Christi deßHErrns Matth.23. v.,8.
Ihr sollt euch nicht Rabbi ( das ist Doaokes ders. Schaff-)
nennen lassen. Und b. Io« Lasset euch auch nicht Milnger
heissem Foli

-



«Dei3sich um bstürtzendenLuterthumsC IF
FolgetXV.. daß diese ChriselicheGlaubens Lehren:GOTT ni-

in einer Natur Dreyfaleigsin dreyeneigentlichenPersonen: Christus-
der Sohn Gottes isi eines Wesean mit dem Vater- und dem Vater-H
der Gottheit nachl insalcem gleich:In Chrisioift nur eine einstge Per--
fonxaberziveyfreyeWillen: der-H Geist komt herauch Von dem Sohn-s
die unmündigenKindersollengetauft werden: die Getauffte von dem

Kot-ernsollen nicht auffgneüedle TauffempfahenSees Zec: im Later-
thum keine Glauben-s Artickel seyn. Dann Sie seynnirgendts in·der!.

H-..Schrisstso hellt und klar zu leseni daß Sie von einem jeglichen-«
der-die H. Scheisstmit gntter Meinung lifetxoder( wie der Lehrsasi
l«au:tet).dieH.Schrisstrecht brauchetjleichtkösienVerstandes-iwerde. Die

dochdie H. Schrisst ins Glauben-S Artickeln hellt-und klarisiil als der«

Lehran bezeugen Nun aber has-n sonder ZweysieldieseKlarheitdie-

jenigennicht gesehen-Jwelchein den erwehren-nA«rtick"eln1·—gkeirzetHab :

Es sehensieatechdieselbigmnich-ti-dte noch heutzUTage dießfahl ir-

ten-l obschon-Sie die H. Schafft-nicht minder mit gntter Intention

gelesen-alsI die Lutrifchenxdann- ebeeelihrerGlaubens-Lehren; die:

Sie nicht weniger wahrbafftig zu sen-nVermeian- als das Luterthami
die seinigen ;«obschonein- grössererWerkcheidr zwischenkreyjdenjdann

zwischen-Himmel und Erdens-
" «

Folget XVI. daß:der ovengeselzteLehrsaizfalsihslnnd unwahr-
hosstigs Dann sintemæhletrEr ein: Grundt-und Hauses-esdeßLu-
terthumssist- Stoffe welchem es die Göttliche-tmd AposioiifcheTrie-

ekfeionesfoder Gesungen-wie auch den Trinkenin oder Zusammen-
tiimmunsgder AltsVcktevym DerI Erdweng mancherlensGioubens

T HeuGSM
Maus

Artickelulundsder ChristlichenLebens Lehrenauß detH.Schrisstj will
,

FuBodem werfen-J· muß Er nothwendigerDinge selbstenauch TM

Glaubens Artickel seyn-isder Von GOTT in der- FJ.Schrisst ist«offen-
vahret worden-Jund in derselben-hekkjund klar begriffen-anaßl die

HSOxnjscia WARRAme nnd Attickelwhxlkzand klar
NR



w -
—

—

Der 2. Lehrsätz -

alles in sichbegreifer was zum ChristllchenGlauben nöthigistl als
der nechsifolgendeLehrsatzdeßLuterchumsDes-fertigenNun-aber ist
»der erwehnteGrundrfatz der LutrlschenLehr-ngends in der H.
Seh-risseso helll und klar zu lesenldaßEr von einem jeglichemvder sich
derselbenrechtl oder guct gebranchetlleichtkönte ersehen- Und-Ver-

standenwerden, Ia weder jmplicitåloderVerdunckelcIsteven der HI.
Schrifft anzutreffen: Zuwahl ihnanchdie fürtresslichstexlundschaff-
sichtigskeKirchenlehrerdurch so»Vielhundert Jahr-. nirgends fee-dersel-
ben ersehen-da sjedochdie RichtschnurdeßGlaubens auffs fleissigsie
gesucht-haben.Woher dann diesersehrsagnöthigerDingefalschseyn
wußj uno sichselbsten-minnen. -

» —

"

Der 2. Wehe-san-

.--

De s . Sei-risse ist vollkommen - und begreifst alles izt
sitz-«was zum Christlichen Glanbenx und Lebeenno-

ehkg ist. Darum seyn keine Traditiones von-noter-
alf dæzu beydennichtRean

"

H

—MÆgegenwärtigenLehrsnizspdes.-Lu«tesrthumMfechtet lkzweyselk
keines-,-dem bewustf wie dasselblgekdltsTmcliejoÆxoMFle

·

Aussäxzeonst-luden Mist so viel kWorten ist Esr besäzrlelzenlaws-.
PrfissungdeßPapsihums D. Scheltvigsasm k. Cep. Auß demzpllctzsf
.: Folget I.. Daß Christus der OErr vieltSachenvergeblich-hellste
lehre-t-und gethan-«die in der H. SchrifftMrfatsetseyn-alsdexsz
gelist Joannes am 2I.1Lap. n..15- bezeugen VergeblichMkEr Sessng
Ich hab euch noch viel zusagen - aber. ihr konrs men-

nicht stkkggem Joan».16-Dann es ist ungewiß-ob dasselbe-was er

den Aposielnszusagenhatte l und darnach-gesggi.hatlschrifftllchHex-
fasset worden«-Der Folgerey widerfprlcht das Semelen Ast-

HKTY Und DieNatur Ihnen nichts vergeblich-« W



Desi sichumbsiüktzendwzurerthnmsx o-
, Folgetstdnßdie HeiligenBücherxderer-lin- derVibel an ver-

schiedenenDrehen Meldunggeschcchtxwie auch die EpksindeßApostel-S
Panli sandte Laodlrensenjwnnn sie nun vorhanden wären- oder an .

der Weldt Liecht måcheextihervorgebcachewerden- sofernSie nochal-
wo verborgen liegen-nichttfolten zur Iz«Schrifft gehören-»auchdessel-
benx was Sie in sichbegreiffenfnicht colejeVor GOTTes Wort e-

halten werdenJ nach welchem der Glaube- und das Christliche se-

hen könteelngericheetwerden-s Dann ohne diese-Bücherist die H.
Schrift nlzveeelecocvple«·nnd oolkommen. s.

Folget III. daß die ApostoltscheGlaubens Bekckntnus auß dem
Catecdifmdsollaußgeleschtwerden-«und daßman weder die Kinder m
den Schulen- noch die- so im ChristlichenGlauben unterrichtet-wer-
denz dieselbesoll lehren. Dann Sie ist in der.H.Schrisstnicht begrif-
fenl sondern wir.seyn derselben allein durch die ApostolischeTraditi-
onl oder Ubergebungvon Hand see-Handtheilhasstigworden - wie

nuchJoannes CnlvinusxKinz- Buch feiner Unterweisungen am 16.

Cap. H.ts. gestehet. Es come nnch dem Luterthum nichts zu finitenl
daß die erwehnteGlsgnhenseBeskäntnusan unterschiedlichenprchen in

dersszHchvesstSGckweefo Weine -d«e,gkeiffe.insich-einigeAt-
itickeldie lin deexselbenneegensdközulesms Als: Er isthmabgefah-
zxzr Sollen. Ich glaube die Gememschafft der Sei-
lpgmd Woher dann- dee jenegexdekdieseArtickelnicht wolte glan-
benxweilen-siein del-H. Schvifftnicht zusindenlnoch alles möchtebe-

kechnnfeektzchtozszum Ehre-FliehenGlanben nöthig-«was ja augenschein-
1aspt.. .

.

-

Folget IV, daßder qustelzspoulnsden Thessoloncchernin der
2. Epist. am 2. Cap. V. 14. unnützlichhat gebochendie Satzungen-zu
halten l- die sie durch fein Wedel danst mündlichvon ihm gelernetj
oder empfangenhaben: welcheex nachaldqr von den geschriebenenEhr
unterscheidenDann ohnediese

måydlicheApoizolischeSatzungen-Hi
-

’«d1·e



«

Derse- LEeHHKtz
die H. Schrissebekommen-das risicom-piet-jexndfbegeeifftsekiessnsieh

zum EhrtstlichenGlaube-ofund Lehm-Uöjhigkif-
FokgetV; daß der Sontagf Wenmchteithenghrs Tag-HAR-

melfahreChristi-f Pfingsten-Zec: nich-Efollensfeyerlwsegafkgenweb-
dem Dann nirgends in· der Ascheis »Ist-einigesGWÆIVMTAN-

ordnung zulesenf Krasiewelcher.die’s-«Chtfsien— selbigefeesesefschzulseges
heref Vervunden wären. Vermögeder Traditionen alle-insvund der

KirchenSatzungenJ werden siefeyerkechgehalten-«Welchesoferndass

Lutexthumnicht anntmtf kan es die erwehntexuvdsnochandere Fest-
TckgejsojPoet ihmssßyerkichsdegængmModen-«außsseme Ea1euder mit
ymtxemFug außkeschemZur-kahlendie FI. Schrinedfeselbe5eeichksscs
sitmmetz die dochkaut demLehesaizfalles in sichbegreisses käm
ChristlichenLeben nöthigist. Können demnachwof- seine Abwede
·«[enein vollkommenesChristlichesLebenführewund gutes-fede
Christenseyn!obschonsiedie erwehnsteChriskliche Fesi-Tckge«v?chesal-
·;jteszttf-«ondern alle- gewöheetichekeeechcktchesMbeiezu Heere-fesseanji«-Of
Ruh eldefein denselbenVerächkeewetkdekä

«

) '
’

«

s kgeeVI. daßman keine-GoekeseHckufei-darstkbaue-IFreiste-esse
Ich die Christenzur Bereich-feindÆSMeÆWWMWEÆeeL,

.

«-

eacvjeseeezween, Den-ei- M——d essen-Why ; ;
Jkein Be ehe-f-noIcheinigeMeers-IMka THIS-SAITENWde-
«dertdieselbeauch nicht zum-Einwei! LiedeszuijeEHEiMM7Ä-
Eben-TDie-siedoch alles in sichbegreift-waszu?diese-iEVEN-akus-
HMHest. Die Tradition allein dehältastzferdenfwewesdäss
Leere-echtemdißfaksnicht kan vor unpöchigachten,Anzeeåsmåskses

We fem- Kirchm osfetssenf vmieiksdeesangezdyekeeLekjvfåsstehen
Mit-eg-

s
«

-

—«

"

-

"

"

, Folg-etWILL-daßmmjjxesåmnändigenKinde-esnwtssdwfeefuf
Ten. Dajfij RißßkegetW Mederif habenwer ielleknmiß ALTM-
itijeemDei-dicken e eee Meer des Lucis-We few-seeng



- Deß sichumhstükrtzåmdettLaterthumss M
nnd gestehe-jeneBrkffwider- dkeWsidectaussernnizwey Pfarherrenjgk .

wo Miso schen-zer-«AxxkeinemSpmch der H. SchrifD
kann-an ckmtftcglx fchlx sen-si-dsasidie Unmändrgen
Les-ind.er-rechtxgemnft«we entk. Dennoch geschreheres

Inbslichx-d.ann:wn«denAposteks Zeiten her-.-Wird drein
Gebrauch sen-den«Kirch verdanke-ersJst- dem also- sauerder

Lehrsatzzuhauxfem ,
.

-

z

Folget daßdie Bibel nicht«das Wort Gottes ist.
"

Dann

daßsie das.Wort Gottesisix versichertUn.s..all"eindie THE-sont
welcheformtenverwirsstzbleibt nichts übrig-durchWassdasLuterthiuä
feineMeinnnH erweiseJst-nd sagten-thenbewogen werd-eseaßdijeses
Buchxweichesman »dieBibel nennen das geschrieben-eWorrGQttei
R. Dan—nidassgeheckime8eügnusssdeßGeisteskunddie Crieiriajodgx
wnekxicheDlnzeigungendqselbensj

«

dergleicheneinige VerfechterdeßLu-

texchmnsHannntsesniehgntzungdeßGöttlichenWerks von allen »ew-

-dernI-Vprhsingeniseyn nicht GöttlicheQifenbahrungenldie del-lichalle

zum Beyfall deßGlaubens-;WegewktudgknslisdaßsolchesBrich TM
-. orrGOttes ist. Jaznsttchzin-Zkefensfelbsten«"siimmendie Uns-Enthe-

..
.

.

. ., ils-eSpinne-deß- ssei

EBOOng - »Ur-H «vd«se«akerssfe-

gen dku Trzgszpynebeykxdkelf, »Wer-ndas ; Jifderspitan; was je der
—

Geist Gottes nichtihn-. nd alsozeigenden Reformirtenihre Cri-
qigjai haßt-teEpistele Jahnbisschnisffzemäzsigjsund das wahre Wyrr
Wes ist: dexnLachens-merabevaicvtk»Alleweite wederLythernsj

Calwinuss die Meinwa deß-«ApostelsJoarmis vor dass
MQMS erkennm 21idzezedgngengMennoHeneeken! und nn-
dere jüngereCalvinistenfund Lutheranervor schrtsstmässighalrml
als-AMW·BMghaberMFEM·»TM108.Pola-sm.Conttov.-2. n. 19
bezeugen Dahero sofern EIN-IT Zwei-geschafftwerden-an
nichtgleubenzdgßdleBuntan Wort GQM ig« » ,

H-« E 2
—

Feige-

’I«'
—:



sFolgek daßsich DieserLekjsrfathfjelhfkenFu odemkstkeized
Dank-· damit er stehe!mgß er« naseweis-Westang der

Verfasser-«und zwar kaut-My"—V-o«rherzkehenwn·ELl-hkfagyihethMid· Sarg
»Dann ohne denselbenxwkkredie FI..i-.Mkiffekn1schtxz»Es-eskniete-TM
completJ als ohne Æmst nothwsGthsenissMsckek Mrer
die Traditionesx die-Er als: unnbihigeVuwdpüberflüssegedDmgeves-

wirsst. Aber dieferLehrsaizist fu«-derganizenBibelnirgends hell-und
klarx ja weder impkiciråyoder -kuncket"er"«WeiiTe-.kzusindenzDann an

welchemOrthT die subtjkhietktewMd FolgeräijaäszjwelchessxineWes
fechterzur

· Unkevsiccsaug: Mike-Ei ·;eea6s-»eämekkenskE-prjsechienicdekk»He
Schaff-: beyvringenxxsseyn nichts-dassHellzkfarjeWonestmss See-M

weissenauch Ieichtmise einMseIFUizigenSprach miß desrQSQWDHH
sieaußDergleichenirechcmessigeeWeisfegesplgerkswexdxeezi«
daß-auß denselbendee Lchrscezzfslgekkji
beim Ariickeisewselte-Dorn-m Merkwheswffemst Essig-MIN-
·s. i .-

·

-» f f«f« schärngerka
«

:
.

.

Z. T,ej
. .,-»Q«x«-Mr ,

Ohne Be
«

"

-

«

J.» sihagtvgefj. .·".«;I-
"

H-» wel ««,e«der ; »s- )’.
. :

«- s ) Ils« ."«’" .
- .7""·.'«?,—..WILL

IFer LehrsatzdeßLuMchumshatUTSMkwiginthij
«-

qng deßPapsikkjunfs"«amsyswa vowcpkscczixWMxÆ
Meye- er sichder Ecekjvfischeejsehe-entgegenfeseeytweWWTM
»Sei-we vor END-Die WissevfchaMWGWwMBW
sinsbzsdeßWirte-es erfordern Aussenseite -": « --

-

j :-

Feige-eI. daßdie wüxckkicheSündevwe fremdin
met-eng-dek iGötesieelymsGefässesists-«

s Wann-« alfojiesmawsssk
Latr-gehenPrediger NEWTON DAMde ste-

«-
. T »H-



« De sichnMFÆWnMMLmerchumss II

OMMDMS We CARL Ethik-M »Das-m MERM- oder-Use
UbetkkeMß Gefässes-hak-MJ«VU«KPfPrH-stomsfreyenWillst-I
deß- sinkthslmxksestdfEinwilligxmgjund Beysiiw
WLWSWM MMHIÆO

UWL gckfchtderWHAT«-di,eSünde
Witz-H-- widwssweww sag-Ei kams-dkßssGZzisch-MER-
Ists fßx dsochdisMann-us- dardM Mdieksm feil-stieg
sichrecketVergeansSsmdm ob dwtdiskefbeProther und-Apo-
sstelnzauchkWOiUrsachxthbienXIwkfsenizsiodie We Bssdawnussvw

sdiwenzunpsdEmigmmepsolcheDmgeEin iszthsynyl
dastsz »

sp Wintchrscrlwengweww dass-H
M As desfchstsdkrrskkpvsiä sdewEorWhWMMsdkrl- IM-
«15.Ewde dfgek nicher-Vesrged1jchsksknahwshrw
dmkexmhpwww F. »nscht.k»«wkw
PHORA-Wanstgwe.«fkwagk-Uciekwetng-daßsstcixzesxw
b T Mag-pg- DanpMesse-»Unddes-zirk-

Wkklen dar-

um«bs"We-x,t :Wseti-MWT-kder « : rstsremeigdexßsxzksttkichm
- I

Gefässesemhalte.
« »·»,«;»3»3«V4»

sx i Wetmendd FMM sie
. »

..
.

»
. , häutÆTEcnysdmnitzuwider

«

WÆHMMWWMHWMMWSGOMfest-Isthaiz
TMMV Tasch-MTIMDE MgfckschektsßåsziedkfsM KußGele-

— XIIFZHsI-WMWanWRIZ Mer Machst-? aufge-
-

«

»MÆJSMQWJMocwnwkimws way Mk
Solches hejahmjheist»jadie Mit-VI prz dpsch
«MLWOYRDW Ls Mk Bwftimmmig des

Sünd «:-—«-s««—«-"«-bie M MkWerdammis

« s 1MsllslidqßdOWZMMEWILMWIckm
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» Der- z. . -.f J-

Ivorbenxoder den er zwarjreyroilligzu-.siehgenommenjggbetgnicht-ge-
wussildaßer sokrcksstiglichmit einem mithldenYejrnnnsskzeixtersqzihxeny
eine Sünde begangenJ die-der ewigenBetteeemMsWärst-histMelker-w
die Zahl der enigen gehörte-ilVon welchmdersApostel
die Trim entwide werdend-gez ReichGotees besitze-es
Ferner wird auch dieselbigeJungfrau xeM -S.ü«nde!die-»der»Weges
Berdamnus werihistl begangen habenl welchewider ihren Willen
ist genothzüchxigeeworden. Jtem derselbighlxdenunwissentlichjund
wider seinen"WillenltödtlichensGiffteingetmnäsessjsundsich:der Gek-
stelc selbCenchaiskenjleiheiaIdeen-zder eins geladeÆ;zFe-er»eoT.«sggg-
sehr loßgedxenisfnnd wider seinen Willen . einen- Mfchekexp
ZumahlenzaiuchohneEinwi:lkisgunsgx,deßWillens eine Wettbewede
geweint-die- decxxeiptgenBerdcemnusischttd Denxkfeyismirxeim
pedesszheokdgischeSehr-welche dieselbigzenEMMlchsenksdieeniäthimdiReiz
wollen-Jzup; ewigen Verdamnus VernicheiletssaGing-Lohnediese--w

dex rechten-Beran« noch der-H.Seheilfngenikißiifkslstvxelehejd
wider dieHenigenklageilso die GehaltzGQtitxeäigdiichtk
tei» und die denselbenwiderstreben. UT

·- Folget W. daß auch ein SiMoniklidersBemunFiHund«deß-
freyen Willens unmächilgnr—-M

«

; «t .

gen VerdmnnuistinerkihsiM mM-T.,M DER M

. J
« pn

T ih-Z- ce«
handeltetZum Exempel: tjvanznei-bGOch lcildertifxoder-weisser Col-Heide-
dgznnJvhneBeystimtnungdeßs—Wi1lens-;Wirdeine solche;Hände .

Hause-il-gls.der...Lebend-lautet-Dce dochdergleichen-sichs-R .

der zeitlichenStrass.befrekjet..;; » ,

«
— skszkxxszsöä

FolgetY. . daßsieedApostelBeweis-an »dieMiene-v 6«;"-Cdgk
v. ig»perspdliclxernzxalweztexLasset-die-Sünde itschexhesrafcheg
in eürens sterblichen Leibex damit ihr demselben-gehors-
sammet it- JEMUITBTMUÆW.»Dann soferndie Sünde oh-,
ne unserefree-weissge-BwMMgdeß Willenskwirdpesansz

. »
s Exs O



D. fxchufnsbstürtzendenkxuxerxyumsg»se-
kektfweever ; W oder nicht znknssenTIdaßsiein ihmnichther-Ischa-
annhkenssfykchesVerhindernngfddeeRiedtzuknsssungder Sünde f ak-

-lein mMEsdfkeheefdxnßderjfreyee nicht deystfiffeinetjoder in die

emwilkigenssMnn kämeinen-»derSünde diese-ersehntesnicht
anders Here-neinf--Nßs-sdnech-AbfehslTHE-derBeystimmnngden bö-
ses Begierdenznr Votzfehungtin-sieigenjzu was-sie anreiizenxnnd
be

’

«»n-
«

" « " -

wegzdlgekdaßeinige-Sündenfennjdieder ewigenWerde-meins
tret-edsinnst-nndkeiner Neu-e oder Buß denn-Zehenhavenkandnrch
Bng UWeetenicht können nußgeföhnetwerdet-.—-D«nnnweilendie

Buß michs-indembeste-hei!damit es den«UbertreteedeßGefcktzesset-
nes Versprechenswider das Gebokt GOites gereue; wie san eure

dernänfftigeErenturXals der MenschW Vernünfftiglichsdnsseldigede-

seänenxEvassienichtfreywkklfgfkund mit BeystimmusngthreskWMxens
.

f ten-, »

,
·

.

«

.

EsIN VII; Wwchsdie TitniternänssngenThiersSündenklzegæ
Heu-sc W sdtes«der ewigen-Verdamnnsswerkthsinn. Dom-»auchdie-

sgezwas die materie der«Sändenbetriff«können tnnncherkeyschw-
eOModsissSnchen veWkgsnmExempen Em- Pn eigene-foder

Agkaster-die zum redenunterfpiestnxknn GotteslästerlfeWoktsors

dringen: Ein WolssxLöwf oder Ochse kan Menschentödten: Ein

Hund san tödtlicheszndev fjg gar zu TodebeyssenZec: Und kön-
wider das gemeineNakürlicheRechtJ obschonnicht wider das he-

Mbenef mancherlensgrosses--UbelWükckeni durch was sie die ewige
istgeiiderdienenkönnen- sinketnahieazum Verdienst der ewi-
gen Seran allein die Ihnegenxtsgfnmststj nnd wedeedezrfreyeWil-

le- noch die WissenschasstPeßGescktzesvonnöthenxerlzeichnicht-«Auf
was fär-Aeehder gleichenThreenon einer Latr-schenSünde können
entschuldigeewerdens die sievegddenkönnenj der«gegenwärtige
Ansatz destehee.« - « «

«

·
« « ·"

« Folget

·

»
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-
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J Der 4. Les-DIESES "s-«---T"’:Ti«
Folget VIII. daßunter denens die smit BeysilmmuugsdesWil-

lens-«samt der Wissensch-essedeßGesätzeslund unter denselkexizsdie

ohne BenstimmungdeßWillens ,- und ohneskWisseWsstdeß:Gesä-
jzesssündigen,- im AnsehendeßGöetslecheanerechesiss-M«esse-s-einigen
Straffs keinsUnterstheidtists zum tueåfgslxendiezsllnetIdIMthnnd»die
Länge derselbenbetreffend. Dann spele dieseals Etschdle ander-ge
seyn Vor dem GöttlichenGericht der ewigen Strasf würdig..Wer-dje-
Isesgesiehetsswederspricht

(

de"r--Gdktlk'chenSchnisfesxswelcheallein den je-
nigen mit dem Gerichte GOsttesJ san-dmit deriewigesnStrasfdroheel
die mit Beystimmung deßWillens - und mir Wissenschafftsdesszes
scktzessündigesnsals der ApostelPaulusnn die Devise-eram-«I.-Cnp,.
»in 26. bestettigm Sowie- an. setz-lich( das ist-freyjpillig-oder
Messenstsimmung deß Willens-) ükedigen- nachdem wir die

- Erkqntntxseder Wahrheit empfangen zhabeeexsssdwird
. uns kein Opffer mxgrfür die Sünde übrig gelassen-:

so.ndernseme erschro liche Erwartung dxesiGerichxs,-
esmd der Eysfer desz Feuerer der deke Widerwerjxthp
verzehren wer-de Das ist die Sünder-»welchedem Göttlichen-
Gesäsz dessenEckean J oderWissenschnsftsiehatten s fiersetzltsh
zuwider gelehrt-heben- «

- r sie .- ? — ji

, Ver 4» Ahlefeld
« «

Keine einige Sünde ist an - und vor sichsMEPerle
« .liche sondern-«alle- und jede- anch die geringsten

Verdienensden ewigen Todes
s

’

-

DIE-!gegenwärtigenLehran hat pileichedes»neüereLuterchum
, auffgelirachqdazkndg-s.cil,eere,widersprichtdemselbendurch seinen

Peter Lutheruwwsekgißhetdtlvird erhellenEr stehetw der
.

— n



Desi sichnmbstårtzendenMarthan
«

es

nng deßPnbsichumssD. Scheiwigs am. F. Cap-. Auß die-seinaber
I Fokgetst·Daß Lutherus in Alle-marr. 32. unwahrhafftigseh-

den«-Ein gnttes Weges-Jwann-s ausss beste werd ver-

richtet-«-isk eine Erlaszliche Sünde. Zumahlenanx und vor

sich-selbstkeine

Erlckßhliche
Stände ist. Werden demnach-nichtallein die

Böses--sondern au die Gurte-s thueni deß ewigen Todes schuldig
seyn:--weilen die gutten Wercke ErickßlicheSünden seyn-Jwelchenach
Außsage deßLehrsatzesden ewigen Tode Verdienen. Jst das nicht die

H. Schrifft verheeren! und den AußspruchdeßGerechtenNichte-es
Chriin zu aussenwerifen J der Joan. sz.9. versichert:Es wer-

den hers-?r, gehen die Gottes gethan haben zur Aussen-
stehungsdesiLebens. Ferner wird dieErmahnungzur Ubungdeß
Gurte-use nichts anders seyn-ais eine Ermahnungzur Strudel die dXß
ewigen Todes werthjst , »

«

v

;
-

FoigeeILdaß der Spruchanßdem Buch der SprücheSalomonis
kenn-24. d. 16. dessensichdas Luterthumgemeiniglichgebrauchetjuejd
TnachzDokmetschnngeiniger also lautet- Sieden mahl falle-ider
Gevechte im Ta ex fakschsnnd unwahrhasfrigist«Dass sofernkein
Erlåßlicheroder iei eer Fall iß ( oder. keine gringe läszlicheSünde)
sondern ein jeglicherden ewigen Tode verdienen durch dergleichendie

Gerechtigkeitgäntzlichwird Verlohrenswie ist der Mensch Gerecht-
nachdemer siebenmahlgefallenkDann nach dem ersten begangenen
Fall(der laut dem Urcheildeßsssuterthumsden ewigen Todt Verdi,ent)
ist er schon nicht würckiichGerecht: Dann kein Gere rer ist der

Verdamnus schuldig ,W.as ist dannvon den übrigenechsFällen
zusagen? -

·

,
.

.

FdngtHL daßkein MitgenoßdeßLuterihums Gerecht! das

hsisti deßewigen Lebens würdigist. Dann weitendie Luthrischenin
Allen jthvl auch Gatten Wencken sündigeniwie Hutberusin Allem

-arc.31.veschloisevisegend; DerDGerechteständigerin allem
"·

— gur-
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,

guttenr 'Werck: Und- mit eben diese-nWercrenuichieisaleteurer-s-
Zorn Gottes Verdieneii wies-das Lusterthum"·inseinemKirchen-Ge-
sang bekennet;begehensein-eGlandenssGentzifensohneunterlaßTodes-·
Sündeni die der ewigen Verdamnuå würdigseyn-,ZumahlenkeineET
LäßlsichesSünde isti mit welcher die GerechtigkeitdeßMenschensVer-·
bleibenkökiteeWoher dann solchexgbschonzsie die- allerbesteWerckes

thun- nicht Gerecht seyn- weder deß:ewigenxLebenswürdig Dann-
sie seynallezeit imstande der-Berdamnusxden ihnenalle ihreWer-
ckjeberurfa.chen—.,

«

--

..
» »

»

Folget IV"..daßskeinMitgenoßedeß«Luterthumd wird Seelig wer-

den! ausser;demselbeni der im würcklichenGlauben seinenGeist ausse-
gibt.«-Dann.sintemahlenialle Xauch-.Gurte Wercke die ein- Lutrischer
thuti Sünden sean- wievben erwehntsisnnd zwaralle-zumalTpdtsün-—
denj als auß.dein gegenwärtigenLjehrsaizklar zafchlisfeni kan er nicht
Seelig werden i es; sen dann isdaß-ees durchden; würcklicbenGlaubenv
gAcäkartigeewerde-.-mit- demöer: die Verdienste Christi ergreisseiund--

seine-Wercke-.-bedecke.Aber wies-Vielseyn-derselbenjdie im würcklichebi
"!«1U—bsk12Ihr Lebens Ende- beschlissenkUnd wie-? wann der»nsürekliches

Glauben-, selbsteneine Sünde- iviire-?ider Gestaltsaber auch die-selben
— nicht köntengerechtfertigetwerdenz welche anchksrfmwürcklichenGlauk-

lrenxsterben., Zjurnahlendurchsdas-,-wagsGndlichzioder eine SündeW-
niemand- Gerecht wird-»Die- jetzterwehnteFrag ist-leichtlichxauß der-

Lehr deßLuterthums: ziibehaubtemDann sofern alle-iauch-sGatte-
Wercke denMenschensSünden feynJ der würcklicheGlaubeaber ein-

guttes Werckkists--wie keiner- in Abrede fiellet; folgetangenscheinlichls
Daß»der. wüxcklicheGlaube ebenerrnasseneine Sünde seynwird-· Und)

alsd,kem mang-iveder durchden«Glaubens gerechstfkrcigetwerdet-k-

FolgeevxbaßderjMenschiwelcher mit- feinem Bruder-
züsrnetsxoderzukihm sageRackax eben-. der-ewigen-Strass würdig-;-

iestslza.ls.;derselbeilder-«ihn-bxorkeinenNarrm schnittM.a.tth«.-F«..
s



Def sichumbstürtzendenLnterthnms. d 27
Ilenkeine Sünde ist- die allein der zeitlichenStraff würdigwaret; son-
dern alle s-auch zdiegeringstenl der ewigen Verdamnuswerth seyn,
Wer also lehret s Verheeretdas szangelium Dann Christus der

mildreiche Richter derurcheiletdenselben- der mit seinem Bruder zür-
nett daßer allein defs Gerechtes schuldig ist: Das heile daß
er darucnb vors Gerichtkan,gelnden«iverden.,Den andernj daßet

des?Rathe schuldig ist-: damit ihm eine«Straffbefiinninet wer-

de. Den dritten abers daßer desz söllischeu Feuers Wird

schuldig seyn-:Das ist der ewigen Verdamnust die durchdas

HdllischeFeur verstandenwird. Altdo auß dein-Unterscheidder-schwe-
rerenivund leichterenStrass- auchein grösseresund kleineres Verdre-

chenl und folgendlichauch eine grössereund kleinere Sünde -zuschlis-
sen. Ferner aber- hieranßder Unterscheidzwischender LcißlichenSün-
dej nnd-der Tode-Sündeabzuneinenjwelcheallein ideßHöllischen
Feuers schuldigmocht; . . .

..
.

.-
, ,

"

Folgetvadaß kein UnterscheidzwischenderSdndeisiidiezum
Tode J und derselbendie nicht zum Tode ist: Weilen alle

Sünden den ewigen kTodtsverdienensals der Lehriaizurtheilen Aber

dieses Verthedigenx ist nichts anders s als die Fö.Schrjsst Verheeren.
Dann einen klaren Unterscheidzwischenden-erwehnienSünden stel-
let vor der ApostelJoannes in seinerLEpistel am F. Cap.V. I6.schrei-
sinne- Wer da»weiss X daß sein Bruder eine Sünde be-

ehet J die nicht zum Tode ist- der-bitte- so Wird dem-

Feldicen das Lebengegebenwerden- der nicht zmn To-
de sundiget. Es est eine .Sünde zum Tode-J für die

sage ich nicht X da jemand bitten solle Alivo ja der Apo-
stel Vor gewißshältldaß.inige Sünde istsdie nicht zum Tode ist. Das

hilstl die M l Und W sichselbstendie ewige Verdamnns nicht ver-

dient. Dann sonstenhätteer vergeblich·il)inzugeseiztdie Wori: Nicht
zum Tode. Dem Luterchumkan alhier die

ZurechmmåzvderC2
-

echt-
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ass- .- «Der· F. Lehriätz .

-

,

Nichtzurechmmgl der Sündet kecnermassenhelffenjderen Wort
es sichbedienet zubchaubtensjdaß einigechißlieheSünden seyn-Jobschon
sie alle-zumalan- und vorsich Todt Sünden-—feynxfp die ewige Gefäss-
verdienen. Dann wider disefeZurechnung-J ejderNiehtztereclJ-
nur«-g stehet der- Balcke tm Auge dszeßsGleißnerstLuc; am 6. Cap.
Und der Camel im Schlundt det PshasriseerMatth. nstn 23 Cap. Item
der Splötterx und die Mücke beyden entgegen gesetztJ-mit welchen
Christus der DEres die Sünden hat verglichen;Die Zurechnungwird

sicherlichauß dem Splöttet nicht einen Bafckenmachenszweder auß-
der Mücke einen Camel. Die Unzurechnungwird auch denCamel
nicht in eine Mücke-noch den Splötter in einen Balcken Verändern.

Also wird«dieselbeauch nichtnaßTodtsSünsden LäsßlicheJeoder-naß
LäßltchenjTom-Sündenmach-en:sondernlassetsie in .setbetsA«rth-—nnd
Gestalt- wie sie nach der Grösseihrer Matevis dieBoßheitdeßMensch-
lichenWillens- durch die UherttetungdeßGöttlichenGeseitzesxhet-
außgewüxekek s

.

Mr sWehrsutn
Die Beke rusn :de· Sünders ·n GOTTfistT ansich

f

selbsiegeingsivbijotsesGnadeznwepckGOttes J daf-
der Mensch in demselben ans kemerley Weyse mit
GOTT wür.cket.. —

XVIII-VIIgegenwärtigeLebt-setzdem Luterthum zugehörig!erhellet
außfein-erLebe Von der Rechtfertigun«- deßSünders. Er ist zu-

lesensin sdevPrüffungsdeßPapstthums Schelwtgssam 9- Cap«
Auß diesem ,

"

f

-

«

Folget 12 Daß die Bekehrung deß Sünders zu- GOTT J ben

diesemStunde-, nicht auchzugleichquß fteyemsWille-n
bebst-entfess-.

. ge e-
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geschihet.Dann sofern sie ein- so blossesGnadenwerck GOiies ists
daßder Menschin Verrichtung- derselbenVermieieistseinerfrenwilip
gen Bensiinimungdem allergnckdigsten··,GOktnicht benwürcketswird

er nöthigen-sund gezwungener Weise-zuGOit bekehrenWeilenj zu

denisder freueWillens deßMenschensnichtbeyivürcketiwas in ihm ge-
schihersxszu-demselbenwird er genöthigetsuusd gezwungen. Aber dem

Schluß stehet entgegen die H. Schrissts welche im Buch deszPro-
pheten Oseas" am F. Cap. v. F. wider die Sünder klaget is das?
siessichnicht bekehren wol-ten. Sofern sie nicht wolken-
so siunde es ja in ihremsreyen Willen s dasesie sichnicht bekehxetha-
ben: und daßsieihre Einwilliigungs oder Beysiimmung der Göttli-

chen Gnade abschlagenWelche-plwan sie eingewilligetsund dense-
stimmieihättens wären sie sonder Zweyffelbekehreiworden-.

Felget 11.·daß die Verdamien an ihrer letzten Usnbußseriigkeit"
nicht Schuldt haben. Dann siewerden sagen können Xdaß es ihnen
an ein-er solchenGnade Gottes hat ermangelijdie sie durchsichselb-
stenx ohne alle ihre Beywierckunghättezu GOit bekehreisSie wer-

den sagenkönnen J.daß es ihnen unt Bermögeniund an Kräffkensge-

mangelt j«sichzu GOtt Mel-ehren : Sinieinahlen dieBekehrung auch-
nichi zum Theil; neinlich durch freywilligeEinwilligungz in ihrem-.
Vermögengewesen.Ader dieses Verheeret die H. Seht-ist Dein-
Verderbensists aufs dir Israel. Osee1-3.v.9. Was-der Waise--

«

heit-nicht gemäßmärezwan· es den«-Verdamien am VermöVenssfich-
zu GOtk zubekehrengemangelthätte.

Folget III- daß der GütiigeGOTT Vergeblichdie Sünder zur
sBekeh-runa-emladet. Bekehret euch zu mir - Joch 2 v. m.

Vergeblichermahnets auch derProphett Zerreisset euere Her-
tzen... Und bekehrer euch Zu dem Her-m euerem GOtt..
Dann sofernsie zu ihrer Bekehrungnicht bekurckeus Ema-s wer-

den sie zur selbeneingeladenjund ermahnee2
- D 3. Folget
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Folget IV. daßder Sünder beyzdiefem»«.Stande,«zu seiner-Be-
kehrungkeine Verbindernus kan legen. Dann sofern er nichts ben-
lvütcketxda er die GöttlicheGnade szurBexkezhrungempfahetjzwipd
er gleicherGestalt nichtswürckenjwann-Her dieselbigeVettvürffnZu-

- mahlen wie die Bekehrung eln blosiesGnadenwerckGOttes ist-also
wird auch die Unvußfertigkeitxund die Verdauung im Bösen ein

blossesUngnadenwerckseyn; das istl seine blosseVerweigerung der

GöttlichenGnade. Und doch klagetabermahlsder GüttigsteGOstt
in SprüchenSalomonjznmI.-—V.4. Ich hab geuuffmJUUd
ihr habt euch geswelgert. »Das ist; Ihr habt-euchwiderspensiig
gestellet. Ja auchdeerPropbet ermn.lz»net;Wannsihr —l).c4k;te«·;eri-
ne Stimme hol-et - so ver-harret euere Gesetzenm» t.

Psalm. 94. v.-8. Was vergeblichmöchtegesagt werdenJ wann der
Sünder in seiner Bekehrungnichts-besywürckensolte.

Folget·V.daß der Geist Gottes Ech F. ·-V.8. Vergeblichex-

.;mahn-et:Bedenresdxchzum sErm ohne-einigen Verzng
und schied-ees nicht auf von einem Tag zum-andeute.
Ferner durch den Propheten Wams-am 45s v.22. BekelzceHench
zu mir alle Grentzen desiEedbodemsj j so wukd euch
Seylwidecfahrem Durch denProphetenJeremiasain15.n;19.

,

Wen du dich bekehrest X fo. wisl sichsxdkchbekehrt-h Wi-
«

derumb durch ebendiesenenn 35. v. IF. Bekehret euch ein jegli-
cher wen seinem sehr bösenWege J und machet- euere

Anschlage gute J gehet auch den fremd-den-Götter-u
nicht nach. Jtem durch den Propheten Ezechiel-am-IZ-.su.o. Be-
kehxeteuch- und thut Buiz von-allen eueuen MUMWM
ten. Durch den Propheten Oseas sain I4. V.-2.—sBekehrte dich
Israel zum Hei-m deinem GOtt2 Jn den Apostel-Geschichten:
am 3.o. 26.·Euchlyar erstlich GOtt seinen Sohn er-

weckt- und hat ihn gesanth dais er euch segnetefaldtej

O



Def sch-nmbstårtzendenLutertyum8. z-
dnmit sich ein jeglicher von ferner Bosheit besehen Und

ansanderns Drehen-mehr (welchealhiendie Enge deßBlats nicht ge-

stattet )-erinahne·tvergeblich-sder Geist Gottes die Sünder zur Be-

kehrung. Dass soferndie Bekehrung-,deßiSünders ben diesem Stan-

del ein blassesGnadenwerck GOtstesEifkslfddaß der Menschzanol--
ziehnngsdesselbenauf keinerley WeiseGOtt dem HErrn seyen-wür-
cketjzum wenigsten-durchfrcywilligeBeosikmmungdeß Willens mit

der Gnade Gottes J vergeblichtermahnetGott: Bekehrer euch:
Besehen dich: Schiene diesBekehrung nicht«auf: Be-

kehre dich Ohne Verzng Zec. Dann diese Wort bedeuten ja-
e—inefrevnilMgeBeywüeckungxund Zutbuung deßSünders zu feiner
Bekehrung-oder- die Mitwürcknngdesselbenmit der Gnade GOttest

Reinlich daß-er der- angetragenen Gnade GOttes ( die in der Bekeh-
rung deß«Sünders den erstenkund- fürnshmskensOrth hat) beyfvürs

ckechda ex: derselben-feek)«wtlliglsch«einwelligexjsichvom Bösen abzu-
wenden j-sand- Zn GOrt herbeyzunahen.. ,

«
"

Diese MitwürckungzdeßSünders da wir« erfordernJ«seyn wir-

welcvotn KeikeesPelagjo:,entfernet·jden- uns-·-D«. Schelwlg in. seiner-
Prüffungdes;Papsithums am 9.. Cap. Von der Gnade Gottes vor--

rücketfda er selbstenJanfeniumxden«JprenfcschmsBischossj Und Cal-

vinumsvon den nochzwingendenGnadel und HülsseGottes-l dießfalss,

in- seinemBusens-.heget; Den-iTheologen aber der Socisetat JZEs—Us"
die PelagianlscheKetzerenmit Verleumdnngauffbürdetlda er dochXI
als es das Ansehenshatlveydersen-en-Lehrsnicht ergründenDann kei--

nec- anßuns lehretl daß-der Sünde-r anfänglichvon sichselbstmlal-·
lein- mist seen-en-natürlichen Krckifkenjohne-alle Beyhülsseder Vorkom-

menden Gnade- GOttesssfsichwsGOttxbekehre«als- Pelagluss hat
gelehretj der- die Gnade GOWW zw diesimsWerck nicht Fug-EITHER
SondernWir kshksnldafzsdie WährungdeßSünders-· ansiönglichxund

,

-- forderstein Wettk- der Göttlichenvorkommenden l erweckende und
« Mitbes-
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initbegleitendenGnadeGOties ists sweichexGuade GQcies der buß-
fesrstigejund zu GOits wideezuruckkehrendeQcindevnachmahlensten-
ivilligbeywüccketjund sichmit Beyyülffederselbensfreywilliglich«zu
Gott-bekehren da er sieVerwerssenxxodethwiderstrebenkäute Sig-
kemahlenei- ihr die Einwiiligungzn feiner Bekehrung weigerte Löwe-,
zu welcher sie ihn bewegen wie deigieichenGnadeverwecifeniundihrs
widerstresbethabenidieselhigenjdie sikackåssdllenserzwehnetwer-den »Die-g
seLehrist nicht deßKetzersxPelagijifondernfdesådsApnstelsPMM
welcher in der I. an die Corinkizeram 15.sv. Io. sage-t:Nicht xchx
sondern die Gnade GOttes mir mirs . Nicht ichmit den na-,
ehrlichenKräften alleinj fondern die Göttlicheseyhülssendezcsjmxde
GQiies mit mit-. Und vor diesemdeßKämen-»Propheer Daivtdst
GOrt habe acht auf meine Hülffex Psalm-.96.- v, 2.

eyle mir zuhelffem ibsid.,Dann soferner Gott zu seinerWisse-«
rnssetxwie wiircket er dannnichi zugieichmitGOttZ Anders wäre-ja»
Gott nicht ein Helsserzum Werckf sondernejntzsigxund-allein-der-«-O
Boibringerdesselben-wie die erwehnce PrdphetischeWorts-ex Oelkka
geKixchen-LckzrerAugulhnus recht erkäcicetxund die Bernunffstkiklbs
sien außiveifet.

«
«

»

..
.

«

., ,

—

- s:
.

. FolgetVL daß bezydiesemSkntldezxisigjegäichtkkdktäGRETCHEN
feine Gnade Vorn Böse-n»z«uznGuid-en toll bete-ätzen-Unkhlhnrswckxrdsz
bekehiketwerden«Siniemnhlzendie BekehrimgdefiSündersgszageinx
dei; Gnade Gottes wirdeugemesseni«Und die IBeywürcknnggdeß
Menschenszurselbenigckntziichanßgefchlossenxalsder sichin feizneitYes-’
kehrungallein ais ein unbelebkesslothODerStein«pechikkkizdskknichcss
beywürckeixwan- der, Bildhauer einBildnus onßxdemseibenVerfertß-

geil wie das Luterrhnmsolchesexempliiiciretszie Erfahrungaber-z.

—

nnd die H, Schrifft lehret- daß der gefolgerteSchlußunwahrhdssst-;
ist. Dannobschon GO» kxsssciglichwi« so viel-. an ihm iigtxdem-it
alle fertig werden- gik DexApon bester-netI—Ticnozih«i2e-

—-
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Dennoch unzeslbnhrein ihrem Unglaubenxund sündhaiftigemLe-«WWW
beni keiner andern Ursnchhalbenl als weilen sieder erleuchtendenf
nnd nuffweckendenGnade Gottes zu ihrer Bekehrung! nicht wol-
len beotnürcken.Woher GOtt durch den Propheten Qseas am U.

V. F. bezeugenSie Woin sich nicht beekchremIn den Apo-
stetsQeschicheenazm 7. o. st. Ihr oZ-,vce-rtn,ncktgeJ nnd Unbe-

fchmtrenean Hertzenx nnd hren X ihr widerstrebet
alizett dem-HERR Jsaiciam 42. o. 24. Sie haben auf
seinen ( Gottes-) Wegen nicht wandeln»wollen.Und am

66. v. 4. See haben erwehlet was ichntcht wolte. Zere-
mkckam s. o. Sie haben Läge-e ergreifen X und wollen
mehr weder ehren-, Daher-z-damit siebeichtetwerdenj damit sie
der Gnade Gottes nicht widerstreben!damit sienicht unwilligseyn-
isi Vonnöthenldamit siewollen bekehrt werdenxund demnachdurch
ihre freneEinwillignnwne eigenen-Bekehrnngdem Gütngstenscsoit
einiger Massenbeymärckenz«

s·

·

,

’

.

Folget V11. daßden Stand ein Ungickubigerioder sonst
ein Sünder auch tvcm er schleifenkon zn Gott bekehretxundgerechts
femget werden. Zumahlen VonsfeinerSeite keine Beywürckungzur
Bekehrung- oder zur Rechtfertigungdonnöthenzsondern die Gna-
deGOttes allein- welchedie BekehrungVoikoifientlichwürcket.Die-,
fes aber verheeret alle angezogene Sprüche der H. Schrift Dann
ein schlaffenderMensch kan ja nicht wolle-» weder nichtwollxm
Er kan nicht erwehlenx weder ergreiffenx nochwiderstreben-
tvie einen jeglichenseineeigene Erfahrnns lehret- ungerechtwas-biß-

«

KATkaTMUM seschkchtiin dein dochkeineUdtmgdeßfrenenWEI-
en .

-

-

«

Folgtt VIIls daßsichder AllmächtigeGott bey dem Prophe·
ten Jsaias one 4. v. F. ..wider .seineSynagogl unter dem Meinen-de
nett Weingartener nndillkchkeikieägetjdnf sie tm ststk dkix

«

Eis



zis-
«

s

»
DersLthWsps -

-

.

tenx wilde Trauben hat gebracht. Dassistxanstatt-Nr gut--
tin Früchte-und der- Bekehrung der SünderzschcankicheLaster!und

Verdauung-, im Bösen. Dann sintetrashlmdiesGnade Gottes allein
das Guttewürcketxund die Sünder zu—ihrerBekehrungnichts beysk
kragenl soll.ihm GOtt selbsten-.zumessistijxddßer ihnen-zurWürcksung
per-gutten Früchtenicht«hat seine-Gnade mitgetheiletfdieVor sich-

. Mein ihre Bekehrung-gefrücyretsheitre-: . zjXX«
'

, z
—

-

.

’

Folget IX. daß der KönigDavidxM«’ MkmasPetrus-KSaul!
deraachmahlkn Paulus-Xder- fkommesSchecljeeMsin derVeksehkungl
vers Gnade Gottes nichts beygewüxckesfsssabmjauchnichts-zur felben
Mystik-ragendurchEinwillkgungsitfdfeiBotsämmendelerteuchtendefund
mitbegkeitendeGnadeGOttesX ais sieseynssbekehrekworden- Wann-
dem-«alfox wies esxklkatjäuß-demswsawgesiktenLehran folget- wie sagt-
dmmx Dazsidx Ich hab-dem sskrrfrsgksåndkgetxWoher«sstht
dies-Trckhnendetr Magd-ate«z-ihre-leveltsssxsund-Liv-tzes·sAcktm ?

Woher- dass bittere- Weinen Petri ? (Woljer-Epoulichrg
was wüstde damit ichsthnek Weh-Hedas- Gevekk deß»Sche-
chers Herr gedenckeMeiner-H Hat wok diesesdie Gnade Gar-
Les-«allein- iw ihxsenVor drerBekehrungxfHdkxsmdxer Bekehrungkge-
würcketsssTreue wagt Pwmsvwssiaks-siw»-Mgett:sDLOGMÆ
GOtxteJ mit mirx vagssikvorkam-it zuversiekjemDann keine-Ur-

kcmaußder H-. Schriisiwrgebrachi werden J-ums weich-erwidert-
sollssagen-daßPaulus- deanade Gottes- m sejner«’Bekehi-Ungi

has Heygkwürckdkxnicht aberauchandereBekehrkezsther demn- djeabs
AiünckchkigsesGOttdyrchkzdettProphekeniEzechieljam- 18;-v.«31..begeist-
keiksMacheteuch-ein2neues-6ertzxund-L1n.etk-neuenGeist:
Nicht durch »die-Kräften-·euren Natur-- sonder-iweine-: GnadeM-

«

»Ean seywüickendxDahn als«der HLKirchen-LehrerÄugukcinusimi
Buch-·Votk deanaiJes GOTTMJJustxdMys-TEMWWELTMHEFT-T

— KOCHgibt-»was- crs«be·fek)l«ec:«xxndyktkkpMARGARng
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FokgeeX daß Gott Dein Meyeschenl der sichzu ihm nicht wil
bekehren-dennoch-bey diesemStande! wider seinenWillen bekehretJ—

rechtfertige»und seeligmacht Dann sofernder Menschauch durch
freywtlligeEinwilliguugiu .seiu.erBekehretngDemselbennicht Gewür-
cketxkan man gewißkichnicht erachten Ame er- sichwil bekehrenJ und

wie.er wil seeli werdetxjwem ihn GOtt bekehrtfund- sceligmachg
Abersder Schcu staufft fchnurgerade sders H. Seht-essezuwiderziJghab gewissen- und ihr habt euch-:gewetgert..«soswee«
auch-in eurem Untergang lachen. Sprücheem 1. V. 24.. 26.

Folget XI. daß derthrheitsmcht gemäß-«was-dieHx.Schri«ij
Von den Außerwehltenj»dievor dem Thron Spottes im Hkmmelste-
hen- in der OffenbahvuvgJoemgsetm«7.I4.«b"ezeüget:See Mbe
ilysreKleyder- gewähesnkxein-d wetfgjmczchttm Blut
deßKLMMMQ .Demn isoiemxdieBekehrungxmnrdRechtfertigung
deßSünders em;blossesGast-www GQttes istxsdaßdes Sie-ade-
ius derselbewaufkeiiierkeejTWeifeGott dem HErmBeywüteketjists
augenscheinlichfakschz»daß-wesweg«diemm Vor dem Thron Got-
tes im Himmel stehenysihkesiievdeeim Blut deßLamm-es gewaschen-«-
und weißgemuchthaben-·Since-nahten--siein diesen-«Wafchensxund»
Weißmachenihrer selbstenzip-durchdies Bekehrung- und -«Nechtferei-
gung geschehenfsichnicht anders- befundenlnur als uns-klebte stütze-J
und SteinJ nichts darbey wievckend.«Wie es nun falschWFVMWM
man sagenmöchte,dass-DieDeus-allerhandUnsicethgereinigee Klötzeri
sund Steine-«sich-oder-ehreKleyderxgmit welchensie bedeckeseynxge-
waschenjund weißgemachthat-W zumahl sie im Waschenund-Weiß-
machen sichsmekå pallivågehalten-Tandnichts gechamAlso istsauch
falsch-daß die-GerechtenfsichxodersihreKleydet gewäschenlund wess-
gemachthabeyjsofern steckte-diesem Waschensfund Weißmaches
werå pailjvebefunden;und atchtEsbey derselbengethegMen!
: 2 a
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dasLnierihumivil behanbien.-Woher deinnseniliiederdie dick-Griff
irügeiswas unmöglich! oder der Lehranziehenssenfalleixsden die
H. Schriffeumflossen

:

«

« ,

i
Mr ,6’.,Mehl-san

«

Kein Gläubiger Menschkan- oder slollan seinereige-
«

nen Erwehlnngsc zum ewig-en Leben-)zweifl-ein-

MEr gegenwärtigeLehrsaizverursachtden—MityenossendeßsLuiew
ihums einen unaußsckglichenTrost. Die-m darum alleinjsdaßsie

an Christum glaubeni seyn siedeßewigen Seelen Hoyles so gewin
daß sie hiernn keins Zweisfeltragen dörsfen.: Er ist zulesen in Lder

specifqu deßPapstthums D; Seh-ewigesam- Io. Cap. Von der
Gnadenwahl Wann dieserbestehn

«

"

.·
-

k-;
""

Folget I. Daßein jeglicher-CheiF-glnuiiigerMenschseinesiSeeles
Heylsversichert-ist:weilen er an seinersErwehlungzum ewigen Leben

weder kanl noch soll zweisselm,anims diese-malsoj mußnöihiger
Dxngeder-Apostel Paulus an diePhili«

«
"

Her nm 2- Cap. n. M. gle-
irrei haben-da er allen nndesohlejf:ss· leckekeuereSeeiigkij
Mist Focchtj Und Zitterm Ponnwnssursach soll ich um eini-

ge Sach in Forcht stehenxnnd vjvr Forchizittern- daß ich dieselbe-dis-
Teichtnichterhalten wert-es da ichder Erhaltung derselbenso versi-

Yeri daß ich hieran weder kanl weder Wlleinige-uZweissec
Tragens ,

»

-

,

"

"

Folget11.dn·ßein FeglicherChrisiglnubigerMenschin diesemsterb-
lichen Leben versichert-istsdaß er dfer Göttlichen Liebe würciiicheg

würdig- und würcklichenvonGOkigeliein wird. Dann sofern er

feinerErwehlungzum ewigen»He-Senversichert-dnßer dieselbewredef. ;
, ; :

-
an
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Hansweder sollmssweisfelziehen-lister auch der Liebe GOttesgng

sichVersichert.Since-mahlendie Erwehlung zum ewigen Leben den

jenigen allein zukomti die Gott lieber. AbersdergefolgerieSchluß
ruinirei die H. SchrisstxZuwahl der Geist Gottes Eccles am 9. V.1.

des Widerspil lehret-Es seyn gerechte- und weyse Letzte-
mid ihre Wercke seynender Hand Gottes: und gleich-
wol weis-·der Mensch nicht- ob er Liebensj oder-«Sas-

ens zverrlysey.
'

Sondern alles wird als ungewiss auf
ünsftigeSeit verhalten. So iveißder Mensch ja auchnichti

ob er in die Zahl der AußerivehltsengehörenKan demnachan seiner
eigenen Erwehlung billichzweisfeln.Dann was man nicht weißob

sichsalso! oder anders Verhcklti an dein kan man ja einen billichen
Zweisselhaben. -

«

Folget Ill. daßDiebes Mörders EhebrecheriRäubersöcuwan

seen-in-an Christum glauben-ihre-sSeelen Heyls Versicheriseyn.Zu-
mahlen kein glaubiger Mensch(voesdergleichenwir auch dieerwehnj
ne halten«-) ein-seiner eigenen Erwehlung zum ewigen Leben darsi
weisselm Dann um dieser Laster halben werden sie auß der Zahl
der-Christ-Glaubtgenxnieht Melescht Weilen der Glaube durch den

Unglaulienallein wird verleiht-m Anders möchtees Um die Luthris
sehe-Kirchseheübel siehenj wen man durch eine jeglicheSünd den
Glauben verlibren möcliizelewlezwormablen einige VersechterdeßLu-
tertliums der Meinung-waren Dann siniemahlenseine Glaukensx
Genossenohne Unterlaß- each wie ihren guteen Thaten s und-zwar
allzeitso 2Vielan. ihnens Tode-Sünden begehens als oben erwehneei
Wkkd in keinem Erwachsenender Glaubebleiben! als in demselbenallein-s
welchem-edlesen könne«-: Ich bin rein. Wer aber ist diesenund

wir wollen ihn loben. Nun vesichtigeden Schluß-der auß dem Lehr-
falz wird gefolgt-ersob ee den AußspruchdeßFI. ApostelsPauli in

. da-1. an die Coriniher am 6».
nåchtumsiosseeiin welchemerd.

Zo.u
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«

,

das Widerspil beste-eigenReinlich:dast sie das Reich GOttes
nicht werden besitzen-— -

»

.
.

Folger IV. daß sichkein GläubigerMenschden-ffderForchi einz-
·

nehmenlnssenl die ihn dahin bewegenwolie J—als oder vileiihi nicht
auß der Zahl der Außerivehltenzumewigen Leben lockt-eiDann der

Gestalt möchteer an seinerErwehlnngiziveiffelnjweiser doch weder

kan- weder darff thun. Aber das verheeretdie H. Schrifftl»dann der

Apostel Paulus an die Röm: am II. v. 20.«ermähnei:Dir-siehest
durch den Glauben. Eryebe dich nichten deinem Sin-
neffdndern fürchte dich. - .

-«T’olgetV. daß sich auch jenes Vorbild der Gehalt-· Ioßk als
der an GOie glaubtel und sein treuersDiener warf nmb seineErwehi
lungzur Seeligkeitx nichthar fürchtendörffemSonst-en hätte er cin

derselben gezweifeer was kein Glaubiger Mensch darff thun. lind
dochspricht er mir Forchk,innd Zittern nini31.iCap.v.«i4-.Was
werde ich thun- wan GOrt wird auffstelyenr imde
er wird fragen - was werdeich ihm antworten ex. Uber

diesen Heiligen Mann seyn traue die MitgenossendeßsLuterihums
gerechterund ihres Seelen Heyls sichere-eizumahlgsiealdar weder-ei-
nigen Zwiesselshabenwollen J nochkönnen-inlwo er we For-ehezfrz
terre.«Sie haben sich auch vor dein Gerichte-TAN- GOTTes nicht

-

zufürchienZ«weilen sie ihrer Erwehlusngzur Seeligkeitversicher-
ledem .

«

- : .

—

..
.

Folget VI. daßim Luierthum kein GlaublgerMenschumb der

begangenen Sünden halben darff einige Sorge- oder Forcht tragen-
Ia er kan ohn alle Forchi eine Sünde über die andere hckuffenlund
in dein lündlichenStande verharrenl sinke-nahlener an seinerErwehe
lnng zur Seeligkeitunzweiffelhnssiigseyn kan- und soll. Bei-draus
da er die trostreicheSprücheseines Propheten Luther-ihöreij wel-

cherim Buch von der BabilonischenGefänguuslim Capiiielssvcåidrä-



Deåsichumbstörtzendenxnrerthqu »
z-

Tauss sagen 2 the ·dn«w1ereich ein ChristJ oder ein gen
"

tansster Mensche X der-zu 2 J wan er schon woltex
das se l. stiner eele mche an verlieren- was vor-—

grosse Ein-den er Immer-«begehexses sey dann dass er

nich-.-glauben woctee Kerne Sünden können ihn ver-

dammen-alsd« Ungtauben allein. Und in«der sermon Bem-
FischfaygPekrjt e kasterhafftiger du bistz desto geschw1n-
der gebt du: Ort feine Gnade. Aber diese Lehrj- und Zu-
VersichtVerheerekdie H. Schrssst. Dann der Geist Gottes russet
durch den Mund deß-Strachs am F. Cap. V. F. Zc 9-. Sey nicht
ohne Furcht der vergebenenSündenhalben- und thue
nicht eine Sünde über die sandere..:. Dann seyn-Zorn-
wied plezstzlichkommen-«und wird dxch in der Zur det-
Rache verderben. Und im Buch der Weisheit am y. v.4the
Weißheir wird-—in eine boßhafftige Seele nicht einge-
hen: nsemkschdurch dfe Gnade J-«und Rechtfertigung. ·

.-

FokgetVII-. daß die geheimeNathfchlckgeGottes-« dergleichen-
dfesiibigeseyn! fes-dieErwehtung der Mensche-zum ewigen Seelen

Oeny betreffen-feins Mensch kan unzweiffelvarwissen- wan er nur an

Christum glaubt-. Zumahk er an feiner Erwehlang zur- Seelfgkeit
M kein-j-wedersolk zweiffelmAber das verheert-cdie H. Schriffr.
Demn- derApefkekPaulus in izerEpistel an die Römer am 1E.V- txt-.

fragst;Wer hat den Sinn def sErrn erkant ? oder
- wer ist fkm Rath-geber gewesen ? Nemkich damit er ern-zweif-
sselbarseine RathschkckgeVon der ErwehkyngdeßMenschenszum- See-

. MOM WkssslVon welwm alvea- der Aposiekhandelt- .

«

For-getvIIL daßemsjzesgtichcrchuvigkkMensch feiner Verbess-
rkmg tm Gatten-Xund irr der GöttlichenGerade biß anss Ende versie-
chere ist. Dann die Erwehlmtgzur ewigen Seeleng depenckiretjj
oder hangetvon vers WaParkxairrung bißans Ende-Zwie
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»

smsbesteeigeexWer verharren werd bis ans Ende- der
wird seelig werden. Matth.10. v. 22. Der Schlußaber wirffr
um den AnßsprnchdeßApostelsPauli in der t-. an die Corincher
am 10.v.12. Wer sich beduncken lasset - daß er steyety
der sehe zni daß er nicht falle. Und an die Römeram a.v.2«2.-

Darum siye die·Gütte X Und die Strenghetr GOstres.·
Die Serenglzett zwar an denen- welche gefallenzeynran dir aber die GütreGOrresJ ofern dn in der fette
biethest X sonst wirst- dn auch an gehauen werden.

Folget IX. daß ein glanbiger Menschnicht darif betten- damit
er- und andere Christen seeligwerden: Zuwahl ers same ihnendeß

«

Seelen Deyls versichertists woran keiner kan- oder soll zweisseln.f
Darm-nd kan das Luterthnmanß seinem-Vater tmer jenne Wort
sicherheraußwerifemZukomme dein Reich. Dann war Ursach
sollensie nmb dasselbigeGott bitteni dessenErhaltung sie so Verse-
cheri seyn- daß sie auch daran weder ziveisselnkönnenznoch sollen;
Aber der Apostel Jaeobns ermahnet wider diesen Schluß in;seiner
Epistcl am s. Cap. v· 16. Bin-er vor einander - damit ihr
alle seelig Werden Dem auch das Luterthnm nachkomtzu seie-
ner eigenen ruin. —

»

,

-

sp .

«

—

»FolgetX. daß in der RechfertigimgdeßSünder-s die Sünd-m

wahxsassiiglichvertilgei werdenl und nicht ( wie das Luterthum vore-

lvendet ) aiiein dedecketwerden. Dann eben Datums weilen der

glandigeMensch an seiner Erwehlnngzur Seeligkeit weder kan- we-

der darsszweisfelnsmuß er auch VersicheriseynXdaßkeine Sünde in-

ihm Verbleiben Zuwahl derselbeallein seiner Erwehlnng der Gestalt
kan Versicheriseyns welcherVersichereistl daßkeine Verdamnus
an ihm ist. Oder daßnichts dergleichenin ihm ist,«was der Ber-
damnus würdigwäre. Anders- soferndie Sündenbleiben ! nnd al-
lein bedecketwerden- kan er freylichlja er maßan seinerErwehlung

zur



Desi sichnmbstürezendenMarthan »se-«

zur Seeligkeitzweisselnsso langen-ihm die begangeneSündenblei-

ben: sineemahlener außGöetjjcherOsfenbnhrungwekßs daßmchts
beflecktesin das Gimmlische Reich werd eingehen. Apo-
eal. 2—I.v. 27. Der.Borwandts daß-dieSünden nicht zugerechnec
werden-smacht keine VersichernnwDann der Sünder weißnicht ;

Vorgewiszsob ihn-edie Sünden nicht-zugerechnet,werdensso lang als

sieinihm verbleiben, Uber diesesist.dererwehnteBorwandt in der

Sach selbstenein Gedicht eines LuchrischenGehirnss nicht aber eine

OffenbahrungGOctes. Datums sagt wahrl)asskigerder Aposteiin
der I. an die Corineheram 4. v) äu bm mer wol nichts be--

wustX jedoch den tch darumb mcht gerechtferteger.Wel-

cher Spruchden gegenwärtigenLehrsatzdeßLuterchumsgantzlichzu-
hnusfenstossen

—

Das-Genie (-nem1ichdie in der H. Schein-e begriffe-
.—-.«.».--.:.ne- Gebote) ist ente--Mommene Richtschnur aller

«

gntren Wercka
(

. .

RassediesesLehrsatzesverlachetdas Luterrhum czllgvueteWer-
-,.-—cke«der-5Eaeholeschensdie GOtt in der H. Schrisftg Weme

gleichenseyns—freywilligeArmuth s der einsames eheldseStands die

gnttwilltgeUntergebtengsseinerselbsteneinem anderen z ehorsam-
mensFastensWallfabrtensec. DerLehrsatzistbeschriebeniä rüssung
deß-Papstchums D. Schelwigsam U. Cap. vom Gesatzsund Evan-
geiim Auß diesem aber

»
»

Folget l. Daß dieselbigenWerckes welche durchLein Gesatzs
oder-Gebote Gottes seynanbefohlensnicht guete Wercke seyn.Zum
Exempel: Alles verkanffenwas

nzanhat s und unter die Armen auß-
spen-



«
.
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—

.

.

spenden-Xist Jurschkein GöttlichesGesetzgebethenz1somußes«nichtest-r
gsuttes Werck seynxwordukchmanbey GOtt einenLcshnverdiene f
und einen Schatz-ims Himmel samlesxAde-was jvirfftumb·den Rath-T
und die VerheyfchungChristi- da«erMakciam Io. V A. zu einem
sagte-:Vers-zu-, alles was djnshast- Und gibs den Ari-
menx so wir «dueinen Schatz im Himmel habet-.

Frlget »I—I.daß-Kirchen-Xund Spiteile bauenxWitwen, und«Wel-
sen VersargenxTodte begraben öccr nicht gutteWercke seyn. Dann-
sieseyn nirgends iin EvangelischenGesiisgebosthenWarumb thun-
sie dann die Lnkherceners?Ja·wnrufns-bereden die LlcthrifchenLeh-
rer die Leuth zu·denselbenjals hernachwird zusehenseyn-?Vielleicht
damit sichdsas Luterthiiinhierdurchruinirex

«

-

·

"

Folget III. daß die Hungrigen speisen-die Durstigenstränekenji
A

die Nackendekleiden-die Krginckeznnd Gefangene ersuchenöcc:.nicht«
gutte Wercke seyn-.Duan sie seyn in derO Schrlfft durch kein Ge-

fckizgekrochen-iweichesjlaut dem Ersten Lehrsäsz sollhellj nnd klnik
seyn-Ungeachtdie Exempel;du«-Undiesefein keine Gestiize Nein-ener-
wirfft der gemachteSchluß den Ausspruch deß gerechte-nRichters-
über den hanssen- in welchemer Versprichrldaßer dergleichenWer-«-
ckemlt BesitzungdeßHimnjlischenReichs wird «belohtien2«als»Mntth:.
am 24. Cap. ziijlesenDarumsxmkissensienöthig-erDinge gute seyn-et
ansaljl die bösenWereke des Höll-liche-Feur zum Lohn heben-
Userdenx .

«

.

-

« "

Folget1V-’.daß nichtsein«gute-esWerck ist-J dem Allmächtigew
GOtt dieselbigenDinge gelobenl und erfülle-ofdie, er in seinemGes-
säizsnichterfordert- obschonsie ans fich-felbstenehrbar-«und löblich seynzr
weilen das GescktzeinesdolkcziniiieneJichtschuraller gutem Meerkät-

isiJ welches dergleichenStichennicht begreifen Zum Exempels Eins
Gelübd« machenJ etwa«ssge1vüssesGOttes Dienern an Kirchen-«an«

Schulen-foder den Armen von deinen- Güttein zugeben-j-seipend;a"-,i. .

o er



. Deß sichumbstårtzendenUmwqu .4j
oder Gnaden Gelder

-

vor nachlnYendeStudenten zustifftenlWit-

wen J oder Weysenzuversorgensoder fleissigerhinführoznrKirche?
Oder Abendmahlzugehenl Catechisinumzn Hanseenit den delnigen
zutreibens oder alle Tageein-eStunde »zumBildelsLesensnnd Gedette
anzuwenden-niemahlszu Bette gehen-Z-es sendann daß-du zuvor
steissigbetrachtenobs und worin du dich den Tagjider an Gtht ver-

sündlgethafij und tun-S mehr dergleichenssqgsichxseynnicht gntte
·Wercke. Dann diesealle seyn ausser dem Geniin nnd nirgende klar

im EvangelischenGeseilzgedotbenswelches eine Volkonnnene Richt-
schnur aller-galten Wercke ist. Und dennoch rathen .dieLnthrischen
Lehrer ihren Glaubens-GenossendergleichenGelübdesals zulesenln

»derPrüfung deßPapsithnmäD."Schelivigs am 27. Cap. von Ge-

lübdenErgo rathen seesolcheDinge zuthunx die nichts-satteWere

.-ckeseyn: Dann sie senisimGescktznicht degrissenlwelches die Nicht-.

Iehren-ralle-r glitten Worcke ist. An welchen auchsngendlich GOit
·

z ein deliedenhceisdem allein gntte Werckegefallenksllndsoferndie
Oben erwehnteLehrdeßVaters-dieseLuxerthumsbestehenAlle gut-
te chcke seyn Sünden- müssensonder Zweisfelauch diese-
»Hu-welchenD.,Schelivigi nnleiterl Sünden sennz soll sieh-das
··LuterthnmVon denselbenenthalten«

"

«
" «

.
FolgetV. dasz dieseklzigenswelchechneinsammenlehelosenStene

Heleben-Hundihre fleischlicheBegierdenzäumenxnichtein guitesj.und
GOtt gefälligessWenckthun: Haben demnachweder die Heiligen
AposteanwelcheihreEhefrnuenverlassen-weder Paulus Z und Jo-
nnnesl die keine geheyrathethabenl ein ggttesi Gott angenehm-es
Werckgethan-l da sie im elnsammensehelasenStande gelebt. Zu-
malzlendieses im Gescklzlwelcheseine voLkonuneneRichtschnur al-
ler gutten Weecke istsnirgends angeordnetworden. Aber dieses bis-
lichenlist die H:Schrisst,netheerensDann der ApostelPaulus schreibt

nnkdrxficklichin der J. eindie·Corinthetgen 7.. v« J» Es ist«dgky
«

«

· «" Få
«

Men-
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«Mensch»enguttx dass-er kein Weib anrühre; und ferner
am erwehneen Cap.v.«8·»Ich steigenden-denUnverl)eyrathe-
ren- und Wien-eng Es r ihnen girrt-»wenn sie also
»(-dasist einsami und EheloßNeban Wie auch ich-thue. Jst ess—

gute- und dochim Gesetz.(welcheseine bolkommene Richtschniiraller

galten Wercke ist ) nichtbegrissenssomuß entweder der Apostelmit

Betrug handeln (was Gotteslästerlichzttgedencken) oder der-Lehr-
satzdeßLuterthums muß-unwahrhasfttgseyn- auß welchemdas Wi-
derspilder ApostolischenLehr handgreisslichfolget.

Folget VI. daß dieselbigensdie siehumb Christi willen aller
weltlichenGürter begebenjund in der EbangelischenVolkommenheit
der Armuthnachsolgenznicht ein sguttesz der Belohnungwürdiges
Werck thuen. Und demnachauchdie Heilige Apostel-wals ssieans
Christi Berufs all ihr Haar-J und Gurt verlasseniund ihm nachgesols
«get-habennicht ein guttes Werck gethan: Folgendlichauch diejeni-
gen nicht ein gutiesi und der Göttlichen-BelohnungwürdigesWerck
thneni welcheihr Haus«oder Brüder- oder Schwester-ejoder- Va-
ters oder Mutteri oder Aeckerssec: umb ChristiLiebe-verlassenSin-

temahlen diesesnirgends-im Gesäizgebothenswelcheseine bolkoms
meneRichtschnuraller gntten Werckeistl alsderiLehtsaiz besietigerk
Woher dann die GöttlicheWahrheit mitBetrng umbgeheixwann sie
allen dergleichenMatth. am 19. Cap;-v.«29.Makel am Io. v. Zo.
hundertsaltigeVergeltung-«und das ewige Leben berheischet Da
dochGott die-bösenWerckel auchdieselbigesso ansichweder gute-
nochböseseynj nicht belohnet. ,

-

"

—

s

Folget-VII.daßwer eine Frau heyratherlnichtgutt ihnen wei-

len das HeyrathenChristusim Gescitznicht geboihenJ welchesaller

glitten Werckesoder Thaten eine bolkommentlicheRichtschnurist-
Was der ApostelPaulus in der i.«andie Corintheram 7. b. Aber--
lassen:

-

Umb der Hurerey weilen hab ern
ieglichæeikstk



Deiz sichnmbstkirtzendenLuterthums. es

Weib: isi kein Gesäizxdsder Gebotes sondern einsicithx wie außsei-
nen ferneren Worten abzunemen Nie er nach gegebenerUnterwei-

sung vom Ehesiandev. is.hinzufügenDaf sage ich aber aan
Erlananer nndnichr ans-Gebein Dann ich weilte X

dais ihr alle so waret- wie ich selbst bin. Er ever war Ehe-
loßl und hatte kein Weib. Sonsten hckieeer die letzterenWort Ver-

geblichhinzugeseizk.Dahero soferndas Luterihuin nichtin daßDer

gegenwärtigesswie auch der Erste Lehrsatzüber den hauffeiifalle-
iniissensichseineLebe-genossenvom Heyraihenenihaltem .

FolgetVIII. daß wer dem Rath Christivon der Verschwendung
seinerselbstenumb deßHimmelreichswillen nachkoiutidas istlsreys
willig Ebeloszverbleibeti nicht ein guiies Wink-thun Weilen es in
der Niihkfchiiur der guiien Wercke deßLuterchuws nicht gedeihen-
Muß den«-nachder ApostelPaulus in der I. an die Coriniher am 7.
EV·-25. übel geichriiienhaben: Von den nngfraiienx ( oder von

yenUnverheiyraiheien)l)ab ich kein bott des?Herrnk aber

ichLebeeinen Rath- als der ich Barmhertzigkeit vom

Hi rrirerlanget habe getreu zn seyn.» Esist dein
enschen also zu an Bist du frey vom Wei-

be- so such-ekein Weib. useauch keine beweglicheUrsachseyn-
die er zur BehauviungdeßvolkoininenerenLebens V. 32. hinzusehe:

, Wer ohne —Weib»ist- der ist orgfeltig für das jenigef
was desiserrn est- wie ei- ·Ott esallen möge. Wer
aber ein Wer hat- der ist iorgfe iig für das jenigex
was der Welt ist- wie er seinem Weib gefallen ins-
gk X nnd er Ist getpetktofEin Weib welches keinen

Niann hatJ nnd eine Jnngsranx or et dafür- was
dey Herrn ist- dasi sieheilig sey am ei - nnd am Geist.
Uselche aber einen Mann hat- die sorget Dafürwas

«

der Welt ist- wie sie dein Friianngefallen m.oge.
-

,

— ,3
,.



i

Der 7. LelJnfatz46 ·

.

Folgeilx daßderselbigeVater nicht wol thuil welcherseine«

szJungfrnu-(das ist seine,-Tochtex)die set-lesensoVerbleiben will nicht
Dahn-rathen Dann das ist-miserdem GefässGOiiesl als dersApcw
fiel celbereit hat gestanden Jst der Schlußrichtigelssomuß eben die-
ser-»Apostelin der I. an die Corinther nn17. v. 38. falschlehren: Wer
ssie( nemlich seineTochter ) nicht verheyrathetx sdett thut

besser-. Dann wie kan- er hieran besstr thun X da er dießfalswe-

der gutt thue-; dann ausserhalb»demGesälzexwelches-eine volkonp
- meniliche Richtschnuraller guiten Thieren isti sowolder-selbendie im

gethanen Wercki als duch derjenigen die in der Unterlassungeiniges
Wercks bestehen.

"

"

-

Folget X· daß dieselbenjwelch-eim AnfangdeßEhrfsienthuinsl
ihreGütter Verkauf-Ete«und das gelößieGeldt znsden Füssendes-·
Aposteln legten- Aåon 4. V. sei-.hierdurchkein guttesiWerck ge-

·

than. Dann »daswar im Gefäss,«oder in der Richtschnur dser guiten
Wercke nirgendsgebothensWoher der-ApostelPetrus zu einemsage
ie: Bliebe der- Ackernicht dein- dg er dein war :«:»4nsx»d»
als er verkaufft war-J war das Geldt nisht vindeiner

«

«Macht:' Welches Werck ihnen dochder HHGC . fallen-cvkchx
hat «-Verwiesenlsondernvielmehrgekisplkgntsjgdeexwf., , Wild-i
angenommen j und unter die NothsåixssfigenKnuißgespendetIndi-
jenigenseyn gestreiftworden l welchevon »dem Peeiß ihrer verknuifk

e.

«B
-«s

ten Güte-erehe-waszurückgehalten Aäon -F.,.v.F. Woraus folgejth
daß«die erswehnteChristlicheTheseentweder nicht-mußein-MADE
Wtkck stde damit der Lehran deßLuterthnms bestehe

« oder »so-
-fern sie ein gute-es Wercknstj muß der Lehrngfalle-il- nmit die

· Hchxistfinicht verheeretwerde« -« «

»

-

«
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»
»

Ver 8» Whiksalzs
Kein Mensch auf Erden- Ob er greich«widergeb0h-

Wen ist- kcm die GebottGOsptteserfüllen.
«

WASder gegenwärtigeLebe-satz-dem Luierehnmzugehörigbezei--
gen seine Worts und Schrisstenk Er ist zuiesenin derPrkessung

deßPapsithnms D. Scheiswigsam III-durchdiesen-rniniree sichdass

Lukerrhum selbsten: Dann daraus
.

—

Folget I. Daß der AlkmächtigeEsset VergeblichJja zur Ber-

dainnus auch der Glaubigen feineGeisen hat gegeben. Zumahlensei-
ve kein Mensch aus Erden knn ersüliensund doch die seenicht halten-
kwigkichVerdcnni werden; Das erste ist wider den gllgeinejnenLehr-
sakzder Weisen: GOttX nnd die Natur-thun nichts ver-

geblich. Das andere wider»die unendliche GünigkeieGottes- wel-

cherwi» damit aiIe Menschenseeligwerdeni doch unter dem Bedinge

der Haltung seinerGebote Matth. am 19. v.17. So du wilst
znm Leben eingehen X so hatte die Geborte. Woher sie
auch die Gebotte deff Lebens m ders. Schrissigener-net wer-

f« Barucd c. Z. v. 9. Ezech.c. 33. V. IF. Sofern sie aber kein

Menschknnersülslensists unwahrhasitigxdaßGOtt Wil- damit
Eckeseektg werch Dann er hat zur Erhaltung—derSeeligkeiii
ein Bedinge gesch«minkkchdieHaitung seiner Geboties welches
kein Mensch auf Erden knnerfüllen

«««
-

·

«

Foigee II. daßGott dem Herrn nnd-rinnt ists wnsidns Mensch-.

EicheGeschlechtvermag zuthune Zumai er demselbenvergieichenGe-

satzei und Gebotie gegebenfdie kein Mensch kan erfüllen Das a-«

bersteeirtet wider seineGöttlicheAllwissenheitjnnd wider dierechte
"

Vernunssn Sosern aber Gott meißiwes die Menschenverwögeni
'

-

.

nnd

zi
se
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und diesesunaeachts denselben solcheGebotte hat aufgebürdetXdie

sie nicht erfüllenkönnenj, muß ihm nöthigerDinge an der Gütiej
undBarinherlzigkeitmangeln: Weilenereinckmehresdonihnen er-»
fdrdertsals sie thun-können.

» «

il
. Folget III. daßder JünglingswelchemChristus deeHErrxzuiin

Eingang in das ewige Lebenz.die Nothwendigkeit der H"altungs’der

GöttlichenGebotte vorgeschlagenssrnit«Unwahrheitumbgegangensdia-«
et fagtej daß er dieselbealle-von Jugend auf hat gehalten.
Mattl).19. V. 20. Und doch lesen wir nicht in der H. Schafft-daß-
ihn Christus umb der Unwahrheit halbenhatte bestrassetider mit sei-
nem GöttlichenAuge wol sein Heriz durchgedrungensundsonsten
den Gleißnernhart aufs Leder gegriffen. « »-

"

Folget-IV. daß der Evangelist Lukas am I; Cap. v; ej. vonei-
Zachariasj nnd seinerEhemahlin Elisabeth unwahrllasstig berichtet:
Sie waren beyde Gerecht-fürGOttJ nnd-wandelten
in«allen Gebottenxund Satzungen def; Herrnunskraß

-

lich. Dann sofern kein Glandigers auch widergebohrnedMenschss
die-Gebotte Gottes kan rrfüllensso·.habenspauchdie-sedieselbigeBei-?erfüllt: Darum wandelten sie-nichtin «allen-«Gebxotten-und Saan
gen deß Herrn unstrcksslichs.. - «- »s- —-

»
Folget V. daß sichder«ApesielPan-las nichtwahrhasstigrühz

kam-Ich vermag alles insdemx der nach starcken An dies-«-

Phi—lip.am 4. v.13. Und in der I. an die Corinther am 4. ji«

bin mir nichts dewust. Reinlich nichts übeis wider die Gesot-
te GOttes. Dann sofern kein Mensch auf ErdendieGehdtte Got-;
tess kan erfüllen- ivie Vermag er alles ? Wie ist er ihm selbstenwide-r

dieseldigenichtsbewiisiZTraue- entweder irret der Apostels oder-,-
der Lehrsaezfallet über den haussem

« » ;
"

Folget VI.—daßdie ewige hrheit ChristusinitBetrughkftsts
deltj sagend: Mein Joch ist füf X nnd mein-e ist«-Frei
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Heilig. Monds-tinv. Zo. In welchem-Joch ! und in welcherBürde
· ja die Gewebe-Gottes Begriffen-.Jene-al-er an einemandern Orch
beweisen-»daßer»nicht ist gekommenncxsscsescktzzalösenlden«-isi nd-
znschaffenl(VetsteheWelchesdie Sitten-s nnd den Ledenswnndel be-

iri i. ) Ja eine volkommeneee ErfüllungdesselbenVon seinenNach-v
sogern ersordektldann Von den Alten«-wienachmahlen soll.eeklciret
werden. Wiesistzdanndasselbigefüßsknndjeichtlwas keinMensch
kan· »Frage-MOanist erfüllen? Unter Idee-seeBinde can sicherlich
der gegenwärtigeLehriaiz nichtsiehet-—--

·

«· -

.

«

Folget VII. das; der LehrsJüngerder ewigen WeißheitJoasne
nee der Asosiel inseinee I. Epist. am F. Cap. v.«3.mit Unwahrheit
schreibenseine(«nemlichGottes-) Gebote seynnicht schwer-:
Dann sofern selbekein Menschauf Erden kein erfüllen-wie seynsie
nicht schwer?

·

—-
-

»
-

-

EplgeiVlll.»daß dex ApostelPaulus die Christenhinter »das
Liechtsäh-teilda er sie«in »der-·1.-an·die- Corinther am 10.- v. tzzifdein

ansehennach tröstet-:GOtt ist gecxew der- euchsnichtwipd
versuchen lassen über euer Vermögen, Dann-sofern kein
Glanbiger J oder «Wide-ngeliohenersdie-Gebotekan- esrsüllenxdie Gott
liai gegeben- versucheer die Christengewüßlichüber ihr Vermögen-
Weilenerz»on ihnen! und zwar unter Bedrohnngder ewigenSirng
Weldeerfordecminne-nicht in ihneneBermögenstehen -

-

,

"-
—

f.

»k: Folget IX- dcißinxkeinemkglauliigenjoder wider-gehobenenMen-
schender lebendiges oder ÆWchtwnOendx,Glaui-ezusindemDann

«

deHebendige Glaube ist«-sannin demselbigens der die Geboit GOE-

tesxseefükleelxilßderApesielJeannes en feiner I. gen 2. Cep. v. 4·;
lehret: Wer diz sageixxdass-ppihn- ( das ist GDte) kenne-:( nemiigidurchden Glansensdie-ed bei-packt ine Gebo

»

nichtX der est ein LsgnepxUnd die Wahr ett ist nicht
see-ihne- Dessisii Geigen-Heize-den liegende-genGlaubenhegte.-

,
’.

«

·«""«’e’-
«.1
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Sagen du aber-isdaßman die Gebotes Ortes nntwlkvinnnneiieist
nnd gleichsamanfänglichzkanha-l-eeni·—wienkliexeitdas gelindereiLakere
ihnen gestehenSchliesseichferne-r-dnßssindan inzidersgevohknenMiene
schender lebendigeGjianbeallein unbokkømmeneiichyknndanfänggich
ig;

Dann dieserhat«eine gleicheProportiony oderL-Ms.inie1er
«

saiiung der Göttliche-nGebotixsweiser-aßde·nWoreen«-deßApostels
erhellen Welchewen man gar-nichthaltet-«hat-manauchgnsexkeinen
lebendigenGlauben: Haltet man sieaber-nnadlkommentkichlnnd ais!
lein anfänglichfsoist-auchder Maul-enurinfdolkdmmenklichuns

angefangen.Aberder nndolkominenejund-allein-nngefangene·«inei-
bej istnichtder lebendig-eioder gerechimachendeGslanheiwie das Lu-
eerkhumseibsten·gestehet.,Dahero foferninallenx anchividergebohrd
nen- die Haleung der Göttliche-nGen-are allein unvolkvnmxenriichi
nnd anfänglichistJ hat keinerden lebendigenJ»odergerechimachefiden
Gfauben. Folgen-wichaber ist keinGerechrfertigeersiaders gerechter
Menschan Erde-n WeichenSchlußgnehesissenxist«fonielSprixchfe
»derH. SchriffeVerheeren-.wie viel-Gerechtein’sderfekbigenberükmeef.

send gelobet-iverden." «

·

J.
»- »

·-
«

degei X. daßdie Uherireter derHesdxkenGpitesnichtsündi-
gein Dann die Sünden-seeines gneeiiiiikigkesubekteeennsdeßGern-
yesj weichesman soll-,und Pan-haltendAndeerwäreeszein ungerech- -

ees Gesiitzzund-zu ein-möglichenDingenkan niemandgewänsktiglich
verpkiichietwerden. Sofern nun »die-Gisanpjigennichtkönnendie
GeboteGottes- halienjsündigensienicht-Pan sieisdsiestinsisekkcetniei
ten. AckerdieserSchiußderben-eidie-H. SchriifizGelchedieUber-

geter
der. GöttlichenGebote Sünder nennetz Die-AeMehrere-sehn

-,"imdkr.nennen-,wann.sie-nsichi»mdchrensijjndigens »

"

; . Folget XI. daß:die UhereeeierderG hattenGottes nichts-o-«

gestrasstwerden. Dann die rechteVernuniftlehretJ·daßders»gs

nichtsollgesicagejiverdenizsdervmeinihnizwas auchkein
STIMME



Dee sichunebikårgfenwkuterthumss se

Menfchderennnsei-ehren-an
·

·«Eizn.Menfch-f9lldarumxnichc
ge rnfftfwerdxnfsiveikener mit den Exelnin derLufftnichtherunv
fix-geilVereinen-en»wir anglswicerksprnchennicht redet ,- die

Ietrnieinakfi-"«·geh.ör.erzin.ogii--g-eie-rneti·Inder dann ferner folget-daßj
den jenigenidie der Apostelin der kenn-dieC,orinth.cnn 6. V. Io. re-.

gestrireifder Eingangin das Himnlli
»

e Neichfnnhillichwird abge-
fprochemUnbillåichwerden dizeUbernreteIsderGöttlichenGeboriezum
höllischenFeier Vernrtheiletswerden. Dann dnmahlen inird iver we-,

gen- der UdegvrretungdeßHGefcksizesrecht-nnd billichverurtheiietj und
gesirnfftfweitemdas Gzefkitzeine solcheSnch erfordert , die er

thunåoder lassenconte. Widrigenfais ist foivoidas Gesckhiais die Sira -

unbillichjwie dies Liechrder gefundenVernunffi aufweisen
FolgerXll. daßkeinChristenMenschzur ewigenhöllischenPein

wird verdamme-werdenZum-eiwan weichemdiesesUnglückwider-

fahren isiteiitmdchtees dgrumjneschedeniwetten er durch UNDER-uns
deßiGMtzessnödklichshetgessen-III, Uska W AllerHöchstMGOEF
schwerveieyldineeiwe-1W..Uss.cire.bihm er der Verdrva schuldig
worden- Aber sofern keinkMenfchdie GebeteeGAees knn halten-f
kennguzh»·tei—ner»j.tddtiicpEndigem tddifchf oder der—ewigen
Werde-Jenaswhedigxsdndjdenisit fo pie« seist-esGebottGebt-W
weichesder Menschsangen-est Inven-ernss Vers-Mit zuhalten-
gntrwillizieberxeerenxOfennll

«
ZchtsigencsoteschwerbelendigekixW

feinem-GöiilichenWillenfgdetjiznenn-follJ u nd Lan-,erfüllenj«giöbfich
widersteellmlals die gbwndxeThesojogjawir den Alt-Väternlehret
Sen-mahlen auch ein Wes-fesnichtken-vecudnsstigtichsagw daßer

schwerist«beieydigerinnrdxninkgilenenanfeinenWillen nicht hat er-

fülleriden niemand km Hadernsofernden Willen GOE-
eesi den er nns in feinenMotten-DRerklärenkein ChristenMean
can erfüllen- wird niechhin-erdgreexnverdamiwerden. Wein diesem
eisoi wes-wiidenndie WWIZDEBApostleYes-lem der-Ltm
c» R,

.

» P :
« «J B

in« die
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Der s-. Leyceisegi— - ;-
die Eoenzchewm6»v-.g9.-Irre-is-nechtsji weder die-»s-Jerersx
noch die den Abgottxrndienen »Ach die-Wes listige-
yofchdte Knabenschanderxnoch deie Moch-
Geitzegenx kroch-dieTrunckeikbdleeetxxnoeeysdieLeiste-
rerx noch dieRauberJ werden das ReichsGOtteszvæ
sitzen. Muß demnachkein glaubisgerjederividergebzhreeerMensch-
en diesesRegistergehörenxwas dochkeiiehtseynkein-iveilen keiner-die
Gebote Gottes ( zum wenigsteninnerlichjsevieeinige-·bescknffsiigen·)
kan erfüllen:Oder alle im ApvstoiischeznsMegisteriverteilte-!werden
das ewige-SeelenHepi erhaltene Was den angezogene-nSpruch dieß
Apostels gckniziichsruiniret. .

"

«

—
-.

«

· j- ". .

FolgetXIIL daß keiiieHöllelsoderckeinseivigesFeur Win
welchem die Cbsristenvor ihre-schivereSünden-»die isienicht gebüsset
habenf Strass- leyden Mem Denn sofern laue dem nahst-vorgehen-
den Schluß-keinerivird verdamt werden-zu was solie-die-.Döll,«exsv«o"r
sieseyii? Wann dem alsoisiveichewerden«denn dieselbigeseyn-Jzu
kdenendergerechteRichterwird sprechen-:Gebet von-mirXTs-fhc
Vermaledeyte in ders· ewigespFeureMarthe IF- Siehst-lich
nicht«allein die Unglaubigensjderen4diesehiebendie Erkänkws Chiti-

. sti nicht·gehabiideßfleihn inseiieeuigeWUZBirfedeenithjpeie
sen-,ircknckenj ’kieiden-«»eke»seichen·Zec- IHöWie-«werdets unter

ihnenauch-Chrisiglaijbige«fepwisveschesdikeWevekeWeeBarmäertzige
Teie gegen ihrenBrüdern unterlasseniand durchdie Uberereiiungseer
GöttlichenGebote-dieLiebe GOiteis aufOfeISeiiessgesitzekheben-;-«-:

FolgetXIV. daßentweder kein GMEHEsiFLIodekvaerijDeiner-W
Und dekgleichenGebote»unterBedrdlyunsfsisfeiidsdeeedieeivnssdekewi-
gen Verdamnusssden MenscheneqsibüedeexTIERE-Nichtserfüllen-WH-
mni ist er nicht ein weh-chasseigerGoet: «««D«je:iepn-verwahwa
GOtt ist nothweiidigee-Weise"unendiich GerechkjunendiiehsGka
·«eixiendiich

"-«-ZeemehieitzjvieiserTefiHJGssiibsieWieg
—-

-



Des-«sichnmhstkerstzevdenLuterthums. »

mi( nndeeslipckeexersnicht GQMFWWmeins- einen vollkommenen-n
«

either ilni einbildenJ oder sconcjpitentönte ) alsksmüssenauch nöthig
ger Wenn-e feineCygenschxasstenxnnendlichseynzip-rißdie.Wesent-
lichkmieihm vereinnavetsseym AlterssipnnnseineGebote-kein Mensch
Wen köntessmäreest-nichtunendlichGerecht-dnnn er möchteunter-
VedisohungsUntdexecuscion der-ewigenBerdamnus von dem-Men-
schendasselbeerfordern-«was der Mensch-nicht kan leisten.Darum
möchte er dasselbefordern- zie dessen Forderung-er keinRecht hat;
dann er möchtefordernxwas· dem Menschenunmöglichsuchten-Was
in der Gerechtigkeitzuwider las-essensintemahlendiesenichtmehr—er-

fordert- alßwas man sollz nnd. kan leisten. Weilen zu unmöglichens
Dingen kein-Rechtvorhanden. Ferner wäre GOttnichtunendlich
Gent- Dann seinerMitte-möchte die Greniz aldcir gesetztwerdens
alwo er seinemGefchöpsseeine so grausam-ne Strass! umb derselben
Sache halbennufflegenenöchtesdie das Geschöpssnicht kan werckstellig
Mach-M- stlich weite-Gott«-nichtkunendl,ich-Bntmhertzig.

- Dann er

möchteden Ubertreiets defeGefckizesszurewigenPisinVerurtheilenxdessen

Erfülkimgee nicht-im Yerntdgenhat-- Dei-zumistkein-sglxhexkGQte
mit dergleichenGefätztklFixsandfemOder sofern einer ists so;ifklek
nicht der WohkhclftigeGott-»amt-tdelchenwir mit dem Luterthum
nichtfechienivollem »

.

«
« »

.

FolgetsXVeraßxT«keiner-’«deediesenLehrsalzglauth keinGOjtt
sciebem Dann die Liebe GOties besiehetisn der Haltung seiner
Gebottss als der Apostels-dannen-indees k. Epistelnm F. Cap. vege-

lelireiiDasmverkenÆstdefwirsdie Kinder GOtF
W IXOWX-wan«w3vssGM-liebenxnnd feine Gebote-
ljaiiiem Dann diss-eEssMsLeebeGOttesx daß wir tei-
Iteåsthotsbewayceftss JixtChristnsxselbstensschliessetsauß der-
HcklkungM Gåktkichkkkthksls«dix-.Liebe««-GOTTes·Jena«-Mn
its-ni-WevmemeMsyrngsnndshielt-sie-dzeixists däc;sei . Z . Mc
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,

. Der sp-—Leslikss3». -. ..

,

siebet-.Daherostepysiesketyerkqnhaltenlkam auch-Muts
-

« geden.
-

;-. J
«

Folget XVL daßs-alle!«odcrzuw- wenigstwsäexrmeisteTHAT-,
Weidan die den gegenweirztthnLæhrfatzglaubmjGleißner seyn.
Dann allej oder zum wenigstendieMkixfejijbemåhensich»eines-fass
öusieriichtm TugendizaifttgvsLebenzukiphskajund Me-QgsottGQt-;,
tes zuhalten:übe-nauchWerckedcr«-B,armh«ektz-igkeitJ-der-Gerechtigk·
keitzder«MässigkeitBec. Bon- der anderen Seit-e aber begehensicut-le
terschiedlicheSünden wider die Gebott Gotte-S- Zumal sie in ais-es-

de stellen! daßsie könnengehaltenwerden: die sie-demnach m gez
heimübertretenJund akleinmit dem ckusserlichenTugend-Mante!des

Ubertretung derselbenbedecken! wes-durchsie«den außgeweisienErd-.
bern gleichfeynf diewn aussen får den Leuten fein’scheineth»ab.er-FM
wendig VollexsTodten-Beine fem Masch.23.-v.27.

«

-

·

»
»

Ver »9.Mehrw« . » .-k
Durch die Verdauung desi GefötzetzzistkeineSEECZJ

keit zuhossenxSuch die Gnade-des Epangeiif ( dxes
.S»e’eli·»gk"et·tE) wiss-dMo- JWMFNH Bkdingmig

Zekhexfchm- Mid»erweitet-: zisO«er dieGebottk
atem,

"

-

«

x

MIeserzLehrsatzjühretfetmeFreyhekkeifo Mich-r sichdaisiLuterq
. thkxcspngberühmetxdaßes tin Kind der FrwmzundmchkverMagd-«

isips sexmögquzeuJ Mk es sichallesJJQchCdes Sei-Timesur-i
.

brechenJ dessekldmxwkches»dasStrick-MGri- gxnemjet , · Fydjiizjx
den Zehm ·«e,lsømnGOMZ bestehen SodrxckßDas Luterchum
ne Haltung »mle Ist-M deßGlaubens away-feine- Lehrgmoikät
des Seelen-wa..-MW»E2W ofbereikder.s6- LährsaälchtDIESE-, .

"

i gktc



. Deis sichnmbstürtzxendenxuierth s. »F:

eigen Besichngedie Präsing deß-pPapsiihumsRechenleam-

9«C·ap·..Hieraus aber
,

» ·

-

« Fuge- 1. Daß nie end-schieneChristm-l ohneHaltung deß
Siitlichen GöttlichenGesell-esl welches-«Moyses aus-fgiveyenTasseln
hefchtiellenldas Seelen Heyl erlangen können:Zumuhlendurch die

Haltung desselbenkeine SeeligkeitzuhsffeniAuchdie Haltung des
Gefässesnichteine Bedingung istJ die

gisErhellen-Istsder Seellgkeit
nöthigerWellesollerfülleiwerdeni als .Scheliviganderswo (necn-
lich im Registerder Jrnhinner H. Schützens)lehret. Wenn dns den

Stich hal« so werden die LckstererxVerunehrer der Eltern Zikade-
schlckgeriDiebelEhebrecherifalscheZeugenlRäuberlund dergleichen-
UberireierdiesesGesckizesidas einigeSeelen Heyl erlangeni obschon
sieihreSünden nicht büssenxwgfi sienur an Christum glauben. A-
ber das verheeretdie H. Schriffezdann es ist schnurgeradezuwider
dem angezogenen Spruch deßApostelsPauli in der I. an die Corine
eheram 6. Cap. oben unter dem s. Lehrsaizn.12-.

·

-

FolgetII. daß,der OlinmllscheSehr-MagisterChristusjeimm
Idngllngi der sdrgfckltigfragiejsinns-zuecErhaltung deßSeelenHeng-
wsstzuthnnfeyi mit der- Antwort nur- hat gedsseilund hintersLiechk
Ehr-enwollen-Jda ev ihm im- Echnkiungdeßewigen Lebensj die

MywendiiåzkeitZionHaltung den ilcsögöiilicljenGebotehat voxgeschlæ
gen: wcl du zennLeben hinein ehenx fo halte die Ge-
bot-t. Maith..19. v. U. W nhexder

"

unglingim Zweiffelstunde!
s welcheGebote das vorgeschlnneneMel unnen- hat Christuseinige

anßdenZehen Geboited denengeeidie die-SittlicheGebote nen-

nein Peffensctgeichl hat ihn-Christusfuhren wol-.

nnannn soferndurch.Æ-nnfgk.piesee.Ge-otekeine Seellgkeit
äUHVssMiauch das-OR der Bedingungist vexhcie
fchenl so wir die

Gebntipglgqmjdilochzdev lentnklscheSchrfo
Hist-FgespwchmsWITH zun- Leben eingehen -

H
is«



sc sie Der es s

ist! soferndas-das ewige Heyl deiner Seele-« W erhalten!seh-alte
dvizeGebott; folgeja vgeegenschetjniich!daZEiMZthristusnutåhgxk
sifeszund hintersLiechkführenwolle-mSiniesmajslsejisdieHaltusngden«
GöttlichenGeboct njchkTeMMitteldinT-«1»odck eine Bedwgwg ist«-Z
die zur Entfaltungdeßewigen Lebe-is nökhjgerstgezuerfüllemiz:

. Folget IIL daßdsenChristen-zurErhaltungdeß-Seele»11.-H,eigkö
Mnöthigist-Jpcknikihre GerechtjgkeiHHin dest-Haltung-·d«ex-;GIt-kkirx
chen Girren-Gebote)"Volkdinmenersseyfdann-Pfer-Schriikcgelejzspkteukp
und Pharjseerx diebey ihnen«in demeesisundexdufzsieszdje-FMUM
liebtenj usedvdie Feinde-hasseten! daßsievichtwdth nicht Ewer
chenxnicht meldeykjfgenmöchteyöcc Ja weder dieseGerechtigkejtst
deyChristenEzuxrfErhaltungdeßewigenLebens nöthige-Inmitde .

die qutung deszGescktzesTals einer Veijkhgvvgjwelche säklexfxxllex-

werden )dse Seelfgkeiknicht zu offenj wiexder Lehrsatzbksestextxgetzx
Wann dieseiffalso kaisauß dem—ehrfatzHase-folget)fo-fee-dreiabzepksx
wohl Christus die. einigenhin-versLiechtjoder zejmwenigstenscheng
ecm swereisihkefftigenSache-«daEerksbeteuettx

«

siege Hexch-
sey dann1dÆseuresGerechtigkeitsvolommcner Hexe» »

der »ch«xiffkgelehrtenX Uknd phkariseerx sowerdeqx
ins »·i-mme1rsiclzsticht-Ha ti: Hex

chenUbersiußder erfordekrtexnLEhtäifclechedekthigfeiter aüchstzrackgksz
erkläretjda efdiefeibederPhakkfeifchekEntgegensetztlsagend-:
Des-;-Acimiists-gesagtedufolstxnichr ködtem ije Christ-engoes -

sollensichmit diese-«Gerechtigkekt'hichtVergnügen-seMonats-Meeresswa»

ehe-hea-auch »in-itdem BrudezenichtsZKWnT Die-Gerechtigss -

ZeijtkderPharifeeewarINechr ehebresclkeKsDersCWenjsuch
«

nicht ein wer anzusehen - dasse:beste-begehren se-Ihrs
Gerechtigkeitwarl keine-k-falfchen ZuphumfDer
sisn esse-.-deäsieMEDIUMIeicht-fchxvckrsmyxwdck —-

dszrmHimmel Hist-H TheydeckxksrdesscVerstehriehxreptkktåläks



ursach..Ihr-es keevscjgkesitixvapslZwwa Kyoer Angj und

Zahn-pede-9 ·ahn. Der-»ChristmGerechtigkeifabsersollsdießfals
VolkxocnmenesseynsfundsGEMEINER-perAltensfvåbercressenldaß
seemech-yaq Böse mer-«Besen-est vergelrez Sondern-
»wcznn deck)ImandiMfdemeknsrxchpen Backen-schläg«
«

idzreiche them is zitdåttNitdedltskdmrsDieGerechtigkeitder

Alten hestundextnders iebderFreundesJspWximsHeßder Inaba-Die
VolkommenlxeikderChristlichenGekechtlykeifaberjm derLiepeinuch
der Feinde-Wsper- Gutthcktlgkeitdenen J«die-

.

uns hassen: jm:G-eb’eext
vor dieselbe-!die-uns- VerfolgeWund sbeleydegenöcmWas sämtlich-in
dem angezggenenF. Erz-ppMatth«zulesen.sWohesrgzsdann»dieses«alles
entwederoußdem,,E«vce-ngelio.·muß--a.ußgeleschtwerden-sodekder-Lehre
sitzdeßLuterchuxnsfalle-uss » s»

-

»

«

T
-

'·

Folget 1V. daß Christus die ewige Weißheieden Ubertretern
«

der Gebottl welcheden«-EvangelistMaxthciusgtzl's. Ecke-.Verfasser!
Vergeblichdrohen Werkes-risseJvonidiestnxsgdrmgstenGebot-
gienautflösee- YnddsyMenGm als

f

«

Des-h
mnfblkzktrtzmpetthuterrhuma z-

den get-eng gtkejnz«

'

chng f-’
wwwka

«

«

ERNST äu
’

Ist
«

» 319v
D » er..--chs-Ge. de EGMM klitchtzerstöw
ret-,fo.ndernsh engenDagnssokevbfgteEhristendurch Hal-
tung beßGefässesdie Seeligkeitnichtznhossenhabe-ejsoferndie Hal-
tnng der GebottnlchtsnweBcdi.. ,..g«,:,isstz-spsdiezum-Eingangins e-»
wigzvLebmnöehigersDIWCTFOUHf

’

zwei-en l ywlezerstöhretdaim
nicht«-»derAposteldas Wspndevthe Hess Wie wird derselbe-
gelkdsrdgszgsrmgsteDÆMMMM I 1·i:n.demReich Gotte-!

—

das ist tagt Dolmetschuvgdsß

Z-

odekjtn derKirch, der G-
H. ckxxyrpikomizund-T · z Y Mike-; Kein-er- geneckt-sng
wann er. schonnichtmehriydeestrchwäreJngch zur selbengeh-ör-

, ke,.Merc»kekstduljvieper-IMMENngLehefptznglegHNUMBE-



is »
- .ere.-Leki-W« ,

heeem Dabei-o damit sie-!als billichfstekletztsteheymuß-VERG-
wendigeeWeisefallenft

-

»
» L,-»;

·

-. » 4-"

Folget vsdaß ein Christ bey dfefemJustwidelzkansptpüe
kein Freund Gottes-few- obfchvner Messe-Hort Exzesse-s-Mcht du«-«-
eet.. »Dann sofern er ehneHaLtungOerzGötklichenGebot-c kais die
Seeligkeithaben-alswelchedurchdiesanan deßGesckyeänicht-W
HoffenJnochmit BedingungestverheischeveSoWir-ALTMA-
ce halten; kan er auchohne Haltung dekfezvejnesnszremed
fes seyn. Zumat die Freunde GOttes alleiiediefSeeligkeetkechte-leeres
Aber dieserScblußverheeretdie H. Schrittes-senkener stürkzeiizubo-
dem den AußsprcechpeeewjgenWahrheitChrgstthrsiwd
ne Freundex so Ihr-«Meers-.wgsich en — gebieteeJeeMH
v. 14. Daher-)damit dieserstehe-Mußverkehranfallen

"170,.Mehr-sales
«

· »

Die rann-se ist«nicht TchxtecheerxDinxgwkzu- See-MAX
nöthig-: sondern auch der Ohne Mike
wOXer mu- HUYeJizuxß
ern-merkteen « «

"

syst-st- wejrdmk-

HEUgegenwärtigenLehrseeijshat das LuterthumVon-den
TckusiemsentlehnetzVielleichtzgm Trost dersellsigm

ten Kinder ohne ewfangene Tauffe stecken.Eiseist zuiesmend-der

PrüssungdeßPnpsiehvmsp. Seh-ewigeMs15.Cap-.Den er auseh
aldar sehr ungsekeimtssaußeinem-Reches-zSPru-ch1wikbebaut-few
Nicht der Mangel verdammee xzsie-idemdte Ver-USE
umg. Dem-n Niechdrmknicht außdem stGeisix fondemaxgBeben der Rechtkgeleheeekentspringet.Es hastsehnsahe-r-De i-.



.

. Dek sichUWWrWWÆMIZUMH. H
wcg m der Reformtrren Schvet vom Bis-a Mermis-. auß«dem Tra-

äat vom-,Æekzidmahl·widerveiiphwlamsa 36. Wann dieserLehr-
M wsckbyjistlssso

-

s «

.

-«
" « »

·

GeigerI. Daß der Besser-derWizchrhseikEhjustussdsenNieodemW
als OstimZweiffekjtjvndrrWsiikergebsMkestanden-«mifUnwcthsrhetthkxk
errichte-itWarlrchx»was-lichsagetiz ; essfeysdann- dsak
jemand wrdernmb Fvohrenc

-

defwwa Herz
und any-dem62 erst-Xfokqitfer

»

spx
nichthmesitgsehemJourn.3.-IV. F. Danzn. dieTaussexwetchehduW
dkeseWort wtrdxsbedentecJist zumEsnsgangin txcgjsReichGDEMZ
»das ist zur-Stetigkeitnich-ifchktchsterDinges nöehigjwiesderssehpk

s

setzsefkaiget Die. M«Ehristf«kassensichaush-nsichkcisotins end

ckenxdaß-man· Ida-selbige«allem«von denjenigen verstehe-«die- si der

TOUFEMi; Verachtung entschlagen.Zum-ak-die Wörtleim Es
sey dam- dsjsi symszvdysssihlcheuwrakiohjHeide-rEwschrtnckung
nichtfes-hig.Dann-siegetiesmchtchdems Alex oder Keiner-.
Man hat auchceiy»Fundame·nt—djefessEmfghrsManwnßsideszzz

g
«

fka ECOMMWMWCMTIERandes-evunba- xessdcktäszensi
« HHnchOGezsialIsetngssichre-Wird Ismkmthr p: Januch die

WhtpendtgkeitdeßChemischenStandan selbsten(T’qun·j. wenigsten
der-öüsserktchmsB4-kenmusd·essel«lse’ns)-könteTmiinfichEoertsiaitent-

schkqgenlsogendxdaß such-dieser-zu-; SeejtgkeitschiechterDinges
Mehkskiöthsigists Gsüdwfsdaß-M7dsdr-jsmikzedeku Christum ist-Dr

, RäubetjkanIsetlfgstthfäwNAchMßChristlichenGlaubensnur

NichtsmfsßVerachtungWingert Messe-mEinst sey-sdaß-sdie Gött-

liche-Wahvhectksage: verdamt
Werden. Markt I6. Dann dieses-Spruchwird mit dem Luthrischm

,

LehrfaddjkrGestalt eingeW" wo ern er sich desi Glan-
hens nicht auf Ver-Wams ene chla ev. Was-seiner mi-

WRechtssSpmchwirdMiiggsNicht K
Mist-Märkt--- 2

"

am-



Co . I —

«-Derssw’. "?
dieses-Met-fondernsdie Verachrsp ges-

«

-- erk- s-·—:;-.-
"

Folget II. daß.dleunmündtgenseKindeeFineohvesewysfemgks.

site Tauffe sterben- das ewige Seelen-Heyliechnltenlssimemashlmst
»Ichder Taussenicht-naßVerachtheåkschlasem·ÆKquerSchlus
solrfft den erwehntmAußlpruchChrlsiiMsarci 16.- zuhaulfm:»JeeIM-l
Was in·perOffenbahrxmgIden. am 21.,IEgp.,v:27. geschUebm:.-EH
wird m diestlbe.(HimmlischeStadt Jerusalem ) nichts-s-Be-
lflecktes huteilsgehenz«WsidrigenfalsssmiüssendiessKmäerkenkmjed

. der ohneBefleckt-engder Erbsündeempfangenlund gebohrmwerdetezt
was die-Lehr-deß«,-Llpostels2—-andie Römeram seid-; 22 kumirextszjt
welchem-(tMMfche-nAdam)alle Festes-di I ?hab-me Frem-
«»«deßPropheten Davidsj im FOHJPfalm—v.:-.7.Jst hsgzk
mich meine-Mutter empfangen. Oder sofem—-siex.m4esd.exErste-
vsündi-besiecktzur Welt kommen-UND desiojvevlgervsterlswbsclyånsie
ohne Tauffesterlien-..seeligwerdenxmuß-deraqgezozzenexSpruchin
sderOssenbahrungzqGrunde gehen:Es wes-edMdieselbeMM
Beflecktes htmmgehem ·

.

- ; Esset
» Folget III. daß die Meunlstesnsgutlundlöbllchthun-Fdes-fle: —

vre unmündigesKintdexxnichttauffenlassen-sondemdxiegTauffedek- ?

ben«ins- retsseAlteer ifastxgememiglichrlsißkstssvgxksteIaihrsvexsestzouW
welchesieEauch denselben-,die vor solcherZeilsiekbenlinichtleichtlich
wickheilenxwtedas gemeineGerichtssaget.Dann obschon-sie-vW
.Welt,fche'idenXwerden siedoch-dieewige Seeligkeltabweist-»W-
sie sichdieses Sarwments nicht auß.Berachkuugxentxschleeein-M

dennoch verweilenauch die Verfechterjdeßxcheterthamws«
en

brauch den Memnstenlwelchenseemit dessfsgeseujetfckrtlgeuLehvsatzk
festbesietlgesnx-

- - .. T
. Folget-va daß-zuunserenZeiten dies-Menschennicht weis
che Arth seellgwerden lealsNod-«wie den seinigenin der Arche
das Wasser ist erhaltenTlpopdemSimemathße ohneWaMdesF.-

.

—

«

— aU «



DessichÆssiseåendwszxmerthuma»

»Es-ed

Devisedie ewigeSeeltgkeksitserlaågeMösimen;deren-Vorbildjdaszefo
sit-eheLebetzsssifderssdtesEshalkungswechskWasser--djeßjNoäk Find der

ssexknigsewsgewesenlals"fder-Apostelswe"exusb«ezeiget.ÅsMUßdemnach-
Mfchkfehtiiwas dieser Apostelsfnsfesmtvspr.Tom3.vCap. v.-21.1--schteibet:
.-2—. etcher(Arche wenig-« dassißzPchtSeeilendnkchs
wanke- .e«JF erh»ten werden-e-ee dgnnzeezchjetztger
Zeit an -. se- gleichförmxgeTmsiffjeizsfeelxgzMacht.

·

Folgetv.-·da·ßdie Luthrischeein,«untköthjges’iWekckjgpd eine
pure Gered-Mikeverrichten-Jwann Esteihre usimündkgessinderrags-
fenz Zle die TausseschfechterDing-z zur See »Mit-nichtnöthtgzs
Ja sie them-Webdaran j«daßsiessdereKindernjdieses Socrome.nts;min
theilen-lda sie«oh«ne"dasfelbfgekönnensfertigwerden chmn sie-gleiyh
stesben'möchjten.Dann sie siellendas Sacmmmt »inGefahrz und

- Zweissekjob es nutzetxoder-nicht:«s»nndwendenes gleichsam-unnütz-
aw; sineemahlenYes-.(f—,tv«ie«si·esagen) ohne einiges witer

ernkscemew Wizetswssisiehetaber sim ssweiffelgeb die unmün-

dckgenKknderjwarm siegekaqsstwerden-denwärcklichenGlmibenM«
Heu-ToDIMIst-cha-Dänmäiefeåsköändn siemit-»Nimm Spruch-der H-

, Schesjfckklakland rechtmässigkichxerweisen-die sonsten-in Glaubens-
Sitchen hell- imd klar ist-·als-der I. Lehrsatzbestetiget. —

’
m Zeiger VI; daßdeAußspruchChrIste-nichtbesiehet-s-!-Gepei-

ekrdie- Iesuffwwsrxvnchsenenmit dem-Glauben zu ommen fü-
urid diefekvesiktihnenquEchaktangdersseeligkeitm

)

t wenigerJ
vix-msdensGlckabeMersicdwsttth«Werda - lausbetfund
WUssVWWVX Mtsgkkwkrdenx

s

via-sofernder-

xämsejkm feste-gwerdeWEMIMW glaub-izVergeblichhas Christus
EVEN-durch das VSTETTILNLQSMHIUl1Und-s-die Tauss mit dem Glau-

ben Deß GkckubigmsManDRER Lieber hätte er- sichdeß
,Scheide-wörtleinsOderfssebrckuchensollen. Oder aber die Wort:
Hand getansst wirdJWTichschmtekcassmmä. .

.

.

«,s·,,.—- Hz Folget
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DER w, Lequzjz
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ist
«

, »
»

«

«
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,

,
. -.F-«olgestVII, daßder ApostelPetrus-DenjenigenMesswa

dig eingehöretxundspKrasstsderselben»in·ihremszerezeiezerknlrstwoo
vie-tilVergeblichbefohlenjdamit sievor allems die Taussfals ein-Mitl-
telidingzur Erhaltung der Vergebungihrer-SündenilWie-folgenle
deßewigen Lebens-einnehmenxjals siefragteplskäjkilssie
selten? Remlichpiiistehwas bot- Mlttel jin-Fias-SeeleizOeylsieijphnlteZ
köntenshatgihieenPetrus ausdrücklichNatiztworteaTPUMBF Hex
und em«jeglicher aufs each lasse sichs-M-NamenIE "j ,

Chrtstt Musket- Vergebung senreetündenxizälkpestels
Geschichtam Seite-»v.328.--Qllwoers-wer dktghjfe deßH; Geistesk
ten siedue-eh»diezsiixussempfahenselten-ishtnzageseezteDann
tiksdte Vespheefchung(--,eie-;Mllchließ-ewigenLebens) goß-he-
hen J- ges-ed ener Kinde-M Stetstrwiediesevlfe nicht schlechk
tei- Dinges zuezStetigkeit ieesthigzW hast«-erdiesen-ldie afliexeifglcmssj
ten Kvergeslizchdiefelbejals ein Mittelle sit-r-B·erg;ebuetgs«dets..Süni-

( ohne Welche-niemandstate seelegxever-den )-vefol)leti-seiezeie
ne men. -

-

s

«

.

--

»

«

Hei-«

Folg-etVill. daßder ApostelPhilippusj als-er die-mMille-z
llng der- MohrenesöniginJEfusMssvekvkåndigtexsxsAposteleGeMKcÆW
mit dem Glauben- au Christum-( zeigtelchwieeswthwedzwsz
Imng zur Seeleng vergeblich-hat gepredigttsvdrgebltchhats-Andess-

,

Apostelgetausst.i».Zumalsdie-«Tau-ifzust- ISeeligksettschlechterDMSG
nichts-nöthigWeils ohne welcheer konteseelig.werden-manns-eetsisjf
mir nicht- Verachtet.Er konte sie aber ohne Verachtwgskhinstethensls
emd dieselbe-nicht begehren.Daß,.ghkkdgkzgwscxwchkwewgerdie;
NotihwendigkeitsdeeiTimffezur Erhaltung Bergsee-Welttheilendie-:

, Notwendigkeit deß«Glauben« dem Keimmexlivghat gepredkgetzls
scheinetausser dem Zweisselzu seyn.Sintexmzehlener Kein-nimmst
die Tauffe strackshat begehretjsobalter das sser ersehen-wimm-
erwehntenOrth zulefeib als sie auf Wege-- fortzog-mässig
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- Wa Jiwnss soll daraie biswer dasi man mtch nszcht
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Wasser hinab-phi-
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WoraußerWetJdaßPhikippussnicht«weniger die-Mvthwendtheii
der TaussekaeseiErhaltungder SeeligkektxsdqnndeßsGlaubensan JE-
siemdemMijxmerlisngssihnztkbdrgeerckgemZumahlete7«der Kämmen-sing
dieselbeso knsteindskgkichkhgkjbegehretjwie balt er das Wassererblicketz
dexApdjkelersM Mch sohefe1VerzkusgsfeinBegehrenwillfahrigerwa-
leitk Dckinitxessdemsfdserschon-durchwer-Gfauken dikponiretwarj
dwmttxwmdigeaMitteiswe ErhgktungdeßSeeleneHwISanicht
IVMWOIOÆEWMSOhrwxeingefthsheim Wer-. da staude
nnd etasøffewerd- set-wird seelig«werden. « «-

;-».-
«

·kng-.IX.-Daßider .MUM cis-ziehet z odfchdner mit

feiner Gnade durch die Tauff nechewird beileidetessumul er schied
Teuss auch kan seeligwerden; wcxsja allein dieselbigenerhalten .- die

tm Stande der Göttkichesznadeseyn. dieserSchluß wirffk
M«;S9ruch·dejzApostelsPauci überden haussenxin welchemer fol-
ÆKlssdes Mitwiere-gessenveejecheeekAue die che«geschei-

VHU MVNUM angezogen-s Galat. z.
vs127i Was Ia umwkhkths wach die Uvgemnsscendes-
Nbsm theilhcffägwars-Ki- Berge-Momöchteerste euch wie so für-

. treiflicheknTrost! auß der ewpfangenenTauss erfrischenjden sieoh-
uessdseselbigehaben konkeqysxssz—«-is

I
- »

—

Folgst X- DaßWhy «ckåß«ee'n«emalten- m einen neuen Men-

ÆesstsehneWassers-F widetceekget-ehrendiesem
TR- Dann
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D »sichumbstürtzendenMarthan ne
denselbenso en!daßsieauchversuchen-Räuberdiejenigenaußschreis
en Zwelcheden communirirendenden Kelchentziehen.Er ist lkulesen
in der Prüfung deßPapsttbuinsD. Scheltvigaam17."Cap- Aber
ivann er- bestehetlfo — ·-

« «

·

Folget l. Daß der Vater deßLuterthnmsein KirchenkRauber
gewesenida er geschrieben!daßer sichisamt den seinigen!mit einer

außkdevdenGestaltendeßSarramentoi entweder mit der Gestalt
deßBrodtdi oder ja deßWem-ö- 'vergnügenwoltei wann in der

CatholischenKirch beyde Gestalten möchtenaußgespendetwerden«

Denn als-dannwolte ers und alle seineAußspenderdeßSarraments
entweder das Brodti oder den Wein-den seinigenversagen.Der Ge-

sialt aber müsteer Jsamt seinen Gehülssenlaut dem Lehrsatzeinen

Kirchen-rauhbe eben-und solgendlichein Kirchen-Räuberseyn.fSeis
neWbrt de ormula Misse- lauten also: Wenn etwa-new
Gemeint-mdieses möchtebeschltessenX oder bewilligen
(-«ne"mliil)-daßman das H. Abendmahlunter beyden Gestalten auß-

fpendeJ so agen wir-dass wir mitnichten beydeGestal-
ten genie en wollen- Ia alfdann erst wolren «wir,zue-
Verachtung fo wol de Concilii , als auch seiner Ane-
ordnnn l entweder ine allein ansi»beydeitfoder-
emtnich en beyde Gestalten gen-essen. Auß weichemSinn
deßLuther-s leicht abzunehmeni daß er entweder kein Recht hat er-

kantj welches Christus zu senden Gestalten deßSarraments den
kommunittrenden hättegegeben; oder daß er mit seinen Mitgesels

len ein würcklicherKirchen-Räuberlockre wordeni wann die Entha-
» lischeKirch den ihrigenhätteden Kelchzugelassen.Welches wann sie

gethanxund Luther seyn Wort gehaltenhattet welkedas Luteethum
deßReichsberaubt i und alsowaren alle ihreAußspenderdeßSakra-
ments- Kirchen-Räuber.Ferner etmahnet Luther i die Böhmen m

seinemSendtschreibmidamit sielieberden Frieden-und die Einigkeit
.- plü-
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»

pflegen-als nnib diesacratnentalischeGestalten geritten--Daim-
wie er aldar schreihetiChristus hat von dieser Sach nichts .

nothwendiges. gehothem lWenndene also-;So seyninut Be-
kentnus deßVaters der Lutheraner die WortChristiz Trift- et
alle daransx kein nothwendiger Gebote-.z.wei«chesvnreejeiem
Riechen-rauh verbindet! allen communjrirenden denKelth.zui;e·icheet«.
Diefes bestetigeter arichan die ChristlicheAdelschoiftschreiixendiKek
nes aufs beyden est ein-Jrerhnm( nemlichentweder-ein«oder

deydeGestaltendeßSarramentsreichen)Wie es kein Jrrthixm
e - daß die Priester andere Kleider X als die gemeine

euch tragen. Woraus in folget-daßder Vater deßLuterthuins
den gegenwärtigenLehrsaizfeinstenziehenifenwirsst. «

—

Folget II. daß derselbeeinen Kirchen-rauhregeheti der nichts
Heiliges entwenden Zunmi wenn dein communirirenden unter ei-

ner Gestalt deßBrodes der Kelchwird versagen-ihmnichts Heiliges
wird entzogen,-was er unter einer Gestalt nichtalbereit empfangen-s
Dann das selligej was dencommynirirenden von rechtween
ebühretiist der Leid--nnds«;dosBliir Christ-li-QintemahienziCFiis«

s der HErrsiin allerheiiigstenSeitenrnenttzichtzertheiletistisonaßs
unter der Gestalt deßBrodes allein der»;L»giji-»nndunter der Gestalt
biß-Weins allein das Blut Christi zgsegsenzisepnsoite( wie zu un-

serenZeiten das gescheutereLuterthum gestehetiunangesehen-da

vielleichtnach der vorigen LehrjwelcheeinigeseinerLehrergetrieben
der ungeiehrtePöbelim Widersinnstehet) dann Christus stirbt
nicht meer als Paulus an die Römer am 6, beste-eigenDarum

wird auch nichtmehr sein Blut Von dein Leibef oder der Leib vom

Blut gescheidet.Woher dann den commgnirirenden nichts Heiliges
wird entwendetj obschonihnen der Kelchwird Verfaget.Die Gestalt
dis- Weins allein wird ihnenentzogen i welchenn sichselbstennichts

Heiliger ist. Denn wiewolder gefesneteKelchHeiligist- Mid NR



De sich umbikürtzendenLurertlzums. » s-
Westalt deßWeinsdenLeibi undj «

s Blut Christibefchliesseti
hat er dochleiserdieses- was die Gestalt deßBrodts begreisstxnichts
Heiligesin sich.Dahero obschoner den communirirenden wird ver-

sagtlwird ihm doch nichts Heiligesentzogeniwas er unter der Ge-

stalt deßBrodts nichtmöchteempfangen.Es seydann daßman be-

gehreti damit ihm eben »dieseszum andern-wohlunter der anderen
Gestalt gereichetwer-delunib was wir im Streit stehen-.Allein hier-—-
aus ist kein Kirchenraubzum-haustenisals klar: vor Augen l-ieget.«

Folget Ill. daßChristus der HErr einen Kirchenraubbegangenx
aiß er den zwey Jüngernin Emaus den Kelchhat entzogenida er sie
allein mit dem sacramentalifchen Brodi hat gespeier wie dem H.
Le rer AugustinojauchChryfolkomusi BedaxMehlusi Theophid
Ia us öcce beysiimmen-.Durch dessenFrasseihreAugen eröffnettvore
deni daßsieihn im Brodi-brechenerkant habeninnd nicht imKelchs
trincken Die UrsacddeßSchlussesisti weilen Christus damahlen dem

Recht zuwidergehandeltyweiches alle-ziir GeniessnngdeßKelchsha-
benj da er ihnen denselbenentzogen.

"

-

.

»F Folget W. daß Christus wisseneiichxinnd gutwillig zurubnng
deßKirchenraubeshat Gelegenheitgegebenl als er bey dem Evanze

gelisienJoannesam6.—Cap. sagte: Mdyses hat euch Biton
vom Himmel nicht gegeben-«aber mein Vater gibt euch
das« wazreBrddt vom Himmel - dann das ist das

Brode· Ortes J so vom Himmel herab kommen ist-
und gibt der Welt das Leben. v.3-z. Dasi das Broer
welches vom Himmel herab Vdmrx ans ais wer da-

von tssetx nicht sterbe.o.50. Wer v

däsem
Brddr

werd essenX der»werd leben in ENL . Und das
Brddt Welches tch geben werde- ist mein eisch für
das Leben der Welt.v. Fa wer mich isserx er wird

auch leben nmb meinetwillen.v. 58. Wer dif Brodieis-
J2 et!
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set - der wird leben en Ewc ken. v. F9. Dann soseenerder
Messungdeßssacramentalischen rodts allein- das-ewigeLeben hat
verheischenxohne einige Meldung deßKeichsi oder Weins-l hat er

vtuissentlich- und gutwillig zur UbungdeßKirchenraubessGelegenheit
gegebenl welchen-nach der MeinungdeßLuterthums die Catholische
Kirchbegehetiwann sieden communirieenden den Kelch-nichtauß-
fpeudenDann auß diesenSprüchenChristisdeßHsErentsenugsams
nies- Fundament-- den commnnicirenden allein eine Gestalt deß
Brodes zureichewWelchessienicht hättegehabtiwann er in densel·-
ten-nich deßWeins- oder deßReichsgedachthätte.Und obschoner
Ade-in etlichenISprüchenauch desztrinckenei seines Bluts meldet-
hat te dochin keinem gebothendasselbeunter der Gestalt deß;Weineis
oder auß dem Kelch zu trinckem Sonder streisselvor gewißhaltend-
daßmit dem Fleisch-oder Leib auch das Blut vereinigt istsweicheskin
der NielsungdeßLeibes zugleichwird getrunckeni so daßes unwiss-
lichseines ohne das andere zugeniessemAber die Folgereyist der un-

endlichenOeiligieiti und VorsehungChristientgegen- krasstineicher
ee einen-so grossenJenhumi und Kiechenraudvon seinerKirch-.hat
abwenden--oder zum wenigstennicht eine sogefährlicheGelegenheit
sur UbungdeßKirchenraubes geben sollten-Woher dann entweder
die GöttlicheVorsehung iudeschuldigenfwas Gottes-lästerlich!oder-

dezkiethrsahzu grunde gehen mußs wasdenWoeten Christist-

Folget V. daßauch die Apostelneinen Zinnenrund oegangenl
salßssieden neu-bekehrtenChristen das H. Abendmahl allein unter

einer Gestalt ask
ndet haben-wie in den Apostel-Gesch—atn2.Eapi.

v.425ulefen: «e- erverharten in der LehrderApostelni
und in der Gemeinschassrdesi Brodrbrechens - das ists
deis Heiligen Abendmahlsxwie der SikischeText taum- und

am 20. Cap. v. ARE wir aber am ersten Tag desiSbgg
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«

«

entgangen Mnckhx26.v. Fö. Da Verltellzeznthis alle seineJünss
ger- nnd flohen davon. Sofern nun in dem ersten Spruch
Christi das Wörilein Allex die Christen ingefanitAlleztiinahl
betriefo in AnsehungdeßKeichirinckensjso mußauch in den andern-
—ziveySprüche-ndas Wörilein Alle- die Christeningesaintbeiressenl
daßsie sichalle an Christoärgerniihn verlasseninnd von ihmstie-
hein Wie aber dieses der Vernunsieiund der Crfiihrenheirgemckßf
ist ieichi zusehen.Es seydann daßdas Luterihnmdie Fixieren das
rum gestehen wolief weilen es Christumin seinerwahren irch hats
verlassen-«und ums der Aergernus willensdie es gelitten( so abereijs
ne PhariseischeAsergernuswar) Von ihm entfloheniwider die«heyl-
stimmeErmahnung seines Vaters selbsteniwelcher sagte: Das kei-·
ne Aergernüsseso gron fegenkönnen-—nmb welcher hat«-,
den wir uns von der R mischenBis-Xrrennensiditem
Sintemahlen man ChristumdestTen els(das istder Tier-,
gernus halben) nicht fol verlassen. Tom. 2. Wiiienvergi
Hort-MSßJLniHerEntschuldigungeilicherAreickelfol. 7. Gedrnizk

ur Hirn u t.
"

, .

«

Folget vIIL Sofern die Wort Christi:Trincket alle dyarsx
gusx Alle Christen beireffenxso haben mich alle Christen die-»Se-
wale dasseibigezuthunx was Christus denjenigenhat befohlendzu,
weichen er sagte: Trincket alle daraus. Nemiichdaßsie ihn-»F
mn des Brodri nnd den Wein zu Christi Leib-innd Blut einsegnent
Daß siekönnen Von Sündenabfolviren äc. Dass zu eben diesen-zu
welchen er hat gescgtsTrincket alle

Firanhat er auch dama-f
ien gesagt: Das rynet zu meiner edächtnus.Kraffi wei-

cher Worten er ihnen die Gewalt hat mitgetheiltjdas Brodt und,
den Wein zu feinemLeib und Blut einzusegnen Siniemahlen miß
keinem andern Spruch ChristidieseGewalt knn erwiesenwerden. Hat
auchsolcheGewalt keinem derselbigenbenommen-. Ferner hat Cihtig·

-

u



Desi sichnmbstürtzendenLarertdnin8. »7i
stus zu eben diesen(obgleichzu anderer Zeit) gesagteWelchen Ihr
die Sünden erlasserxdenen seynsie erlassen.Joan. 20 v.23
Jan demnachein jeglicherChristdem andern durch GöttlicheGewalt

seine Sünden erlassen. Wann diesemalsot wie auch der Vater deß
Luterthums im VII. Theil seiner Büchers gedrucktzu Wittenberg
durchJohan LusftAn: 1554 am 4·. und 383. Blatt gestehetsso ists
itnnöthigsdaßsichdas Bolckjzu seinenPredigernsnachLoßsprechung
von Slindenl oder nachder Ankündigungder Vergebungderselbens
begebe.Zumal ein jeglicherChrist diesenDienst kim verrichten. Sel-
ne Lehr i am ertvehntenOrth mit diesenWorten beschrieben:Ein

FglicheChrist- welcher sa en kan: GOtr ver ebe dir
« eine Sünde im Namen ristii und die die es Wort
mir starckem Glauben fassen- gleich als wann es dir

GOtdägtexso bist»du«gewi·s3lichin diesem Glauben
von ändert abkolvirrx und lo gesprochen. Welche Ge-
walt von Sünden loszziisprechensChci us der HErr nicht allein al-

len Christen hat mitgetheiletssondernhat ihnen auch die Ubuiignnd

execurion derselbenanbesohlensalsder erwehnte neue Lehrer im angek
sogenen VII.Theils am 383 Blatt bestetiget. Diese wann die Leichtsi-
schekGemeinnachvorgewandtem BefehlChristimöchtewürcklichli-

dens tönte stesicherlichmanchenThalerersparens ihre Prediger aber

möchtender Mirhe til-erhobenwerdensdie Beicht-Pfennigezuzehlem
Entlich ist unndthigsdaßdasBolck in die Kirch gehe das DER-end-
mahl aldar zu empfangen Dann es wird ihm dasselbigeein jeglicher
zu Hauses nichtweniger dann der Herr Paüor einsegnenl und ma-

chen können.

Folget lX. Sofern durch das Wort: Alle- die ChristenAlle-

ziiinahl verstanden werdens so biel das Reichs-murrenbetrifft- so
müssenauch alle in die gantzeWelt gehensdas Evangelium den Völ-

ckern zupredigensund dieselbezuiaussenDann zii welchenChristus
-

·

gespro-
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gesprochen:Trincketalle daraus: Zu eben diesenbat er euchge-
sagt: Gehet hin m die gantze Welt- und predigetdas

Pangeliumallen creaturen. Makel-am letzten.Lehrer alle
Volcker- und tausset sie im Namen def Vater-s- sie.
Matth. 28. Dann soferndie Apostelnbeyin leistenAbendmahlalle

—

Christenrepræfentirethaben ( welchemausserden Apostel-ikein ein«-

derer hat beygeivohnetiwie auß der HySchrifft erhellet) was Ur-
fachhalben sollenauchdißsOrthsdie Apostelnnicht alleThrisienreL
præfentiren.- Beboraus weilen Christus u den Apostelngesprochen-.
Was ich euch siege-das sag ich aleemWelchesSpruchessich
das Luterthum zur Behaubtung deszKelchsvor allex feuerlichbedie-
net. Warumb dann nichtauchzum PredigsAnithund anderen-Geiste
lichen Ubungen. So ifi es dann allein deßKelchsmit den Apostelnl
und nicht der Arbeit begierig? und wil ihnen allein im H. Abend-

mahlinicht aber in der Mithivoliunggleichseyn?
-

·

Mr 12.. Mein-satte
»

Die Rechtfertigung formalieer - oder wie sie nachih-»
«

rem Wesen betrachtet wirdj bestehet darinnede
"

uns GOtt unsere Sünden vergib« und Christi
Gerechtigkeit zurecht-m

Je dem gegenwärtigenLehrsaizfechietdas Laierthumwider die

EntholischtLehrbon der Rechtfertigungiwelcheben dieseinStan-
de formaliteti oder wie sienach ihrem Wesenwird betruchtetfnicht
in der öusserlichenVergebungder Sünden, und Zurechnungder Ge-

rechtigkeitEhrisiii sondern in der Eingissungeiniger GöttlichenGa-
bel welche init der Sünds und mit dem Recht Gotte-Z den Sünder

thglichzusiraffenZnichtkan zugleichseyn. Solche GöttlicheGabe
. nen-

«—-«-.--.—.
..

.



;; « glichwish-mei-eiÆseSMTeMerthekdxigewstegseiskdysdaßx
GskxkdetfispMetzan YOU-Edle »durch-theseckskqserlts

kaszeyungLMfeWAemdehnesj ErtutigsdesFSündersg
passiv-v jene-StreitsMHW Mechymswkdeessewigeszs

GeiefeyekaiwäeewassmängchWTMMMÆJI den-:
jeifi en der RexhsfereigiujiFsdeßszcmdewfswüreklichewgis-es
schckt— WEBER-setzWsz SMng sussdvsPrüiM M Papste -

thums weist-19.·—-«Cap.MkebeysätesfexkeWorten-verwe.
«

Außwelchem-
»

«

olgexIzDaßUsdmnixliwesBefleckemgderSeeU sdie sie durchz.
Dies.

. d keck-f-gezvksväjsukchsdassekbkgewird abgeschafft,was auf-
ÆÆXJEÆewiechesxdekseecegekksIsRemlichdurchdie Göttliche-
Vepgewrigf- Wes-MATer IMVkeichhrißia : iWemke Diesem?
also:sfokawbey dkvfemskwbdederMenschinwetichgerechtseyndurch
die Gerechtigkeit-—welche«äüisisssihm«isie Mich unfchukdigseyn-«
durch efeeesandevenwfchawtstsiek EVEN Et: sen esseSahn

HERRMZMQMORNHWWMUMWAbsc-
dcks

-

MieÆMJetssämtlichdenzzweie-Beweian Junos-der wahres-«
MERMIS-e’Coin-poxäta-fxodkr«?·aaßZweyemegeasFufanp

i spVereint-were««S«achen»derGestalt-beschaffensey-Neuei-solcheBe-
xneuen-Ingen-lzatsetsthxltkihreFokmseadsekvwtheavchdeji Unwissenden
Schülernin «

den-. Sofem ins-H die

Messbungder Händenkade WWVSIDWVWMFM Chri-
sitzsszdsysserhalbdeßsMyscheusist-We kamek- inkcerkichgerecht-Lin-

yepkiehxnschketldiglitmeerchOwst Gottes seyn? ;.»--
-

--Z"·-Fd«kgekUkzdoßlweis-NR - GöetiichenMensche-W
Ag·swfrdj wie dekApofleLMuse-m M 2.—Epistwm h« Capgevz
redet ( Ln welcherTheickheMdgngxdieswesemtkcheREMMÆZU-

"

Oe e-



zstzJ
'

Denkst
«

s- «.«:

»sich-etnichts innerlztchkshierdurchhe Init. ZumalidieMist-ris-
ijgusig ormaticew owechxiw Wes-ewigMEDIUM-Besp-
gchutrg:und. ins der: syst-Magensde GegechtfkgkeiikChr-M
der-cuibeydekausser-halbdem-sMuschjenfew-.-JsåM Folgxreysich-dsij-
so hat der: ApostelinaulusaHeirath-statesem- die RömkskF. OF,
schreibst:. Die Liebe-.ways-s sc: chgnisgegoisesxxktzunidkkex
Gergens-dunchxdm H« Jst- gegehgu -

z» »Dng-
Fofw die RechtfmigungkkszwchekjzpsdiksichecMkkegzgegxiiszEm
Sünderjsthallem-. demerstrgchmxejkrMAX-demStückjjxkheikchetj

. und» ist;nicht-.-eines Gabe EVEN-s-pie-—-ivirx mwlickxM uns- Empfg— I-, j
«

ists jazckugenfchcmkjchxunwahrhaxsiigxdaß;die- nghx Gottes-i » gep-
-

Hoffeniststmunskxenksgeptzknxduxchidan Geist.«.

, »
FkoigexkWiss-H dies dxgkMisesz Machde

Paulus- fårnxmliklyits- dmsSisterMcEpr
- durch-idem Getik entrstWEphxfy 472223-, Nichts per-

Seefyxund«dem-;Gem dich-»innerliches istijszdndxxnialkdiwetwas-—kümm-
lichesxwie einkKleidsidem Ler Este-.wiesdieswes-ItFakbxseitxknNew-
Nlttr Liber. nimtz DiesSee-l Eilaescxnwvdes LclitfsfrljcbgsFFJJYMItxt-KLEMM-
Geftkaltenåamtwelken-jjcsakssxiøsMÆNUWM upfcihtgsisst
käme-Nweiß-odeknsrxehiyzadewuwzgwwieym ",Daj)xxezstc
gesIsmene-cis wire-«umg-WWMWE etwas- inamichesk
thjlichessyundpmpokkidnmtesgWehen-» .

.-
.

»

-

Fojgetslvås dkkrksssÆnschseigentlichesMFMM Eth-
—— MS few-«ohkiesfeigmßlichekFreundschng GQMH.-Das-pp.e1;-..kaix,e.-.-

rechxtsistigeckswkMCmitsp-fosviel-;hkw awesigemMeMkFrgUMGt--
wer-desw)durch-.-dasielkxigezwas-: nicht-;ewtlzch die-:prvdschassk

Gottes-W ZumuhkensdiasMrgebungkM Moder-funddie-Zurech»
innig-:-txestecechtithchirkPNichtKLEMM-USEFwndschasskGQsp
res- istywelchesismdevsAvagæsiimgdepLiebex eng-W-
;—-sens- -. wiss-Z- Gekstxxcicsxehxtxzsges-MAD-
Hkläsbkgecigyts. s .

- Jok-
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·"

«

«·FolgefTseißderwgnfchlkenimfsinds Wie-s werden j ohne
ihm«

"- Natur Goites Gewesene-werdeSincemsahiein jein-
cheijey fertigker sein«-KindWITH Nun aber Ziffweder die

Beidesnwsder Sim die Milchnwngder GerechtigkeitChri-
stime welchen

given
Schlim- diestcheMechkfeein nach-dem

sWefenbesteheneine M«itcheiiung·Æ-MlxichenssiawDann sdie

Vergebungdes-Sünden lfifkeine WWMFGMMMU Wälewl

nasse-wecweeer dem «-Menichmwww-keim- Skmdm nich-eweh-
wii"-zurecheiesnjDie GerechtigkeitChristixTMifemeEwigkeit-HeDie

Theilhafiigwerdungaber- der Ost-FischenNatur Meimchibe Nie
innerhakb dem Menschentil-Nov weiche-rder Sile

-

ekms indes
;2.Epistei.am c. Co

YåzdtirchTun-lich JCisumChri-
stum) erj( VES-i;rchä«

T Ums »auchdie ntler
«

e- und
Y, I . e zkeUTW

.

e e steckt har. »An;«ai5-Ihr
dUrchMfe D

«

Nam- Meisterwer-
diejr.Werd-f ern— HERRan enden vssosvgewændtenidem

. etffchenckiisserlicbeiiW Wehe-if konnt-ersehnohne ihm mik-

--»geghxiiceMMGOMMMZMZW.
-

-

vI.. dqßzIdee Max-siehM em. EmGDiiesxmd ein

Mer eEhristciverdwwas-W erwetRechi zuskEwschasstsMk
WissiynbiexDenkt diesesNeideMeisters- yderctawkdem Westnixst .

ichsdiePexgevzmgder noch die GerechtigkeitChrRicikie
ein immer WHE winkcker) Eint-mahlen nun der

MenichjindesReWiiyuugzskorwhtsxein Erbe Gottes-J und ein

Wärst-beChristi wier weicheFeins-ciserzndem-l-damit er ein Er-

beikoierdeiivedepdie Bergerer Sirt-Ideal weder die Mahag-
keit vaisti an chfelWTistjswird Er ein Erbe GOtteeH and ein

Mit-ErbeChri i ohnezvaiszutsehöeigeForm oder ohne Rechtzu

solcherErbschassa
«

.

» (

’

. .
·

-

»

. FolgetVlL daßniemimd inget-Gerechtigkeit-und»Heiligkeitzu-
. 2 « Ukht

-
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:

nehmen-kan-Dann beten die .. 1 xfeth nechkihketzt in-
-— der.Vergehng der Siegdemme-Zu-ekechMkdeeeQeerttgkekåKl-m-
sitebesteheti- kcm derstschs ers-Wem gugixdieseæQÆmkM-
men-- since-nahtense keineDAMAan ;,Pe.k;g?g-

sei-sung-der Sim den i»st—·ek«ks111eWüpckyygszdgßzthtlkchejengkptzsxwelebx
en selbemAugenvlkicksuneergehetxwaytxskdgexMenfchzgfkkchegertw
wirdj Und verbxeibektizxichtjnachdemDiekRechtkertigungspp- zHiwpess

-Vv.1brocht-tst Unitdsobschon-He-..måchixeiVeseblxkjbienjtönte-Bedoch-dsg-
«Men.fchnicht-vermehren,JMut-t- ex; Hexe-AnsehenDerselbeezkxxzksdexGe-
rechtigkeitzunehme.Die-;Geyeckeigkjeitghrxkkskkagaglejechermagekpnizee
:mand-..vermehren.Dame fee-etwas Götzkklicheäzynzhsder·
Person halbe-utsbsls-vvni»stne-lchepesse-herzähx,exX.-utkedthxreiWürdigkeixt
MOML »DerMwschxeleeeM Feige-.-folcxxefoemsDahew-sofemder
gMesttEfchdechZurechwungedeeGepecheegkwUnd HeiligkeitAkt-TM
-f0rm21siiter,!«Idee nachdem Wesensgerechtßpexgtwirdj kem ers-m des-»
Gerechtigkeiejund-HeiligkeitnechtzunehmemAheridtexekMuß-Dess-
heeret die-H..Schriffth welcheerfordextzsxzkrgekkwir»ems«Hader
rechkigkeitlsund HeiljgkxesitvermehreszalssmdersstimgbeehruwFeuers
ais sam 22.,Eap.iv.z»xeseek-:s-Weest:»Gen-Zecheitstszdex werde
weh-. gerechte-: emds wex its-«de MADE-M
Thule-getr-Soz«enuß«2.-ezgtwehe»r—die-HefezSMIch-,gußgelesciztf-.oderdep-
--L;ehxsaH«-jwelcher denselkeinxneeheeretzxphwsimgeworfer werden. --;

—

·. Folget VIII-.daßspalkegerechtfertigteMenschen isn Heer-Gerech-
;eegkeitxxund- Heiligkeit-gleichseyn-: und dwßkeinxerjxherden-»dem
gerechter-—-osderhethgerist. Sinnen-ableitesageMATRONE-surngGe-

rechtigkeitChristiformaliker gekechtferikigtwerden«Sofern die Fes!He
--gereyssich«tigW mußWes-sitzWort umichkegseyn-»Werrighwa
.sten»demåthige-twtekdtestssKmdxzsdxeexsiskkdergwstew
Himmelreich-. Matth. Is. V-4-. Dann sofernakkegieichkoste-Wie

demr derselbe-ZsexsrgrieWsmelcherijch als«ein-KinddemketzhigsU.
«

»

erner



Desi sichumbstüetzenpzenLyterthnms. 77
Ferner muß-gewichenkennswessqunsldsan die Corintlx I..C-ap.15.
o. 4t«beseeeeget«: Es estzemeallsere Klarheit der Sonne J

-.ee«-ne«·iznhee:e-kaheet djefl Mexeds - und- eine andere

Klquheet der OrerzneznpDegen-es ist eesnUnterscheidUn-

ter den- Sternen en der Nat-PM. Also estezauch mit
der Anssers« ung der Tode-einMino durch die Wort: Ek-
ne andere

, » rhesitX eben als im VpkigtnSpruch das Wär-klein

Gröste feine grösseres und VerschiedeneGerechtigkeitlund Heilig-
keit- der Außenvehltenwer angedeutet- in welcher einer den andern
2überrkitkhUnd im Ansehenderselbeneinen grösserenloder kleineren
Lohn denslnrhelt im Hlnnnel zu erwarten hac. «

« Folgee"IX...daßeinjeglichergerechfsertigterMenscheben so ge-

rechtistxseelzsChristus selbstenDann er ist durcheben dieselbeGe-

rechtigkeitgerechezsdnrchwelcheChristus gerechtist- wle naß dem

ILehrzsatzedlkezlletjGlein als wenn die Wandt A. durch selbeweisse
Farb·weißwärel durchweltdedie Wände B. weißist,vwäre die Wende
A. eben see-weissals-die WaudtzlzxHält aber die Folget-enden Stich s

«

wie siedann bestimmqulasset-äherdem »Menschenauch ein gleicher
Lohn-der Glorl mit EdelstonDann gleicheHeiligkeitJ oder Gerech-
ngkeicerfordert gleicheBelqbanWer siehetaber webt- daßsol-
chesdersBecnkensktlundder H-

- chrissezuwider? Dann eine ande-

-re»Klaxl)eslt.isizder-»Sonne-Ideecst«.Chrlstixder die Sonne der Gerech-
tigkeit lstj wie die H. SehneskebesteeigetUnd eine andere Klarheit-
deeSeernenl wie Paulmxnlpkktzithat bestens-Lea .

.

» ; Fels-etX« daßEhrfstslssdeErr wegenunserer Ungerechtig-
keieen halbenl»dieer auEEckgesnoknwenl ist lnnerltch ungerecht-und

VMDSIPDFJEMMMOMVOLKWein-Feindverhasset gewesen-.Dame

sofernder Menschwegen desl then allein zugerechnetcnChristi Ge-
rechtigkeithalbeninnerlichget-rechtsund ein Freund Gottes ists muß-
«-auchChristuswegen der

Sündengalben
die er aus sichgenommen-«

— :
«

«

3 Md



78 . Der w Leb-III .

"

»

und ihm selsstengutwillighat zuger vets sinnen-sichungerechtsUttd
Oey seinemBaker als ein Feind verhafkgewesen«seyn Jst««de«M«.ål Es
Oestehetnicht sin der Wghrheitsswas-der HensijslzichkeVater Weh; Ist
gesagt: Das ist mem geliebte-esseSol-w Mekthx;3."«es.Itz-
Dann wie konte er ihn liebeer .Da»ser,jnne»t:,lichUngerechdspsvars

—

Folget XI. daßChristus-formalitersamd-anisich"fekssienunse-
re Weisheit ist- Unddaszzwie-dusrchkhkjeuchformat-HeerJ und an

eins selbsten weise seyn; Demn- wie wit- darjsum formaliterj und

»durchChristumget-echtziemt-weilenWas-dieGewchtigkeitsChkistrd
zugeeignetsiaut dem AposiotfschenSpruch: j» Weis-Mit
GOtt gemacht»zur Gerechtigkeit- und zart eäegysngk
Corinth.1."cap.k; v.«30.- Also destecigTeter agchspebeunndtesem
Orch daß uns Christus »vonGOtt gemachttsi

»

r

Dahero seyn wir formalicer durch Christum
-

eise- Aberwas
kan univveiserjund·der Berumzfftmehr-zuwiderIMendes Gesagt
werden. .

»

-

,

,

.

Folget XII. daßder MenschJan innerlichGeweihtes
ne daß in ihm dasselbeinnerlichsent-Jkraft dessenet;
deHn sichselbstenVerendertxsehe-zum neüetxgebdlzeejswirsk,«

wird außetnem UngerechtenGerad-J ohne .Jineeekktkej·OdektH-

wendige Verevderungx Zum-asvie Rechtfertigungkotmajiters
sie nach ihrem Wesen betrachtet wird-! durch welcheerVømgSjtäsixxxe
der Ungerechtigkeit-zum Stande-der Gerechtigkeit
gar ausserhalbdem Menschenist. Was abermahlderxgesW BEF-
mmffewiderstrebenSonderlichweilen der Mensch»inseinerRechtfer-

tigung nichts bevwürckeejwie das Lufierchvmlehret- -

-

"

Folget XIIL daßder Gerechtfereigtean seiner Seel nichtke-
bet J sondernauch-eachder Rechtfertigunggeistlicher-Weisetodt-»Fei-
bteibetx soAls er zuvor gewesenJ da er ein Sünder war-«Heim
möchteer leimt-«so wüstediesesfürnemlichums-der Rechtfektkggnlga -



Des sich-Unstbsiä» ·«e··nde.n(Luxerthums. »

the»geichehepiikAli-ernmsbidie er Wbenskanjer- nicht lebens:sdann ske-
iskausseer seinerSeele. same-csie-»M der Vergebung-.der Sün-

denz zindmsurechnuxxgderGer
«

eitChristis sesfehetxdie ganizs
und gar ausserdalbsihm verbleiben

«

. jeder-s-könieseins Stück Vollz-
odex eins Stein durchsdie-. Seel einerspzsmdereknbelebtenSache-leven :;

massder Erfahxenheitsnnd- der Ver-nagstzuwiderweisser-.

f

Durch deetGlaubens allein: wird- der Mensch- ge-:
-« Mute-geb «

IV- istsder nkkevbsrutsiwsieLehrsietzveßLutertbumsz.Krassidessem
. Dem-Erisi-es allesübernatürlichezdie RechtfertigungVorgehen-

jdeWårckekngmdeßMaschensxdurch-welchesver SündernebscWeh--
VII-IR-Ms rVPckWmeanGmde Gottes zur selben-.wird-i bereitet-.-

Pevgnäget»· avevat dem Monden- alleiwl,durchwelchemesse--

MMELM WMgkeitEhkiiE energreiffenxund die-sZueignungxderss
E . s-?-Mk WAGNER Vergeltung-,dien-Scmdew zuerhsattem
»A- jwstsixigrmgmhwdicke-DWas-s

«

-

. Folget-zle Daß-ace-die den Christ-sichertGlimliensihnsenkxGes-

· ; »i:E-UMZHsMgzseva Demn;der Glaube-«allein:macht sieGerecht-

TZEWZW-F«ÆEWFF»ØWKTMtschlckx-,erjZunbererfLästeresz
Trug Momewa MesdzxgckichewmgesChristeuixhat-m den:

EhxkstxkchkwGIMWITT «Wni He besagt werdens abx sie an;

ChvssivmgwwwsieMusgweiifecdas J-: Wort spie--
they-»Dieern-erwe-szmdewNew sieeach nichedeßsGrausen-se

DIWVIDICHTEkaMchknDMIGast-eck-fondernider- Liebe widersetzig·.

ZuwplzdesvMensch-»tem- Wechm km Christum-grauvw.-usw- zu-

» MchrM- EDIUM begehen-»wennwem auch,schonum fee-se
TUMZ



- so
-«

:
·

Der »sa—Leb-MS-
«

. .

zulakfsensolle-»daßder Glaube auß-derErkeinknusjauß demBeyfaMs
ixndnuß der Zuversicht-·besichcty-·a-ksdgsthserxchumverweist-Einmi-
iiijder Prüffungdeßwapskthumsskfåxkßzog-Cap.bkschtsfebkwist«-Dakng
was VerhirltdertjqußdekMensOJwätfn scWürckiich«esjis»simdigeqtnichk»«

erkenne-daß er dem Wörx katkss auch in ijbeuisnichk
Den Beyfakl gebe- durch was TethdsnSüudsrnsdrokfetijgujendtkchk
auch nicht die Zuversichthqbej oder das VexkraueyszOtkzzSiH »

Werlichfdas LutertldtijIjkahlckejitckrcigtxgessxzzzezrthdernus"«kacifeijz’(szi
sit-m seynseineshebrechekzTodtschlckgsröcc:«««E-erth«und Hejisiglzijkuxh
dasie ständigen-.

"

: .-J -.- H. .. J-:" III
, k;;-.«;i»;;-«.;Ij;

Folget II. daß kein-erder den Christlichen, sww-«.WZ---jpird
«V,e::d,c,:m.twerdexDDanp kxinepGerechte-J-kemep eiligen,»wirh«7pie-
sgs .Ungfäck««tre·ssrn.·Aber einjegiichkrlder deii thisiJicheyx·-G"

«

hatj isijiGerechtyund Heilig: Zunin der Menschdurch dritij z»m.
allkin gerechtfertigetjUnd Heiligwird Gleich wie einejegizicheWäYdtZ·

welchediejpeisseFarbe hati weiß,ist-weilen sie durchdfeMHJH xk
be allein weißgemachtwird«MußdemnachChxisstuij
lichgssctgthczbemNichthnkegjxchecsdgczume»Herr-wusd zum sit-ne sy:ch,hitägtngehessxc;;,
Das istjxIxschtein jethcher-.d.exrsitzAGREwa

·

»Es-USE,

«

krimi- xmdsksveZuveksisttsustwaTvåtzsipirssfecklg-izweit-«»Macht-s-
deßvcchjskexsSchlossesin Wefksvgsijijkgckchxcthder zdxksxznszjguf H(

hak-durch dgorgstseggctkcsiigexisechtisiygis-dessei-rsei-sspsssebesxkrsv
«

jeglicherGerIechftHeraber"tx)ird—tijs"Hiivmklrkichejtsgkhkkilz« . Jst ;.,s·-9sx-».ss

: FostgscIII- dgß»einjeglicherEMm.iIv.-Jd«srisxxirE-kgwsglgwsfi
»Mde und-kicjkandGOtt«es«ist.antj"7«ejn""jegfkchkersGerechter-

ist ein Kindjuadeiv FreundGOMQ NO ehe-rssisemfjsgligsszM- »

an«ChristumHglaubkjtzlesYxspdemwas albekkit g"zej«cxzzt3»Ger-eJits-«Y
weil cr«den Ehxksiliwksnspijsqsbenhwdykhhwelchen"e,sr«SCHM»: z ,; ·»

MIC- Aber dekSchIußssexkjfæstiDen Speis-GdesEvangelikkäxszsl
«

«

-

«
-

imm

..-·.3.«:

wOb



Desi sich unebstårtzeendenAnnahan m

sinnig-welcheram 1.Cap. v.12. iehretfvnßdenselbigenxdie Christum
annehmen-ldas isij die nn ihn glaube-'r-nllein drei-nacht- oder .

die Gewalt gegeben rstx Kinder GOttes zuwenden:
Nicht aberxdaßsie schon-KinderGottestfennx weilen sieihn durch
denzGlauben annehmen. Ja der SchlußVerheeretden Außsnrnch
Christiselbsten-inwelchemer nichtdenselben-die alleinnnihn glau-
benlsondern die zugleichseinen GeboitensnachlommenxfeineGöttlk
cheFreundin-reife-hareersprochemEhrsiydmeineFrenndej id
Ihr thue» was ich euch ge- rette. Joan.15·v.14..

s - —

Folget IV. daß ein erwachsener-Seünder ohne vorhergehende
Forchtl ohne Vertrauen zu GOtrx ohneHoffnung-ohneLiebe wird
gerechtfertiget.Und daßdieseWerckexoder innerlichgeübteTugend-.
Ast ais-sittlicheZusereistungenzur Rechtfertigung nichtnöthigseyn.
Sintemnhlen der Sünderdurch .den Glauben allein wird gerecht-
fertinen- AberTiefesbillige-ej’i,st-die H.—-Schrifftverheeren. Dann

Meine-wen mancherieysSprlrcheiierfelbenbestehen.2. Der Erste J wel-
cher»denUnforchifammendteRechtfertigenegniesprichtfErri. c. v.«28.
Wer ohne Forchr ist-, san mcht Wchtferrrgr werden.
Der Neapel-welcher»denFor rinnen-mMNechrfertignngberheiet-

PM- » »vi.27,—.:D1eFu
« rthssdeuBMn des e-

- sc. «I .p.23.·DeanrchrG - estznmLepm.
W LI«I-6-«.V«»s· die r, r def HErrn weiches
man vdm Isidor-Welches ee —: vom Bösen- ja. vor
der Rechtfertigungseynmuß.Uber diesesgestehetdie H.Schrissider

Furcht vie KrassrxSismdenseinemme Creu. v.27.-Die Furcht
M HEZM tretbet die emsi. Der Mel welcher
vor

Berge-dunklereSündendas Vertrauen erfordern Marth.9.v.2.
Sey eer meen So ,- deieze Sünden werden dir -

verge en. Der vierte-I r der Hoffnung-»dasSeelen-Dem
mrsset- an die RömxsMis- s. az. Gernsban dessng

.
-

-

«

mmg .



k- ;-
-

Der »z. PMB-s
—-

mmg stetig werdens End-lich versank-est Der Liebe-apn die
Galat. F. V. 6. Es gilt weder Beschneidukg;-näh Bdrhcwt iefwas f
sondern der Glaubeszs der durch die-W- wäre-setz
Christus selbstenhas dies-Rechtfertigungsder Sühderißgssichtsweniger

«

der Liebe,ldann deijkauben zugefchvtebmtIhr-: MA- Mel
Sünden vergebenz dann-siehest viel geliebecsssLsar-7sv·-psys·s
Wie dem Immersec«daßer nachmahkewhakgesagte Drin Glau-
be hat dust geholffem Dann bis-Befng deßeingean-ist nichjs
die-Außsch1iesiungkdeßandern-. So daßdek WeksJoWwßis
tzer I-.am-3,.Eupi..v.k4. sesthkiessmWer nicht-Liebest-dersdleitbt
tm Tode. Erachtexstvasvor graufmäeMyeerangderszzkSMM

-

erfolgecziwenns der Lehrsasbestehetx
«

-
«

«

-

»

FskgekVpdaßkDersESimdthne List-m Fuss-ems-
fem die Recheisextigungxkrlimgthxwarmer durchsdm OWM
die GerechtigkeitChrith ergreiffetjobschonkersnicht«gkaMn few-LE-
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sz
Hing-m ertssie nicht pemchkxsisstzzuvoxsgesfegi-)wird er fertig
werden«-ÆekswefesverheereexUer SErifkamieiiwiäesrxsttunter deri-

10. Lehniaizwiiefxw Darm--miweustGleWserM in set-
WJÆÆWO diskM«Mwöxtxein UIdJWertxew
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seWütjckuvgzueigneanv- g- Wer sdiezsisstrodtMay-wird
leben m Ewigkeit-z-iv.,5.9.-Wer-mich tifet - wird auch-.le-

- sbenumb met"netwkk1en. -v.5838c-c.Das Laterchumaber dringt
wider die Notwendigkeitdes-rTemssenichtswr- ausser-Den«spitzj?iadid
gen

-

Nein-kmseinesTIGchirnetssSTIMMEme Christus Der-
sim Urtheilder Verdamws den MandkiderTaafke nicht Hat erweh-
nekjsondernallein den Mangel detßGlaubens-J sagend:Wer-aber
mcht glaubet-Xder wirdverdamt. War.s16.,v.-16.Woher
es schliesserjdaßsder Unglasubesallein die Urfachder Verdamtws W
nicht aber der Mangel der Tat-ist«Afs wann dem Luterthum Whi-
tvust wäre f daßdersUsnglaubezur Bepdamnussgeimgfamist-.Zume
Christusklar sage--daf- der Jfo mchtglaubetifchon gest-Ich-
tet Jst. Darm-n- war ses unuöchtgzmitldem Unglaulien auch Am

Mangel der Tguifezur Brrdamkius 1zuectklckresnzweilen-der Unglaisp
Dige-der Taufe unfähigist. Daßxesraber void GlaubensbiexsTauss
hat beygefügetJist - solchesaufs sAnpkdnwgdxeßGöttßchmWsiims
geschehen-damitwir durchsdiefeisefaksWccheins-Micde-diesm-
Iigkeiktserlangen.

·

-« "- "7
""

"

T
,

«

-
- Folget TVIL daß-—kame-jösernmärlfehtLWåvckunWÆMEEMÆ

ssubereskkmgydieMiwartsachwdwskimdswmnwww
«

Gott«-Oder Saft-disk weis-ani-WIGIMM WELTKIND-WAR-
trckgllchist. ZumahlmxderGlaÆeEIaMUE die Rechtfavxiaenzswiw
EckenAber diesesvjerheererdieH; SchrissexDann des
shqu sagt außdrwkikham 24 Capr 21.-- nicht
ihr Vater-ast- --

den«Wprckey gerezchtsf tJWIX
da er des-I

«

»s, Sohn -« - opferazd
Und kehre-ialt-arm gewissam 24.-«v.So xhr um« dass
der Mensch-naßdek-ercken gerecht wirdsansidsem GlawbenTWeim Damit wir hie-rang remer daß--

nichtpas-ider MrmkRechsfMigmwoder von ver

Bermehmnääez
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selbenlsondzernson dee ersten rede-visit welcher.»iich·der Ungerechte
durchseinige übernatürlicheWürcktingendeßGlteubens J der Hoff-
nung-der Liebe- dek Furcht- der-Balle Zec: fresseBevhülffeder

Göttlichen-GnadeJ zubereitet Wassdie Lebt deßApostels Pauli
nichtimigeringstenbeschädigeilda dr«tin-die Römer3«.V.28.schreihet:
Dass der Mensch durch ——·den«-Gianshengerecht wird
bhne die Wercke def Gefatzee. Dann durch die Wetcke ver-

stehet er alhier die Ceremonlsalifchelund Zum GesetzgehörigeWer-

ckedeßAlten-Testamensts!welcheallein die Kräften der Natuer ohne
Glaubez nnd Gnade Christij würckemDergleichensichdie Juden-he-
rrühmtemAber-die auch wir vonder Rechtfertigungnußfchliessenzund

gerfordernizttrselvensallein dieselbigelwelcheauß dem Glaubenl und

saießder Gnade Christi herkommen-«Nicht damit siedie Rechtferti-
gng als-Verdiensteder Würdigkeitnachlverdienen! sondern damit
iste-xdensnngerechten entstle bereite-l und der Gestalt mit

MitiMawenssaBmie dersWnetzelsOexrRechtfertigung-durch die in-

nerlich-«Geibetder Gnade Gorwsdenfeiben gere ; achen. - «

Folget VIII.daß der gerechtfertigteMens Beet-inslebendig
Hirten-sonderngeistlicherWeise todt bleiben wann et durchden Glau-

Mkdklemthswdesss der- Glatibe tstoyne die gutre
als·v der- Apdstelsecobus ein 2-. Erip. v. 26.«lehret.
sDtiheroWderWer allein- dnrchsden«-Glaubendem es rmWep

Mänangelifsgmchtfeerigekwirdslwird ex durchden todten Glaube-n
Mel-Wägen Einle»Wie-eigneaber wird nichtgeistlicherWei-

Wilirpsdiggemach-— reites-wes en sichsei-istentodt

www-wenn dem GM wesswa km er nicht
Wischk WEIBER - niemand kcm gebeut-was er nicht

has-—-thsw sofern dec« ein-deohneWeitre Melker-im ten ersi-
rlzkelichdas Leben nicht gebe-exAiwo dem Luteethumwider die gezw-
wrtige Folgerinder

SMdeßZpostelsPauli ein-die
—«1-s. J Z v.17.
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·

v. k7..«D.erGerechtelebtausi dem-.Glauben- nich-Matten
komt. Dann v»der-Apostelmeinet nicht den todten Glaubenx Dergleik
eben-ohnedie oberwehnteübernatürlicheWerckezisizsondernden-Je-
bendigenj welcher die exewehnte»Werc,kehat: und weh-her( wie W
Apostel anderswqlehret) dux Hei-eLief-hewürcketzkzsalacgj
D- 6. Ohne Liebe aber, «- "ts--geflt«-»«I.CokinchxIz,«.ip.2. --.—;

. Folget IX. dakßder Menfchjder Durchden Glauben nllety’gsee
rechtfertigtworden- obgleiches ihm an der Liebeermangeltxdoch-et-
Ttvas Vor GOtt ist. Stutemnhlenein gerechtfertigterMensch-.-ein
Freunds »ein KindJ ein Erbe Gottes ist: Dornen ist er VoerOtt
nicht Nichts-,- fondern etwas- Aber die Folget-enist-wider den

Spruch desßApostels Panii in »der I. an die Corinth; am 13;..;v.-2-
Wie-m ich ,a,ll-en«G1cz-nbxenyätxexaslfoIda-isich an Ber-
ge verfetztex hatte aber die-Liebe nicht-, Osvaka -

nichts-. Sofern er mit allem Glaubens-here Liebe nichts-wäret
ist er auch Nicht-Zmit dem-Glaubendeß;Luterthums,..dee-,thstehe

«

gerechtmachtlwelchen er auch in denkWMentglsIMgGchkstÆ
Mitdeutet-und in dem unbeschrencktenWort- qllenxxdegrieqfeznzzdn

keine Lücke einige-rAußflüchtøtfethe. -. .

« z- -.

. Folget-X--.--dc1.ft;.derselbeÄsdkrknsitizseiveveiAenDexiest-metX,
gerechtfertigtWerden-.obschonser- vktchdswjlneeex
seyen X.wann er nur an EhresikunesghnhtfsxmdgsetneGEMEINER-Sch-
den Glauben ergreiffeasDann Dieserallein macht gerechtinnd-Legt
Vergebung-der Beleydjgungxals eine LiehessThatznrMARle
ung nichts beytraget Weilen zurselbm keine VsoxteeeeitnnnstpisrdM-

fordertl die als. ein Verdienst»der«BellichkeixinqdktsoderszumWenige-
sten als eine Beding-Umannöthenwck-re..Nun-aber verheereeDie
Folgerey den Jlußsppuchider ewigen Wahrheit felijstemWo
nicht ·v-ees:geb·enwendet- so wird euch see-er Pariere-W
tm Himmel tsti eure Sündenqnch nicht vergehen-MI-
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It. v. 26- Verheisseeauch-vielesandere die GöttlicheVergebung der-

Simdeni ais unter dem Bedinge: Sofern wir« die Beievdigungen
unseren Nächstenvergeben werdeiizihrden Mensche-nih--
re Sünden vergebe» so werd-euch euer Himmlischer
Vater eure Ubertremngen Stichvepgebenx Marth. 6. v. 14.-

·

Widrigen fals wird er euch auch nicht«vergebenjwie aldar wird be-

stetigei. Darum mußvor der RechtfertigungdiesebeschwekiicheBes-

dingung erfüiieiwerdenx damit sich in« Atifthng der Erfüllung
derselben-der HimmlischeVater zur Vergebung der Sünden em-

liesse.
«

s«

· FolgetEil-daß die Lehrx welcheden Kindern- die ungeiauss
derscheidenidas Seelen-Demverheischetinicht besiehetzdie dochdas:

Luterthumizum Theii'( ais oben erwehnt) treiben Dann kein uns-

. gerechtfertigt-erMensch kcm die ewige Seeligkeiterlangeni wie bey al-

ten ausgemachtist. Alter«dies verschiedeneungetaussteKinder seyn une-

gkrechtferiigigDann siehaben reicheden getechimachendenGiauben

gehab»wich-welchen siehie-setzkönnengerechtfertigtwerden. Zus-
mak ihnen denselbenjMein Weite-?sie esteeusstwerden! das Lllterthum
zufprichr.Dahero wann sieungetau«i sterben,ihaben sie den Glau-
ben«( der akiein der- Meine-ddeß-Lutettheemsgerechtmachi)
nicht-gehabtHaben iljii auch ni » da siesterben. Daten welcher
Geruch-derH. Schrift vesteeigetden Gegensatz-?-Deroivegen-so sie

Tauife sterbe-«vers-Iei-Hzesnicseseelig;Was der-ApostelPau-
keksin der »I.aredie EoemGs v. k4».sage"t:Daß die Kinder

vix-OdemGlauben der gicknbigeiiiMem gereinigeej und gebeikigee
Wi« kekmtihnen MEquww. Dann- die Dichtigkeit-«
MkBERLIN-Etl-lvsschkd« APW Mermis-WenSpruch den Kin-
dern den giaubigen Eltewi zagestehetz ifdnicht die immer-liebeGerech-
tigkeitdei Seele-«sondekneine-ciesi.eriichexund WischeEhrbarkeitvor

Menschen.Dei-m Gswidmehies sey den Corinchiem ir-
—e« , rigk
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Der III-«
·

-

-

rege Meinung eingeschiiechenjdaßdie-Ehe1siniveichesich«zieieyem-

giaubigePersonen begebeni nicht hesteheiinachdemeines-»W-åihnken
den ChristiichenGlauben jhatkangenommen: darum soite der

bige Ehegemahl verlassen-werdenWeichenW.a-hn.»«iihne"nder Aposiei
niit der ungereimtensaußsoicherTrennungder

Eheetägs
· xnqutW

wir-erlegen Nemlich DaßdieKinderxweiche—.d,ttgle·ien seien-thesi
nach Bekehrungdeßeinen naß ihnen gezeugt habenzinnehoiichwri-
ren; da sie doch in gemein Vor heiligesdass ist- Vor ehrlichejund anß
einem rechtnickssigenEshebetrgezeugtej gehnltenioerden,·Zumnhien
das Wort Heilige-ex in der H. Schristrxnach der HebrckischenÆ
densarth soviel bedeute-il ais reinigen- und Ehrbgtä machen
In diesemVerstande--sagt min der Apostels«daßzdie.Eheder ungickw
bigens der sicheines naßihnen zu Christo bekehrifnichtallein nichtgee
trennet f«sondern auch geheiligetJ das ist von der Vorigen Unze-heirat-
keits gereiniget wird. Dann-Vordem hat-te es das-Ansehenshastig
ihnen die Hoffnung der VerbesserungVerioshremnun aberzlgiszenzeßg
dieselbigean sichspüren!ivann zumExempelder nngignbigxEis-;«

seinerglaubigenEhefrau die freyeGemeinschiijftder-EhI

ligion gestattet.
·

,

, ex ·
f sz «

Folget XII- dcxßman nicht-partMeeevunnsderszsp
beten J-sondern allein gienibenzdies qixssMic die Händen ,.

-

oder daßer uns die sGerechtigkeikThristizurechnet. Dann «.sofepndes-i
Glnnbe allein der Gestalt gerechtgemachtidaßdemselbenznxdixesee

«

Verrichinng nichts anders benivircketsdie Rechtfertigungalter Mein
Wesen nachin dem bestehetldaßGOtt die Sünd-bewehrtnnd die

GerechtigkeitChristiznrechnetjfoigetjdaßdas Gebet zur Vergeht-eng
der Sünden!in welcherzum Theil die Rechtfertigungbestehetjnicht«
beyttckglichisi- Daka kachkk Christus-sVergeblichzeeiieteci:1sp)e;«t:-·.r
gieb uns lesepe Schulden. Dann entweder seynwir gar-Miss-
eder iuigereehävSehn ipir gerecht-so haben wir ieineSimwSchäUllse .



Desi sichumxbståryendenMetathqu sp«
den. Dann diesewären entweder GeduldentdeeStrass- oder«den

«

Müßhandlungmselbsten. Nun Wer seynes nicht Schulden-den
Måßhmplonsgenzdann diesewerdet-evdem See-echtennicht zugekechs««
nett sondernseewerden mit den VerdienizkenChristi bedeckt. seyn-
emchnicht Schulden derSeraffs diesewerden alle zugleich-mit
»W«Müßhandlnngenvergebenxals-«Das...Lsuterthumlehre-t.Sehn-
werieser ungerechtJsobeten wir vergeblich-«Dann dasGsebestderUne

gerechtenerlangte Mchtdie Vergebungder Schulden! tin-welcherdie--

Helsste der MehrifchensRechtfertigungbestehenSonstenmöchteeE
die-selbigesum wenigsten-de vorigequ oder der Billichkeitnach-Verse.
dienen! was ja das Luferthumnicht gestehenZumal es dergleichen-
Berdiensij im Ansehens-erRechtfertigunghöhnischverlachet —-

-

Folget Klle daß der Mensch-welcherwürckllchentödtlichsün-
djlgeeiagleichmich würckltchenkanGerecht seyn. Sintemahlen ihn
nichts-

»·

- tell-aß easy-wanne.r«-wår.cklich.ensimdigetxnichtnuch zu«

. ichsxdenwüeckllehenMotiven lebe-!-dmåchwelchen er damahlen die

« eediensteChristi-ergreisselvdep«dkeerzuvovgehabtl feisthalte- de-
«

freie-Jegihenums ssderSünde halbennicht·entrmnens.Solches Glauei
he Wirs- emchrtddt seyn. Dann es wird even derselbigefeynx der »zwe-

vopgeipesenistx ehe der MenschFindigke:welcherjalalsen einen-·

belebtwa . Bevor-aus sofern er ihn Odr-dem Anfang der-

SändeklxntsnngefasgenznsAbenzxundzaxsersündigtejvon der Ubungj
desselbennichenachgelaisenåsewrlweilendek Glaube sdurchedie-

-Sken:de-zum EwempeleinessDieRnhleslnicht tstvertilget worden-

ZitmasldieseSünde den Gleubensevederverenget- weder ehe-ec-fix-ess-
Ussplkchsofern andere Wercke zeigezm scheelums welchethnlbenser;

Wletkenjisofernder Glaube duxsxdie Weecke lebet. Wann diesen-H
KlfdlstvckkdtinsolchesMenschein- Sönderl und zugleichMit-tm-

GgySünder war-in1:AnfeHe-nder ubeeereenng deßWien-m Ge-
setze-seGerechtMr Im

gesehm-ä-evimcxstehmGlas-Mesle-«« "

-

., te



He ,

.:-
-

-sI«-DjertzssLelerZsz—

"

?-
«

s

die ihngerecht-macht«Was sageaber hierzu-»diegesundeMtnssiz
·

Folget XIV. dnfzskeinChrist-seines.dee.began.genen-Esfknden
Zinsen-g-ullein ein Sünd-er W sonderner-verbiei.b.streintwederssgiinztzjich
Gerechcjda er fündigecXoder wird durch die Sünwbhxgkauhixkjfund-.
zu eineinHeydem Dann sofernzeiinEhxjscfsweim- esmwåaxcklichist-Wie
get j Glaubig Ver-bleib«kan. er Gerechtiseynxwie- akbeyeigåerwiesen-
Sosern er durch die Sünde den- Glauben Verlieretjsso-ist er nicht
Glaubig sondernUnglaubigsxund ein Heydepsund - wird durch-eine-
jegltcheschwereSände auß-sderZahkdeuGläednjjnssendeßLetlxeuChris
ski- wekcheedie Kirch W heraußgeworifem«Weuszvonsiihmerrichtengab-

lzelifetxobschonwer Regendaßder: Glaube in ihmnetbkeiuetxknhesder
todte. Dann dieser-todte Glaube ist«entweder der wärcklicherGlaue
Hexfodee derselbe-den man Ficke-s bqbsrualiszdue--ist«einsüsbewixtürliis
ches verbleesendesVermögmzu gkauvetxxnenneefsnsn MERMITHE-s
Sen worden-. Der würcklicheGlauben-Verbleibe- uichk. Dann dieser

durch die Sünde Verderben-!als der IebesndigeEin-erbenVer-jähst-
·—twrden-·sodaßnichts voni demselbigenüpr geblieben.-DnnygzexMAY
nicht asußzweniTheilen-zusammengefägetMerenseines-WAGN«
wann-das andere-unter"gehet,-.iwie innre-mdembelebtens enka
Sachen-nehm Decgt«eichm-jkx«uikpxekikeMusenka
»Oktave« zusiudmxsetc-: der Meissnerer unseren Meissko
Würckungist«-·die

X

er Liede-fund-Gunde sGOkteEiwkedslebhajfts
gemacht-: von welch ig-kleidete-wannihresLenhaiktkgkeikxumekrs»

gehef-
-- Derselbetodt-e Gkau be-ifkauchnicht das erwehnteWer-wärs-

kkcheVermögenzum Glauben-.:-Dunn »Von diesemwir dassLater-
ihuurnichts-wissensps-Woher demn- ins dem Sünder kein-Glaube ver-

Kett-IT- Dsestsssusers gestehen-.-7·"ist-«die LuchrischesKirch-gaanund-
gae Vom Lebe-n-xssehnte-Tode-sringem Dunkesiniemahim»sichakk-
kfs ihreGliedmcnfenLief-Schwererkennen-!-uwds billichzspDatMsfd
me isgenudaf wer-keine HändeHaben- fo-



- Des ich andeitsLiererthnms N
Wir-Uns fecMsvUnd die Wstthxist nicht in Uns.1. Jo-
un. l. v.8. Wes-n sie keinen GUme folget-Michkein geistliches
Leben- zatmaederGerechte vesmsiGtauben lebte Men.1.v.20s.
WOWSEdes-M Mcht eine Kirch MsGiäasigeuW sonderwder un-

ng Hört-!dres- heistxdersekbeuxsdiesMWIME Weise-todtseyn-JDann

Fest-Wenf die ehseallen«Glaubensvkewteisey.: . .: —

-

.

-

-

Der 14.«Behvsatz,-
.

EiteåeåechefetrrigterMensch kam des-;Vergeht-sey
- IMF seyn-TKI-Ers New-Weh We VMÆ

( seinerSeeligkeit gen-if Tsiyssm
-

-

HGBgegmwdrkkgeLehqu erfcilketsdieHetjzm den«Luthrifchensiwit
»

·« kraus-RassedesseygBedenke-ohneErd-M
- WMMs endet-MERMIer Nähe-MI-txteGekmitgthkk
ünyssoordieszeselicheSauf Dekstwm»Ja-natsiekvermogedes-M
Benssvwsichertseyn! daß-thue1six-dieE-Sünden-fo’was nusslnfehemjdexk
Müßhwdwngw als auch versicer vergeben-seyenDamit-kug-
mcheissssediesGeängstigt-usder wehelischmxM 178
MHFEZJRWWUms-Nest Este-HPWchUMSDHSW ,

BWUDW
.

« «
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«-:k:s«x; -· II
s vl»Es-ANDI. Deß feingerechtferting Mensch Mit ernst »Form«-w
GME IMM- VØUHIOHMMfeveszd. Denn weint-er

Klsø.zbststlgIEtUVkEr viMÆSßEEMkIWnden, set-geben«fevw
CAN-evenVergebung MONEka Glaswe- er obs-Wisse
ihm Hergabe-Infeyni was Rose-WMetatde ums-BMung dersel-
ben? Wuß demnach ChrisiuspdersHErrdie erwehctee Bitte sentwedk
Vskgstckchin das VNM Unsergesetzt-haben-,oderdetLchcMså
grundegehen. - --?;i..«ks ,

- »so- fjrFig-g
I »- Es W 2 Fol-



»
-

-

Der IHHLeWsz -
-

Fesset II. daßein jegliche-r-Glnnb«isgex«vererentich-z.nnd-wahr-
hsqsftigxcchkan sagen: Mem Her-Z ist-iva: Ich bittrem-wir
ündem Dann sofern ein jeglicherkrasstdeß—GöttlichenGlase-s-
fsettsz deerergebnngseinerSünden- gewißseynkM-sfee—kan
kpnfftdiesesGing-leeresgewißseynxdnsßerkecke-seSimdeseuHTchikxaäL
Hexeer aber keine Sünd-eauf-sichssion sein Hertzeeenyqnndsfnu-M
von Sünden. Aberdiefesv-erh'eeret««sdie«H."S«chrifft.Dannwie resea-
in der EpistekIoannsis k. c. 2s; v; 4..We»r.d«czzssaget daß er ihn-
kennet( nemitch deerchssdenslebendigenGlauben )Xemdhe-

waret ferneGexyotefreche-der esteinsLåsgnevxund
Werd-Theretstmchkm syst-. Nem-— laueekcdenkLepfejssdeß
Lukerthums z,dgsi Bem- imj Erden die Chor-te-
GOttes Pan erfüllen :«Daru"mständige-nja seine-«Ginuse2eZ-Ge-
nassen durchdie Ubertrekemgsderselben-und-sinnsde wechser-
ank Sünden-: Ferner frage-cder Geist JEAN-sm-pmiSpesüchmans-T

20..Esaps..v.gis-—Wer-can fis-genwem-inS est esse-Inge-SM
-

nieerwerz meinest So crit ihm deekAposteXJan-wes MMÆKW
imd bestrnsseitihnseinerunverschämtenziwdesvLWW Tit-f
Ein-»v. g. So wie-sagen-da iwerkeinseSie-ede-

«

--perKehren-wu- uns stelh diesswxehsryetkßser
Jecht«est-—nasse Je- sewxsöeztgWewchsmesdem er Wer den-

BeegebunsgseinerSünden durch den-. ProphetenRath-ems-new-
war-Z:;-Hni,ihtnisnwes Redeweise-e einbikden J. foknderndemeefhigkiszebs
kmszxllmckchtigmGott gebeten-:Etsch-esse in ewxeeeves

W D tts Halm-Fa v; t22. und im-6. Psksmuvesyesps

Mk- «Tcåhnse?fts7-Uber die-feserwahveteden

IGELMM Ekel-. seen F.2Sty mrht ohne Fyrcht der« verga-
dsmengSåndksit hin-Wenz.Welcherprüchex der gegenwärtiges

eilest-nahtWer Ums hnuksenstiwtzekx «



— Des sichnmbstäietzendenLutertyum-s.· ;
-,-.·«snFolget»Im-daßein jeglichee.k-gereMeriigierMenschkraft deå·
GöttlichenGlaubens versichert-ist-des ee ein Freund Gottes Xund-»
der Liede-Gottes würdig. Deinesofernersder Beigebung seiner-«
Mmskmch deßGöttlichenGlaube-es gewißisti kcm ieauch den«
GegaiixderFreundschafitiund der Liebe-Gottes sicherseyn.Zuwe-
ceiisidexkselbeidem»dieSünde-n Vergebexziifeyaziein«FreundGosttesi und-«
die-GöttlichenLiede würdig ist J als der.die Gnade Gottes »Oui«-,-

·deri1m hat erhalteni welchedie FreundschesstGottes ist: oder nach-
dcr Rede-Mystik deß Luterthumsi dieZurechnqu derVerdienstenif
mid der GerechtigkeitChristi Aber die Folgern-iverheeret die Hi
SchriifiisEcpls9· V—l« Es eyn GerechteJ iend Weise-Lenz
ede- imd ihrewercke eyn m der Hand GOttes J imdz
gleechwplweiß der. Men eh ( nemlich der Gerechte) nicht-.
oh er Liebe-is Loderiza ens werth sey- sondern alles
wird- .als nngewif aus kün-stge eit verhalten. Dei-z

PnuiesswarÆM fe» Je n— - zs Ubels beweist-!-
eursiezdochnicht fegenl

·

daßer darin igerechtferiigist- obschoner deijz
zerknwmachmdmGliean hatte-»War demnachduizedden Giaubeyi
der VergebtmgzceimeSünden nicht gewißifolg-endlicheuchweder-de-

Freunthiimw des LiebeGottes-.-
«

» » sxk
Es XVI-dir iwchweApostel Paulus eine Hände-has

Meis- Qiesdcpewsgeixszdomnqswerkhwarf als-er ßchmit dep-
Ungeivisheitden BetgedgnizxfeineeSündmjoder seiner Rechtfersk
figMg MssekkkiUnd MchkDMLFkakckIichmGlauben übt-el-kridfftdessen;

-

insowei- die VexgkbvngseineeEIde ais- cmchseine Rechtfertig-
Mesgsgdmbthem-;-«stM dee-W2·-vagewisi sag-exIch-richte
W fxthst sucht. ( nemiich obsmekxmtzimSünden-vergebenseyn-f
und ob, ich gekechiferiigeibin! besiimmeich nicht ) Dann- has
msttt W01,141ch.ts»Mva X jedochbin ich-darin nicht gez
kechtkemgetx Es ist-g r- sErr »Ide s» i-

S
—

—

'



933 .
» Der t4. MIJVHÆ 73 ""; ..

ITCorinthrzkzn4.«Deren-mermahnei erwirbt recht zri feiner-Nach-
roige:-Jch bitte euch- feyd meine Nachfolger. Ihidx Hexen
Tini- anderer Orthen mehr. Dann »in dieserUngewißheitder Ver-
gebungunsererSünde-Englsoll man ihm nicht nachfolgen:ZWEIFka
eine Sünde ist- die der LehrfnizdeH«Berlusis«-dereinigen Seligkein
rberihschätzenSondern innnsfolllliererssglnusbenldaß knien gerechtfer-;
kigi ist: Weilen wir der VergebungfderSünden-VermessedeßsGlaM
Jenes-Jgewißseynl welcheseine gewisse-ZieheksichitheissenZ j

"

Folget V. heißein-jeglicherGerechtferiiixfier, dem der-Beicht-
Barer hat VerkündigerydqßksihmjieSündenvergebenseynxdeijVer-
gebung iseinerSånsdenselnifferifiJ dann der ApostelPaulnsifwrp
eher-nochim sierblichenLeben in den dritten Himmel nerzrichikJgeivee
sen.«Dann ein Gerechrfereigrerdarf see-irrerVerlust seiner Seeligkeifj

- nicht dcis geringsteBedenckenhierübperneigean ihm sfeinesSesknden
vergeben seyn. analer der VergebungderselbenbesyVeelnfiifeineg
Seelen-MAXweißgewißseyn: da dkdcljdesrserivehnresApostelYVble
ihm selbstennichts gewissesin diesemFall irr-schliessenilsonikefsf »Es-«-

"«
-

Folget V1.«daß eben dieserAposikiijykdkk»He-n-GWHMHHQ
IMMM begangan M Dr MPHilslprer-—.—unidf-inehnseijeile-Eiern-
bige hat exmahsnerxziemetsiei : S-»

. .

» zir- ·7?egekif-ekszesrek HERR-äan-sZierernswürzckåsnCapsä -

, ,

fvas sie unter Verlust dedkjpfgöåseeligkeitnicht thiin sollen-«Dann
sofernein jeglichergerechtfertigierMenfchder Vergebung-einerSüne

Ofen-kreist deßGleübensxsgewißis» irrer der Apostels-dik» Hkgpn
.»’r"-m«a"hnensdidamit-siesieh-nmb sie Seeligkeit-fürchM-JTMWifskbe
kniesssieiiirrrivierrsijmZntiialderselbefdem diMänZenVergehenseyn-
seitherBerge-reingandenGöttiichenGinnbesessgewißErkennendun-

M dieserGewißheitWkkdyet auch unfehlbar-dann kraffedeßRiese-his-
beeren Glaubens- die Seeligkeit erlangen.sFerner-Xinnim ein-jegliäzkk
Gerechefertigreeiberiwa seinerSeeligkeitsldie-»Verwa Tiger—-

"

Un-



Deß sichUmbstäxyendxnsLnterthumw tzs
Sündenmuß glauben-und derselbenge iß seyn-fseist derjenigedie.

ferStrasssnneerfakllenxwelcher-»mit- U Und Ziffern seineSeelkgk·
keit wüvckest.-Dann diese-ristjVesmixgesdeßGlaubens-nicht gewißkk
daß ihm-seineSünden Vergehenseyn;gnders möchteer ja nicht mit

Forele und Zittern umiv--diefelbige-sgxgen,Von welcherForchtfund

Sorgfeltigkecgdadas Luxezrthumdie skjmgknim Lehrsaizjabschrecket
die H; Schrifft abee zur selben ermahnetxwas ist handgreiffiicherjals

daß:das Lutertzkxnmdies-H·Schriift Verheeren
·

.

.

«

Folget VIL daßsich,kein Gerechtfertigterdgrf besieissenjsdnmip
er seinenBerustfzumChyilclichenspGlexubenLand seineAußerwehtung
gur—Seelcgkeitxdurch-.gntceWeeckegewißmache. Dann sofernne
vermögedeßGlaubenstzderVergebungseinerSünden gewißW zu«

was-zdiene-ki-der Fleißj oder die SorgfelcigkeitzfeineAußertvehlung
mwißszumnchenkda- nach solcheSprgfeltigkeitden Gerechtfertigten
Viejmehrxziyeijfelhajktinggggx ungewißrseinerAußerwehlungmacheti
Ave-eidie Folgecedverheexetiabennahldie H. Schrifftxdann sie-ist deex
klare-n Ermahnung deßApastexantpi zuwider! in der e. Episielam

I. v-. x0,. Darum heben-HERR J- besieiflTHeceuch umb

so-»meÆ·ehr»ex-renDAMAde Außerweylungxdurch
satte Ufekegewiszgmgchxyk Woher dann der vorgeseseg
ehesaikmußfeean damit die-H. Schafft unverheeretbleibe.

i
- -

T
«

. - I5QI4Mrsatzp —

-

In »der-Rechtfme werden die Sün-
— sden nicht eigene-I see-Moden- odw außgexefchtys

: sondern sie werden-;Msbedecktx durchdte Zy-
7 J nnd der Gwechugkett-

kcchgmkgdek- J »Es-- ;«i,«

’

.

—

"

«

-

«
d

Dskmiedas Lumchnmswiders den Schluß der«Kirche!die Güss-
« DSWGEMEINERan Saß dem Wege nieme
ALLE

»
J
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.

« -

in der RechtfertigungdeßSande-si- als eine wahrhafftigeBereit-.
gnug der Sünde- demselbigeneingiesset,llehreter nach eigemisinnf
dasßieider RechtfertigungdeßsSüjtderHdie Sänden nicht wahrhaf-
tiglichvertilgeti und außgeleschtxsondern allein met der Gerechtig-
keit Christi bemantelt werdenj welcheGott demSänderszutechneti

nachdgner dieselbedurch den Glauben het ergriejssekaslußdie-s-

serLer .

—

.
.

« --,-

» Folget I. Daß nachder-RechtfertigungdeßSünders-!die Sünde-as

iwaihelzafftiglichVerbleiben;als die aliein Mist-der GerechtigkeitChristi
bedeckt seyn: Gleich wie auf ejsnetunreinen —.besudeltenWandti die

Unreikiigkeitiund Mackeln wahrhafftiglichteebleiheni obschonsiemit

den kostbahrestenvon Stil-erj-und Gold gewircktenTapesereyeubes-
memtelt wird. Jst dem alfoe mußifalfchseyn- ivami die Luthrischeii
Beicht-Väterzum Beicht-Kindsagen: spreche dich los-Zot-
demen Sünde-n Oder- ich verkündigedir- dais dir dei-
ne Sünden vergeben seyn. Dann von was einer wird absol-
vitxti oder ioßgesprochenjdas verbleibt in ihm sittlicherWeisenicht- i.

mehr-; Was einem wehrhafftiglichwird vekgeben, oder-nachgelassen-«
Its-eindem-ister wahrhaftiglichbefreyteDieses aber Jan nach dem ges

gewärtigen Lebt-Tat-nicht geschehen-;sitzt-stehlendie Sünden-
cvthhasitiglichabgethaeixsondern Tals-in kedeekftiivetdeuxWeiser WI-
Die LuthrischeaneichtiBckteedie-Leachnur sckssenlund kriegen i da

sie ßchder erwehntenWortüber ihnen gebrauchen. Wahrheisstigeri .

und idem LehrfaijgemäiiermöchtensisezsagemDeine Sinn-denwerdens
wieder GerechtigkeitChristi bedeckt--Odeer Sie wiedensdivmcht
Fugexechiietiever siebleiben doch wide-met .

,

-

Folget II«daßdes SpornR rechtfertigen-evergerechtmacheni
Leichtso Viel heisseixals fur Gerichte einen rechtiund loßspreichmiwask
der Meister der Prüfung DeßPapstehumsem 19. Cap. begeyeetf
ZYÆIdieHist-demleicht.-—Fkgm.tl.1scheussgihobeyisendet-Jalleine-Ist,

"

P-



Def sichuWMätdthMerthums.
»

ice-WemBAUE-Gerkcht aber OecwMitPßgespröchmweröenJhelftden«
Beilage-nwii der Schind- osderswnjdawkxggngenmVerbrechensbür-;
gesfichestfweisevthaifkjslichFHMFMMLdasselbigeMel-sicherWei-

seWMkkich ousshevenszysewilgmss-’M aWchenJ und mwttxeitlem-I
mid semem WMFMMFKoder Z » Messer-ender Gexechisigkxetes
bedecken:sSdeGaß nachdemder-N eesisMkUrcheilder«AhIi-luti»ou
gesierdchenlfeineresäemsBeschuldigstmws Mehwchensunsirckiftischdavfe
VovrückengssMJ wetten es- nsichssjmehkvecheudesnx
brassi-dee LdßfpeechungfdekßRichters-tststatische-Maxweswij «

Mßgslefcheciswedenx;« z
-- --

.- -..k-
« ·-

- : ksg
—-

-s Fotgekshas-daßdenkgeeecheferskgeeMenschsztlichemFemds
GOtteI-«;vetfpieitee..Siktkemalzdie Feindschafktszwelche-in-der freilichesnk
Verbleckbungder Süejdexund der Seelen-Nacke«soxdieSünde-hats
Wßkchkkwstexwmcheetwa-schwer ausschde sondern-Wem
MEW MTMT » citchTMtseth Deckt Ins-M

»

Wieso-Heu essen-lichem- ipdtGOktesssDannso lang diejFormh
Mr GRW sen einem-Dinge verbleibexxfolan viein auch-die Beet-:
uemaykzderselbemweichemWem-magstnicht schadetJ daßdje Sünde-«

Wissseyechnes-Wdi’-"WU Wes hebetsdassWem-der Sünde ein«-e
WOUMMK Mom- hebissmsevmicheagksdieWXuckangder-s-

MÄWGCZIMWMW Neste-Mde Gottes isi.: IUndJalfoi
.. d feig-CARL Mensch-auchjcnachher-Rechtfertigungm der Sees

FeimdeOttes dsgl-THE
"

-

zwei :,- H
«

.

s«

«

III-M
«

» ten e en i

eck-versciteth wes Gewor- sdem HExm ver-s-
W Remsich WMMMHWW eigenen-hMag-c W-

«sandcm-Wn Oedeckt DersM over »derGerechtigkeitChristi if-
mächtM Auges GQMS MEPekhmdemus l daßsee diesSünde-
ngedtsjohmMem-J-dte aussin sechstendeßHasses.wärdig.iß:zween
WAGNERer M W Mystik-WEBERSM-
egkäthjg.

-

. Wie



w «
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»Dei- -

tose- emfeeeSunden zdeesskaheitMauf«stchkaenx ueed Wem-?
Ihm-allein äussert-ichgleechsambedecktwwde Berleisndeden
»Hei-feesHimmcischeeMeers mecheeaweskeefeeeexiemkiickx

neckst-istennichtheitre-ehem-und ihzeieembsderseehenwaxlieemseeeks
"

»in sagen-d:Das e. Mein gew: I7«-Ess-

em auch die GeoecheigkeitChristi-isdeiSMde threstWev nichts -

denehmenxund dieselbe-System ZJEvensneIgemkjmmachen-.-
lzeerdurchmöchtessiedas WesensM Seines-everändernfsiemwfdgentee
sichmöchte-die Sitte-deseichtvie-even-Denke-ekeim--Saehskxemsoerekeig
ben-wann. ihr Wesenuntergehe.k.Dahero sofemsikcst gebettet-sehe
sey-tendieses-de- weeljasseiglicheserbleebeexhasiejhin-auchGesamme-

tjeffiiigkieyiYes-allergest-zweieVemeensstzund TheologischeeeLehes
Wiesen« «.-- -

—

-

«. ,-—-
—

; Folge-evx daßder gerechtfertigeeMenfehiein«-KWGWWM
een Erbe deßHimmlischenReichs ist: Zumel ihm deeSündenvees

geben-oder ver-mögeDeßGlaubens mit dersGerecheigkeit
deckt seyn-.Zugleichaber ist er nichtiem REM-GOMZJ imeeer

Erbe deßHimmlisschenRetchgjwesseneneljeuwchevahehaifww
feel-Ueverbleibet f was nie-sen der RIUDMIMZI
EtbschafftdeßHHi

' "

iMiWschMdeÆxM
"

· ,

-

desssxoder je die weeæciwm--·SW-eewseeesZum Evens-Meers
-

brachj Todtfchlag »welchejasdie Seel der KindchexithOeiesx
·deß·Rechts-zue-HemmtefchenErbschaftDemut-M SMWK dies

søkcheisSachmsthqu das Reich GOMS Teiche
dew zaleder Apostelbeste-eigenDem
man-fegenwelke-!daß die Zueignung-«in.W THE-TMden .

Sünden- die Frassezur-AußfchliessungVon desRiadeheiefGBttesluud
von der Eos-schafftdeß-·stmlifchenReiche-hemme.Dann deefeSaß-·-
schlkessungist eine wesentlicheWürckungdesSåndejdie-Ae
seibstenihn-ejweiche-.Wie-sie»der-Süeeee·kean-Mdewg



De sich .MM:LMet-thums. »
-

Swde selbst-exMywmdisgeikx uneekgehemWoherais
ver-Lehrwngrunde fallen

-·

:- -—s;·«-.- » .

,

-

- daß MissercschtstMxMencchstrich-cask-gemachdaß
geistsä

»

MamvbfchxemskhmstheilsWchgsMxfondskmsgeWtkher:Wei·-
st«Mit-I solltet-»f-witeseisWe »derR ·--";-- gis-»«; skwefen;»6inskemahlen
MxihmntchskiswlichWtkget Mxiwdke Urscich geistfichm
Tode-s- W M Sünde-· wassiszwwpllsemxskdeckkxund
nicht:sUMW»«"-—Dagdochsdke SKW MODRKWAMYSM
geisilichkvM Mir-«UlssdepoMkanxdek -M:6.r:nyx,sy.23,
Wert iwssoijwkdwssmdwä ARE-M- AM..;-;Hessog
solchemWOW WHMKMSWR Wiswjkd zuwchmis

-

Damm Wes Wut-M M- SskmdeMit-nichten ihre
«

köstlicheBgßhestk
als die mit derßksevswesentsichsvedmigt ist-f.Sonst-enMtedie SLIM
fäde aussehdsdnjsmMenge-uswMikederxchrfwicht gewirkt-;

WEIBER-»daßGiwmssMkscingM die swa-
nschs

MÆZQM per Ist-MannsSerchio-bis
agtekoswknm « wiss-. Werk-W.-mhcevec«difkHspSchasfHsup-

. Iw- wauchDIE-W Mystik-Indie-Mer- am CMH

«
, Æsk MAY-Mk

«

.. Mai-see-

« FUMW PMB-TMder Mast-nicht
WWWSWJMM medic-Myr-
desk ·MW- Ewigv. -

VWQM . rek-
et M- III-vgl Mssws .. Infection-is die Smm m-

eist-LE-gchgssägWZMHM -
»

M
-—

v WZW s M-
MDtixk·..
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; UDersstka f:
·

J»
gei» Dsckmtsofern die Sändm icxderNe -. . vesgtwgRight-währhasz
tigiichVertilget- sondern allein ver-decktmerdxaz jxreinigetsuns ssiiGieucchi
das BlaseChr«ifti-HHMdkbfelbigseni«nicht.sDaianssxdteSündsMckekn
bleiben unter der. j.nicht anders-Eis zdxesWtkiJkMme

gekräftigt-hfossunterdem Wasser Hex-Itz-Aher

diesseigæxistidmdje -. rt k- Zwei der Apostel-Ws«ius der .I.;
, MAX-Js-

vesxetjget:Darf-Uns- das BM EWFZI svsxon gwrskmdei
retntget.We.kher SpruchsfalfchwckxeywwdsrxehkfatzsheikeWahre-;

Folget
"

IM- CMWH ,vpnkiitwferwsSik-xdesyT-W.Erd-;
gewaschen-JdanngssdfsmsidzieGEngibDMiDRZMWLWWI
beni-undksm diesemgewichen74übernasrürttwstssickdithch-MsÆD-s
dienstsenChristimcht wmshxaffctglichEil-Maikka send-kmMrswimskkk
feine-sk-iGerechtigkxitxheth FOR-Ist denselben-
nicht«abgewsaschsm wie-wird - Nun-seines -W-Ægaesaisgek2
waschenJ«-:wann-xdu«-Unstastm- demfaiämVeräleilxeßkAsevjxtesFolge-
sey verheersetdas vat GOttessisin HerkQssmhcthvgIII-PMB
IiEapivst Der Erstgebohrirtevw demTWeWstsM
Fürst-—der Könige-sank-.EVdM-k,s:dgtzzzkfck;HM
gw- poaisnnsiewtt « -

-- -

Mk WIeM-ideßs-;MMEWW -k-F«-«."Tssx:.-,
Wiskiinissdecichfmfguags WIWDMf

, bestehekin dem- daß-wie. ein unsäuberesfmitalleihandxwatch
MemUnssidkkMADE-Wiss TuchJ«wem-IIeigsntlichchwwnjsi
mwsgtikpzwwanæak wird kein gemuchwweskdxsxkntzwx
MAX-wet- Afo Männern-wWstexezkxs Majthsuvsaw
Erwies-DurchDie Sünden sbefuddktW NMWMJWHGMMWÆ
der RechefektigangMhusstiglichsini·"dem: ANHANG-Wipr SAW
schenXsmußHecwarhWkglkchVon diesenvsietlishmMackexknLth
säuberkeitenso gereinigtwiewqu-doßspiwa KLEMM-Us-

miöschtkkefM gwæsst synhexn;-Æ.



Dei; sichumbMenMTuterxhnmsk M

getauchtlund«Its-netzt-«-w«erdm..s
««

-

·

- -

2·-·! FalgetzxksssdjaßEhrsstusdistxsüpdvnder-Gerechtennichthin-
wegs«:WI-s-ZkkmacMASSIVEN-Mi- ssiner Gdrschiigkeitbede-

cken-DAMAqu WügnvssdkßsTckasseksIowa-«-
nthev Chrisiumth dem FingerMist-s -scrgte-k:si-«Stkehedass-

Lamm GOETesS Stehe DessxgdwesSåndmsder —Welt«
hinweg Untersij I-. v. 29. ANDRE-Woer Sitzt-wegnthf
gewjßttchsnnwæwdrckewxsondørwverderdeskxgswxds«Mtsi1gen-Æ2mtek.

Feiguxxllx daß Nod-Schrift aankbaifkigxiichsog-Eis its

die- simwiifehe Stadt Jerusalem wird nichts Beer -
»

tes hvæmgehmpMut-Mk Jocm. Ak. v; 27. Zamalsejtkjeglicher-
Gorechtfaktigstevjdrrinsdkefeskbeentgehe-nwird-«mit feinen SüsndsMas

ekelnMrhbesitcxrzkeynwåesaillæinderMassaer GerechtigkeitChri-
sti wird bedecken. .

.

«

. .

"

s« · »

—.

« san dieEpheßam 5,v.2:5. Von der-

· Mist-i ums-Mist- Wfsdaß sieChkistussgseuwkzund sichsele
wwwtvigmegesmshatx Mut wissehat-gen- nnd reiniget-
wächserMEDIUM-Mr Ins-WortdysLeb-ens. Damit vi-

Mdknsicthjsdte -

kecker-Anda-
ÅWI - Erwerbng Dei-demd sie Heilig-und

,:-:-. Tonika-:der RechtfesefgansderMMW
,

EMWIIIW MwsstshitzysdieSünden allem-verdeck»und

UIMWWUZMWWWOW szsseirOBadt jin- Wovs
deß-Levmsxdas kstsxMADE-wSperng der· Tatjssj WDW
MSMML der PG wenden-·sosist ditz

den-Mme OWNER-TM den«
«

SMMEWMHWeh-vie W ists-.GemchtingEhÆJ weck-

chsgavslidxsöusssvhatbMstæder ist«-Meinists-·ein«-Angs-
ikjgkrfsdisk mitxsikmm«W"-Mageelbedeckt Mk Oder aw- cui

, Wewetßtxkstst mqu feis--fcheiu·-»,ssasw-Mu-
iz::-.;

»
z dig
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»Der IF.
,

dig Voller Todten-Beine ist. Matth. cap.»:23-.I -

-

«-k
«

, Folget XIV. daiz in der WaheheftskakhtgsbestehetfMS der
ApostelJoannes m seinersOffetkWung-MnM"ÆuwethGÆ-Pc

»

ges hat gehörenSee das-denOhres-KleiderMS M-
dem Blut dcfsLes-Wes. Cap: very-. Dann Wem-Idee
den in der Rechtfexeigungnicht elgeakkichsæußseileschtjxundewssgehos
den werden- soc-WemiesMackelet derselbenHerbieibenxckvelehriwieral--
le Abscheuligkfseiilsmgheßllchxr. i sbesiehenxsdaßxsies
ihre chlderx das ist!gchifølvßetifswnwsjlzrGele m Jdetw deß»
Lamms X.weiß-gemachdchæbxns.sMel-m wie Wiekhege.-mseer'mli.ßchex
Kleid nicht«geweischenlnoch-welkegemaÆfsiJ anfiwkteizemw ab-

scheulicheUnflastVerbleibe;also listDachdie Seel f samt ihremGtwckß
«

sen-getstlicherxWelle nichtgexvaswxnvch weiß-WeistM welches-«
die unflciktgenSünd-Mackeln verbleiben » -- «

-.

Folget daß m dem geredktfexkigeevMeyfchenetwesVers
dglsxlichesist«Senkemahslenrmdemselbenidte Sändeidacehhie .

fertigung nicht abgeschesskwordenl welcheja Arles-ehdet- New-IM,
ists-wssedem-immer»seyldeßzsiesee-decktwes-am-wie wus-dwwsxg
oben evwehntx«ssabzlmexngetzs.z ALLWIWKMMI Mk

de nicht ihn-ezlsnerlicheYoßheikxkzsthpanwwfäsw « III- «

Mk ecdens AsdepdsxSsMOitzszk
en die Römerqm 8.-te-Ik——T Den-W«
demen- dste wie-BIer I« ..S-.Usseyn.sDevsleiwsjwsaw
MpechkfetztlgkkMk -

-

-

-

—--, -:: T

««-«--E,;ssiszf:—3ginng

» Folg-eilst der 6» dyß
keinElcxubigsxMch kml oder foll must zweifelnd
Dann spielen-sm M DieHände schliesslde nischtswchsholfst
auffgehohmlgnd per-lichtetW wie steile-W Bedecktwerde-ffolg-VI
verbleibt in ihm dassele was der Beesdmntmslund-MERM-
Todes wes-eherz-THAka ekl-uwdsokl ouch-Wiesssfsebtks-

«

er -



Def sich«umbstdetherthnms. koz
fertigungyan feinerErwehlnng sitt-Seligkeit einen Zweisselhaben-
dqzs hetstj der Seligkeit ungewkßkanns-Gleich-wie dersklbejwexcher
mit einer End-rinnenWunderveWnsts asn feinemLeide-·solang-die
Wams-Month ,·wie stennnwst wirdjssokczngknnserzan der

Wsdheit deßLeibes zweiffemJundsdkkselbenungewkßseyn: also
auch derjenigej mdessenScel die SündeverbleibenDer auch nicht
Mrnm entsendet Furcht ist J daß ihtnvwssünde nicht zugekechnee
wird. 2Zmnnknnchdef5enjovs sie nichtszugsemdnwewcvdj dkr Sünden
ungewißist; Dann woher hat er insonderheit die Bersicherungfsdaß
sie ihm nicht zugerechnecwird-? Nicht naßder Rechtfertigung:dann

seiner Rechtfertigungseidstenlfier ungewiß.Nicht ausßeiner öffent-
lichenOifenbahrungGotte-M Dnnns dergleichendie ihn in particu-
larix aner- insonderheit Musik-n möchte--kan er nirgends in der H.
Schriifs auffwetfetnNicht naß eiiner sonderbarenGöttlichenOffen-
bahmngcsDann desghtchcenxvhfchon sie fenn könte Gussesie manchen
goMn)wirdssie W hey diesemStände wenigen mitgethenm
Wohendnnnk . .

«

-

.

; FolgetXVII. das zder Wenn-herEfafns ynkvahrhnsstigsagekt
Das Mw durch die «SW Christi- siyn geheyles

. capc Fz. V. F. Dem soferndie Sünden - welcheunseren
Wmnckheitznnd Wundenseynx nach—der. RechtfertigungIn
nu-MÆM Miit Wesw» and nicht-zagerechnetwerdens
W WWSIWIW wickseyngcheyketMen. Woher
denanentweder der PnphenfchzSprach ysoder .de-r-Lesersatztnußszii
Stunde-fallen- Dem mchtWen-me- Minn 31.Psqim v. i. dee

Mscwmssageu Sei-s Este-« denen these M -·

en- www-Sünde bedecken ;·. se-

lthtst del- l Wiser die Sünde-sieht zu-
- rechnet. Simemahimswewwr Geist Gottes tn den emsig-Est-

nenjnnd vielen MW«MW nußdpücklichvestetigetsz der
- echt-



W
-

«

kswespiisxAMICI
«

Rechtfertigusgdie Sünde auifgehoben-.-hinweggenommknyccmßgei
ke-scht-außgewaschmlund vkrtitgktwird.s Der- Sünder aber wird ge- ,

reiniget! gcheyletfoder igesundgenascht- thkrdwnn je·n«e.Decke-sf.
samt DerUnzurechMngder Sünde-alsomußverstandenwerdende
durch dieselbedie Sünden wasrhaffksgxxwdekgrmljchshinwrggmdmzs
wen-«abgeschassstJaußgcleschtJ— und vertiiget werden« Wfokigen fals-
wie sie immer bedeckt!oder nicht ztfgerechmkwexcdknybletsen..si.e.doch
m der See-U und vor den. REMEDIESer welcheitHglleQ
VWFXKind auffgediecktists-Zals der Apostel ais die. Oel-rekr-
am 4. its-. Iz; bezeugen Daß diesesder rechtmckssigeBetzstand.weiß-au-
gezogenm Spruches isi (vden Werts Hall ungeacht) wird daherers
wiesem Weilen die.F) Schrisstgemeinigkichdiesezwey Medeas-Arten
hxysammeu setze:Die Sündensbedeckeny undy ..d1"eseibeent-:

lassen- oder awfkleschkmAlso-ii-Øizulesenim"2.Buch;E-sdxaWITH-.-
Caxzv. F. Bxdecke nicht ihre Ungerechtigkeit-zund-chec-
Sundgn lasse für ·deinem.2mgs»esichr,nkchcanß lxschktx
wexdem Jm«84.Psqch v. z- Du ha dxzeMä- "- igcktcxsgs
demesvotekks nachgelasiknzundhe: sue-syst -

hedeckx.Izu gasfpsamsv..:1jx-2-.Wesn?d"eBeim-Angesicht
·

memen San Lem- trittAe· MACHDDIJFWMBDDWZ
Må erhatem· Jyswglerlåszs

«-.j.-MMKUOESMMMZSÆ
eynx den-en ihre «ü sehr-tm entlassen- und-derw-

ünde bedeckt. Dem noch-Mes-zustattcvkkoxtthesdxeb
AllcnckchcigesczgtisdzurchdmProphetenEsgtos-«am·"4zi-M2WMI
faser; Ich hmgzizxgIch bcns Ethik-»Zdeich Aber-keck-
tungeyaukxglssgcpdsvaußlesche) QMDWMMUM M
welcherArt HauchidexApostelPetrus msdknszpnstekssåschichteyeins-;

.I9. rzedec f Und bxkehwt eychixMit W-
Sünden aszußgelestcpdservertilget) Werden« .

"

. 2«-zsk(»-·;s
:-

«

Both fkw-.dgtzcx;MXMFU-.hwverwasbewährtMADE-s.

» us-
-



Dei; sichumdiidntzendien Wettbqu izqzx
KirchensLehrerAuge-Himman seine-» eiie zubringenl da- er Lib.:

de Nu t. cap:25. ( als Lacher-nnd Melanchtonanführen) fagett4
Daß »ie»Sündem der Tanssizwipdenth ei» nicht X«
damit sie nicht«Hex-sonderan mit sie-mj t zixgerech-F
netswerdes Denn en selbigemMeli- cnxpeltden-erwehrenFehl-ex
nichtvon der eigentlichenSündex odestn der Sünde formalier
wie sie an sichl und in ihrem Wesenbeste-her(«alsLuther-»und Me-
lanchion fälschlichvorgeben) sondernponqueijiPegierligkeitdeßFlei-
schesxoder sündlichenLnsil

·

die nach der Täuff nicht wird zup Sünde

gerechnet.Und-istdemnachnfchceineeigentlichelvgzrhathtgeSünde-l
obschonsieverbleiben Sondern sieisivlleinderZUnderlused eine fer-
ne Ussachder eigentlichenSånde ! zu welchersie unsr:anreiizet..x »»·

-

aber sollen derselben-nachErmahnung deßApostelsPauli ein-diefy
Nönzieeeines-.v.12.nich.k gehorsgmwemUnd.dqs ist die echteLeg-;
deßi . stets Jene-inein- e-.--1-»Ein-jeglichervened-tzexse ·

C Jsilsessestdeeseneeeeedekwen-ter- dekpchfeenebostlL -

abeezogenx nnd angereitzer wird-. Darnach wann die-—
ho- Lust empfangen ya« gederet sie die Sünde. Sie-
hesi Midas-»dielasseLug dieMntierl oder die anreiizendeUrfachder-
Sünde ist , nicht oder die»Sl-ind«ean sichselbsten.Uber diesesstehes-
ogeiykmehnkeEeheerModus-unserer Seite an vielenxoxthmjderen
iehsabephere-Metzezxi dienen mu- einen anziehe. Enarratione 25 in

FläHKszsieägtsieelIß
die

Sizkiden
wie

Aråt
die Wunden

m
»

m Z sk e·
— emitser ie«l)edle. er r t« neiknlich

GO« ) III-Eckedte , MMX tmd yeyle sie, DFMEer be-

deQ meedempsiesten unteedeppeeke deßstrtzts hey-«
let-die Wunde. Undseien-; zuvor; Die Sünden-seyn be-
deckt- sie seyn vertilge» oder vernichten lind ietzt hinzgz ·

Iene»Wort;Selig seyndieldenenihceMiissethatmentlassenznnd
die Sunden vergeben sepnl Fusstxjghxso verstan wsz

.

«

« « « —

den-,



den-«-gxmchfamdte Sünden jener-Decke Mrbleik
Hm Mochtem Woraus leichtzufchkseFWdaß-.die Decke-overUn-

.zuvechjntmgder- Sünden-Vwelche-—dsassLykdrchtifixMmdetx eyieywd
— ist. ZumckhlektdtksselbeJ die D. Schrift- angkzdgkirjk

syst-rächeso zerstreüetzdaßzutk Deß-LehkfscstzesEttzchtsEis-Brig
thc m

. »

.
.

. Vesstpp
"

WELTKINDWÆLZWD FZ;v
- Amic- das- LukerkhumkegkgerlZeiten UÆ so-gwsseFEMÆZMF

- wider-die guts-m Wut .e erzeige qkssesyorwahslmgethan- be-

ifdxausxm EinemVater-;scheinetWE-Jkkvasssbm dngseiksskW
Md VomHGB-widerdieselbe- næchzvkmsewjindem ses Ekhereikfavfk
Mkrkläretf-dcxßxden Christ-mnöthig-GEMEng-zhtxßkyikisMöb-
chd die FrkachtedeßGkaubensjtitidkdzkksgsÆgMthkMsWV
GOtc seynkeckemNicht aheb die ENGEL-WamsMai-PMB

ZwæzåeyscmgångöchtemDieseLIZHIHFYMLIBFMMIMSp-. . chMX
FosgxskslifDassisgåkzxsjkkiajeszwwGEMEINERMiit-.

»Es-hetijoder daß-manMeiE,M-WikvmiCzle s-: disk-IMPLIED
sisöthikkguckteWertes zmhmi. Wann-diesem Eifoizfis ver Bei-kee-
deßszLuterthuszgsirkm da ev Von der- ClxxiskljchetjFrass-MkTM
senkoskxIII-—ngN Wieallenchalbenäitkfefwsz Mehenx«

·
—

«

«

Fkrgek :- »;dei-atkmckchtsgeiscstsikWes-
Mk Stamva

« its-Istgut-e III-MEDIUMMk
Asche-BE. . HistLiechcgefähwsfykdäxersim22

ders Witweme .. p« «ka «

Hemde-rwaksff ,.-«».«.,

EVEN-W M Jetzt-.
- s-

-

-
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Desi sich UW ,

-

« »Am-erthan to-
-·--

s Folget III; vaßksjvix-UeChylilljwszeißheitist«-»vondem Gefcitzf
und guttenngerckenwissw Weilmegnöthiggutce Wercke zuthunj
deren die Vomehmsteauß»Rqude Gefätzeshyrmrm Zuz-
mglDies-sein vollkommtzmkRichtWpekscibenistxwtse,øl2,m1«der
HeM hat .he.stxt.cgex«.k-Muß.deW3v»-idx.s-s-BstsxsdcßLWHUMS
fii twol bey Sinüen senygewesen?öa Erim Argument der Epistzl
an die Galarerx stinerserstmEditiotsgeschpikhemEez ist del-:höch-
ste Kunst-und Chysilstchie wish-exc-Vom Gehe-und
gutten Wercken mchrs wi» II. --»

- Folgst-«vadaßM Gezewcfschkwdwtsie gesechtvexbleik
ben! dek ChristlicheGlaube allein nicht genugsamistJ soXdaß-alle
zandereSachm MystehmzuthunXoder zuiassmSondern daß
anythan gedeihenseyn-«die schuldigzu erfüllexnund Auch

verbqqågzjckdkemgäaichglpkgFUUUFMHISHFWTEMWeit-Tät
is

-

-.- Ex, WH. Jst-set « x
"

.—M.H UnM c-MMMMDis-m . »Mit-sssfvöstkhigfew gut-e Werks-zu-
JWJ MSaus«demChkijkbkcpwGesij welchesdieRegul »der-sele
ist«-.dsspegsi- FshksszyxokkichcstsW»Wcich sei-W »wes-wagt
sfmäfseinenLehkgcnotmbetrügkichhandean dq.er'üyxr«zpizz2.ng.
zu pm GOIWIIWahns-D sprle all-m tikMochig- da-

ssng as Est- damit wir sprach-.Weibe-k-
egrzepgtpag Im Markttag in der GerechtigkeitAnder-

ZshchsåMtM seynschon weder gehe-then-

«;.— -o« deswwssar
«

spdkkkkszaicheuOst-okt-Chrifkualigkxichtverl’·ugnek,4weder den GTMTHan ihy Wei-
lm Es den GLTUVWWisse-Wie Wacke suchst dexm die für-
nehmstefew weiche W ht-Faag

der Gehe-te Gottes gesch-
hen. Wann die Fasse-ca syst « cheit bestehe«soputßaverW
unwaryakftigsey-«was

szütthnEvangelcstmam Fest-Why-
"-.·;;«-

«

ten-



Dos« -«"—· EDer DieseKLng- ·«

,

·

-

ten Ort-haußder Feder geflossen:Wanst-man also lehret-«-der
Glaube macht zwar gerecht-«abesmgnmnssiszngkeich
die Gebotre GOtees hatten-weiten gewendet-siehet-

dn weist zkrm Leben heitere-gehenH hatt-es-dsiesska
:

otrx aldar est stracks Christus ·ver;laugite7tfkvnd(ch
Glcmbe verloyrem

,

»

«

Folg-etVI. daßdieLuthrifchePredigerihreGemein zur Ubung
der gutten Wereke erwähnenköstsinenxvhneNnchcheiUten-d Beschä-
digung deßGlaubens: daßauch-dest-Glaubef nnd dee Werckeeimeiiå
der- nicht«zsuwiöerleeussenjzain wenigstenin- der. andern Rechtferti-
gungj Von welcheren der OffenbnhrungIoannis am 22 v: lex-Wes
gerecht istj der werde nksoshmehr gerecht. Maß-demnach
aber-nahtder- nekseeEßins gesetzt-ichgeirret Beweis-Idaeir im von
den Gelübden der Mönchen—!ausdrückliäjjdettGegensatzkchceti«s"sss7s-

-

Folget VlL daßdie LuthrischenPkedfgerdieLehe des-Lethng
befördern- wann siezur Ubsungder gckteenWerckeihre Geman er-

mahnsen. Dann laut dem Außspruchihres-BcktersLuehereimrjeytserk
nehmen Buch- ist- die Leyevonsgntren-WexEJ-enysdce
Leyr des Teuffels.s

— —

: »
E

«

Folger-WILLdaß wis- vdriWMcHisssllMspdeßzkkosseexTGlcktie
Deus-! sonder-nauch der«W"erckessvonips«ö«cheiis"s’häbeeekVERMES-AND
List-!ddesekbezuthunj szuzwas Ziel- fund-Endesie immer gefGeW
Woher-abermahideHBnieer deß-Lnterehsumsen der see-Meterva
FischfgngPetrix mit UnwarheitumgehekffagendstsVQßWTM
Bei-;wir nicsjtder Wcrcke X-san PRINT-WEBER

t»
»«·—-.

«

IF-«
It «».,·..—.s

»s-

Folget-IX daß-Wy-die ChristenwetdenssGesckizensxneed guckt-est
Wercken njchehätten-MessenWeil-en »sesss«’nötkkyiesxzuttekukcksTDFkF
thun- auffs wen-igsteMADE-ZwelcheemsßHase-ansder GEteliekfkckWs
bot-e erfolgen-Hältden«Schlußden- Stichfsfdsmußder

Mik«--gs«ßss «

.
- II —

.

XE-



Desi sich erstes-endete Luterehums wes
LueeethumesdeeErmahnung widerqnizu sichnehme-ej-die er in der

sei-man Vom neben Teftamentxssodersvesy-der Meß-her-iaußgefpeM
Lasset Uns Vor Sünden hüteten"-7 aber am; allermetssten

Wen eisekenYUyd Gefässe-mFerner waserTweitzr
fagekeEs ist-keines- Gefatzesfskeenes Werckes verme-

gzmIa der Glaube schasset ab das- Gefätzx und die
er es

« «
«

«

v

Folget X. sdceßes nöthigist zu fündigenfivansnöthigist-gutee
Wercke zuthun. Dann alkder erwehnte neüe Prqpth in Alkeref.
sArcic:s31-.svongutten Werckenabschreckendlsagen Der Gerechte
fåndiget in einem jeglichen gutem Werck. Dem Magükek
stimmecsbeyfein füsttresssicherSehr-JüngersPhilip Melanchtonin los-
esseommumdpr exstenEdition: Alle Wercke der Mensche-V
wichen-sielebltchxjäer sündhatfrigx und deß Todes
DOM- O

« ’

sZFokgecXI· daß eB-möglichxund nöthig-ist-«die Gebote GOE-
"tkH-szuhalten-. Sinkt-mai es nöthig--Hutte Wercke zuth-un--we(che
fürnewltchsdurcw DMMWder-GötmchenGebete geschehen.Wor-

·

durch der J. Lehtsatzzusbodsemfalket -

«
-

. FolgetXll daß man alle Cantzcknsder LukhriscbenPredigerl
wetchedtssieEihresAnböteüzur-Ubang der gutten Wercke ermaky

ew- sisllEiesFeux werifmxAnd- zu Aschebrennen. Dame das ist der

WunschihresVatersder Postillauf den ersten South
desßÄMMSÄSMUMWFWMUWMICM1523.Wolte Gottf
ÆKUF KKOM CMIMO

«

kichbvn welchen die Predcgsx
Wesckm qva ) im Feur brennen ,« nnd zn

Afchexyerden mochten. wie wird dasVolck ver-

gyfrthsäktgutem Werckem Jst das recht. Wir Lan der Lehr-
.«.teen.«

· « z
«

«

FokgecXlll. daßREIMUW und die Wekckenicht-widersch-
-

» Oz ander



not
-- s- chc t6.,-L«c12k:fgtzf

.-
—

ander streiten! weder die Wercke den Glauben»außtc1.gm."Wxtlenes
Uöchizgistzdamit sie dte Gläubigenthun. Wie bestehn ais-exwas
Luthe- Tom: I. WittenpergAnno 151 . gedruckt-«am 371 Matt
zehren Der Glauhex wann et: mcgtohtteasueyiauch ge-
ringste Wercketstx so macht er imcht Here-Hatizz ers ist
nicht der Glauhsek .

,

—

Folget XIV. daß das Evangeliumdie Predigen bonI-guttekt
Wercken Vertrag-et Weilen es nöthig- damtt wisr Christen-guckt
Wercksethun, Jstdem also:muß Lutherus bdthigkrDingg,diak·-Chxiiz-
stenheit Betriegenlda er in der KirgdensPosttägedruckt.zu»»-Strakdupg
im Jahr 15252Itsder Ptsdig am Tage der HtinmeifgrxthICWIJ am
135 Blatt lehret: Das Evangelknm kan nicht ver-Was
dasi man von, gutem Werd-BEproz-Tage-wtc Itzt-syst

-

wie grots sie Immer few-. »

—

.

» ;

Folget XV. daß es nöthig - damit die GenossendeßLzutek
thms sichs. V. mitt Lchenaniüllentways-nöthiggutte Wer-Te zu-
thun. Dann die-gutem Wejrckehält ihr. Bat-P.Vgt Laue» daztx .—

Tom. IV. gedrucktins-Jahr Jst-am 321 Blatt fchresibm Jetzt-F
sere gutre Wercke seyn nichts anders-E gis Hain-er Lauf
sefin einem alten-: .gk.tzp,»—,,--.« »s-

,

-

FutgekXv1. »di-

dasEvÆekomWege Watte ertotdettxaoa
dieselbigenicht Ver.dammet.Maß emnachLuther tn der

guts Mike Testament- gedrucktzu Franckfurtim Jahr IFJQ am, 238
Blatt irren t«dur- faget: Das Evangelium erfode

- entlich mcht Unser-eWerckexdamaxwas das-ji«

de»Ninsewa d seltg werde-at Ists Dadng
Iee t« e. - - -

FoläetXVII. daßsichdas Luterthumselbstenin eines-.Ha » —

Artjckelrukntretx da es so augenfcheinlichvon der Lehr feines-»Hu
vers wetchetzden es sonstenvoll deßH. GeistesaktßschrexgkHonig



» Degsichumbskärgeeweiexutetzt»Ums. m
er hist seine Le-esGenossenVon alle-s gut-en Wer en freygesprochen-»
wie auß-denerwehntenxund Viek einher-en seiner Schriften erhellei:
das LuterchumeverlehrethergegemEsist nöthiggut-te Wer-
cke zvthum »

«

« ·

.

«

«-

Folget XVIII. daß es dem nichttjöthfggutke Wer-—
-

cke zuthun. Dann wem-Z ihm nsthig wäre einige gntkeWerckezu-
thun Xmöchtenes- baubksächltchdtefeibigenseynf welcheweißder Hals
tung der»Weikichm Schotte herkommen.Aber dieseists nichtnöthig«
zuchum Sinkemahlm zu vermöglichenDingen niemand kan genöthi-
get werden. Nun aber Lan die Gebot-c GOtees niemand erfüllen-«
M der SEND-setzbostetigek Den-Um kein-auchniemand die gut-km
Wercke thun x tosekchesmißErfüskkungderselbenentspriessemMuß
demnachsder Lehrsatzfallen.

’

«
Wer Is. MINIS- . .

DIE -. ·

cee seyn zur-Erhaltung derSecigeeit

VI Welco- dgsLeier-heimwol ehe-»daßes den Sonne-ersann
HSMZ.·

M MO. SOM J we ehedie gutem Werckenicht«-kein
.le fv Nu WG thf nichtmächtig-genugsammmWider-

sugsveth ists gt . werd-»m-in dieselbigeeinzewittigmAC-
Eexindenkst-es den guttw

"

et njcdekeep-meinige verdieusttiche
ewige-ISETIWMTIWUMesse- es ach Deo ge-

»

»
« t

. Mikva densxs We wem-nen- da es ihkquchwsky
ds - Ic. «

M mit dM Mächte-!deßStaube-w- und deß«gepühkigen
.

—· VVWMCTWen GO« VtMesscketyDer Lehrfatzisi sey andern Lus-
. MschmiIhremka Welt EIN-Werth m der Yes-fangdes Papst--
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FolgetL Da.ß-zyPEkrhaltu-ngdekr-Eelegkeieunndtzhjgzslznicht
fremdeGötter habenxnichtmeineydenlnicht leistemlden Sonn-und

Jener-ZogheiligeölBeeeezyndMueter ebnes-J-mchtktdxdien- nicht ehe-
hrechenxnichcstehlenjnichtfalschZengnus gebensee-sDemnde seyn

, gute-e Wer-eke. Werka demnach-.diejenigen-welschedexs..-Wlderfpiel
eheml das ReichGQxces besitzenfgleichensie solches-nichtlegljsiesn..f

»

Folget II;v daßzur Erhaltungder Seligkeitnicht nöthigldamit
man dem WillensGOttes nachkgmmeylund demselbengehe-reklam-
Dann dem Willen GOekzssnachkommeiuxund Gott gehoxscnnmenz
sistein nettes Werd-Js-MteßdemmchChristusbeträgt-i lehren-seiten
sagen Nicht estnjeglvscheexder zu speisen-»eure-Herk-
kwipd zpmsemelretxh eingehen-—sondern welc- den-Wels-
Ieu mcmes Vaters thut-» der mexdzwm Himmewa
eingehen. Matth- c. 7. v. 21. Das ist! wer seinenGeboeten gehor-
sam"met.Dann diese-synd««secnthlle4-lderunsw denselbenist kuydl
und offenbargemacht-worden.-»I»I·»

«-- » -«--.· ,
.

.

«:-
-

"

z Folget Islchtßumb derpernnchlcissigtensustwchlxkxjthwl
die einer hat thun-können-auch außLiebe gegen Gthlsiwb
Nechstenschllzldigzuthun war-, nicht txt-d«?erdnmtsswerdenx;lssvKnäs:sn·guchmixxdjeeeYexn edles-iggsp Die-Je T»etc,

lchadepdexSeligkitHcZch,-.TZUZngWer « ,’
nichts FutErhalujngderselbenbearragenweyleheallzeitldmeth J «

(
senenxvon lpelchenwiralhier reden)uud dennochwaret-des sth««,

deßgerechteijichxcrswider die Berdamten viel anderszGetzex
von mer· ehzzPexmgledeytennnd-is ewige-FMPE
Urgach?Dann Ihphadt mitl)"nichti«;g;;exletk-m«
erwecken-mehrheheehergeex nicht h s

ide» m OR
sitcht U0.MEU.I)-252MUßdemnach entwederchrlstusiriegejnj

Bets- meachfdsssgekheben!sollenHerd-Jenejvecdeypxekz,tzep.ng3k;

UT-

er so mißt-eilelelehtsjclsdaß dieselbigenwelchedle eewchnte



Des sichumbsiürtzendenMarthan n-
salzzuhaussenfalle-Ifund sein Urheber-senktUnwarheit umgehen!da
er nn Bucher der BadtlontscheniGefangnus im Capitel von der

Tausf den GegensatzschwitzenSche« du- wie reich eiinChri-
stets-Mensch-oder ern Getan rer ist- der auch X wann
er gleich Wolke- dte Velegketrnicht kan verlieren- was

,

vor grosseSünden er immer begehexesjey dann- dass
er nechrwalte glauben. Kerne Sünden-konnen ihn Ver-

dammew als der Unglaube allem.
«

Folget IV. daß es unnöthtggutte Wercke zuthunsals der vor-

gehen-deLehrsatzerfordert. Dann sie seynzur Erhaltung der Selig-;
ketr nichtnöthig. Vielleichtlachestdu über-dem Schlußx und feiner
vorgewandten Ursach·, metnendj daßdie gutten Wercke außanderen

Ursachennöthigseyn- obschondieselbezur Erhaltung der Seligkefr
nichtnöthig.Dann sie seynnöthigzu ErfüllungdeszGöttlichenGe-
bottsj krasstdessener durch die gutten Wercke wil geehretwerden.

Jtemj zur Erwetsung der Leere gegen dem Nechsten Ferner seynsie
nöthigihrer Gegenwart halbenzdamit sie zugegen seyn. Wohl an:
Wir lassenunterdessendie norgetragene Nothdursftender gutten Wer-
cke pallirenx welchezwar nicht naß-derH. Schrtfftl sondern allein
auß dem Gehirn deßLuterthutnsgezogen. Wir treten aber denselben
aus den Fuß. Laut dem 8. Lehrsatzkan kein Menschaus Erden die

»Gebo« Gottes erfreuenErgo können die gutten Werckenichtnd-

jrhtgseyn zur Erfüllungdes GöttlichenGebettsl krasstdessener durch
dieseldtgewil geehretseyn. Dann traatrir nicht können erfüllen-das
ka- nns GOttJ als ein nöthigesDing zu seiner Ebrl nicht gebieten.
Ferner! diesesGebote selbsten-welches uns zu gutten Wercken ans

sinniger-idamit tvtr durch diesellugeGott die Ehre erzeigens ist ein
Gebote Gottesl als das Luterthnnssagen So can man ja auch dies

- fes- laut dem angezogenenLehrsatzjnicht erfüllen.Jtemx die Erfül-
lung diesesGesatzesvon gutem Wsckenl

damit GOtt durchwestl-
·I-7 -« de
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»Der-. ty. Lebt-feg-
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he geehretwerde- ist selbstenein guttesi Werts-;dann sieist ded geleid
HeerewüzcklicheGeho« am dem alimächtigenGOet- an dem er

ein grosser-es Wol) gefallen hat-« Aais an dem Opferi
wie der- Propbet Samuel I. Reg..c-aps.15.«sv..22..bezeiiget..Darum

ist sieumb- der Ursach selbstenzur- Seligkeit nicht nöthig-.Siniemeei
len die gutten Werckeins- gemeinzaneligkeit nicht nöthig-.Wird-

demn-ach,,derselliigeMenschdies Seligkeiterhalten können-llwelcher in

der-—Ubungxder·gutten Wercke Gott dein HErrn nicht gehe-samtnen
Uber- dieses-seyn alle UnsereWerckelauter Wuftl und Unflietxwie-

das Tuch eines-MondßchtigeteWeil-est als sichdas Luterthnw auß
der SchrisstbemühetzuerweifemDie bestenf seynauch zum we-

nigsten LckßlicheSünden- wie oben erwehnt.»So«können sie ja zur
Erweifiengdeß:Gehorfciins«gegensGOtstxkrasst eines GöttlichenGe-

- botts nicht nöthigseyn..ZumetlenGOttt welcher der altereeinefiei
clkerheiligsieistl und die- Ungerechtigkeitnicht will solcheWercke kei-

nees masseanangebieten. Darum werden die gutten Wesrckeauchnicht
nöthigseynzu: Etzeigungsder Liebe gegen dem Nechsiem weder als-

Früchteseines- gutten Baumst, Ia- die Erzeigung der-Liedegegen-dein
Rechsijenist ein«ßchselbst-eneins guttes Wettk- So ist«siezur Seligkeit
nicht nöthig-» was dann-P Endlich-sofern-dieGegenwart-der-geste-
ieanercke zur Seligkeit wird- eefciedeetxund nöthig istzdamit ße
kuglig-enseyn-:-Soi let-n siezum wenigsten-dee Gestalt zur Seligkeit-
ieösthig4.Und-—ihre Gegenwart ist-caulä mokakis J-ede-e eine sittliche

»

Arsächder Seligkeitklund determiniret den qlkinckchtigensGOttdein
Menschen dieselbezugeben. Daim- ichLiege-:Sofern ein erwachsener-

Menschkein-e gntte Wetcke hat-—die eis- dem ellineichngenGOetmtß
OuldigemxGehath stundFur- Erzeignng der Liebe feinensslechfievi

istsEinheit-iwiws ers diesSeligkeit erhalten-soder-nichts-
ees tie erhalte-e-lbsseyn ihm- die gintten WerckeJniederihrerW
M Wen- medet euer-Leistungdeß.Sehne-Weswegen W see--

M »

I

l



DesisichnmbstörtzendenLuterthums. sue
der zur ErzeigungTderLiebe gegen vdem-Nechst«eii-«iil)thig.Zumal er

ohne dieselbendie Seligkeit wird erlangen Wird er aber ohne guite
Wercke die Seligkeit nicht erhalten-so seyn sie sonder Zweiffelzur

Seligkeit nöthiglzum Miglien alscondirio iinå qua non,da8 W
Als eine Bedingungl ohne deren Erfüllungman die Seligkeitnicht
skemerholtenl soferndu nicht gestehestldaßsiecausfa moraljs seyn!
vder daßsie den«allmächtigenGott zu Theil determjnirenl dem

""Menschen.die Seligkeit-zugeben-als außdenselbenerhelletj denen
soas urtheil wird ge sprochemKommer ihr Gebenedeyrenmei-
jnes Vater-s- hesitzet das Reich Zec: Welcher Ursachhalben-?
Dann tch hierhungrig gewesen- und ehe-habt michge-
·—speifee:ich bm durstig gewefenx nnd-ihr habt mer zirk-
"rrin.cken gegeben acc: acc. Letztlich-wo erfordert Gott in der

H. Hchriffrdie »Notwendigkeitder Gegenwart der· gute-enWerckel
so klarj daßHinjeglicherVerstehenmögeldass die gucken Werk
ckey die krochtgZMPMFJ moralitejjparcialicelyoder sittli-
cher Weise zu CherLdee Seligkeit nicht würckeirzfon-
dern ,- daf allein ehre mkestigeGegenwart erfordert
wird-: and dass sieszmn werzxkzstenmehr eine Bedm

,

Ungsiyerx ohne welcher Erteilung die Seligkeit usi
,

kast- erhalten werden. Dann sintemelen dieserZehe-setzein
GlaubenwArtickel ist! Die H. Schrisssaber in Glaubens-Lehrenso
helll und klar istjdaß sievon einem jeglichenwol kein-verstandenwer-

denx als der I. LehrsatzVerstchertlmuß selbeauch die bergen-andre
Notwendigkeit der Gegenwart der gutem Werckelmit einem fee-ten

Spruch entwerffmi DM both M Luni-ihremauch ins feiner Bibel
nicht kan aussweisemSeine Erklärungenfund Bernanfft Folgens-

. en wie klar sie immer zu seynscheinen,.feyn nicht Sprücheder H.
Schrisstl dergleichenwir dißfalserfordern: die Entholischenaber zum

Beweißihres Gegenst-gest
schätze-Isaria

klare anführen-alsaus-ds-..s.
»
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Widerlegungdeßgegenwärtigen-und- folsendevAbwesequwa
-" Folget V. daß dee Glaiibe allein seligmachi- uied allein-zur
Seligkeit dem Menschennöthigist: Zumal die galten Werckeszaeseii
den«nicht nöthig.Aber die FolgereyVerheeretizjieSclorTiletf4new

bezüchiigetden ApostelJacobum einer-soweitLehr- dieser-am LEC-
pitel v. 9. schreiveiewas nutzet meine BrädeM so-je-
mand sieng er habeden Glauben- nnd hastaber-die
Wercke nicht-wird Ihn dann der Glaube konneiexeälig
mache-if Was wilder Apostelmit dieserFrage andeutenfals daß-
dexGlaube ohne gutee Wercke nicht kan seligmachen? Herenigegea
aber-s sofernder Glaube ohne gutte Werckenicht kan- feligmdchmj
fo macheer seligmit den gutem Ærekenx der Gestalt- sdceßnichidiex
Glaube allein-: fondern auch dieglitten -Werel5eselig-machen; iskf
den Seltenes-GeigenGOei determinirenl dem Menschendie Seligkeit
zuert ileer. «

.. —

-

s

Folget VI. daß»dieLiebe deßReichstenzur Seligkeit-usiebiKäse
ehig. Dann sie ist ein guttes Werd-: Woher-dcmet derselbe-Meug
vor GQttsleBetl welcher·femen—Nechste-J«reiche-liebenAber dosW

heereedie H. Seht-esse-ZumqslderApostequgnneekiki seiner-May
Z. Cap- v. IFs lehret: Werxmcht hieb-Of dw bleibst-UTTcdåi
Were-us dhzueeemeaJdecßdevIlle geistlichen Roenlkwksfas
gendlichzur Seligkeitdiecaussljtcktsfoder Würclkangkderi- Liebe-is
gndeeichztxctlleinihee blose Gegenwartl erfordert. GleichWie weile

—

todten EörperJ damit er lehefeiichtgenussifejxdaßihm die.Sezel»,w
gegeutsdndernesistsndehigsldmnli ihn die-Seel Uferineside ist-f
mitsdemseldewvekelnberetfeig-'und die-Bewegungender Gliedmeesiui.
wie-; deinnens vermlochixlsoder würcksn Also ifds auch-zum Leb-m-des

Seel nicht sgenugslsdeßjhrdie Liede gegmivcsrisisgistlfoudesensisei-if
vökhegsidamit sie auch-die-Seel zu denselbenWürckungenleM
celche der- AYW in de- Ii im die CAan ein zh beschreibst-DIE
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folgevditixyeachGOet den- HEMI zur Micrheimngder Seligkeit
dererkvinim «’.s

«
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Folget VE. daß zur Erhalten-g-sdesielbigenLohns von GOW
welches-sitesewige Leber-fnnd dassdekytgder Seele ist ( wee alsbald

wird erhellen )’kemexx--BerdienstxfesgemeiWerckeseynj vmnsöehen.
Aber MS verheeretabermal die H; ScheisstsssWellender all-mächtige
Gott-umkr«detn Weichen-asdeßEvangeåschesnHang-Meers den ge-
dingten Taglöhner-Izur Arbeit m setneaneLenberg( das W mfeitne
Rikch) defehiecden Lohn zugeben- Marth: 20. Der sichje Mee-
Verdienst beziehe-.Sonsten wüsteder Grsoschenxumb welchener wie

den Arbeitern zum Tag-Lohnzist eines worden- nicht ein TageLth
oder-·Belohnunggemeiner werdens sondern eine güicigeGabe- oder

Verehrung. Eben dieses bestetkgetChristqsder HErr in der Däm-
sahpungJocmnisam 22. Cap.v. 12. Gehe ich komme balde-X
und meine Belohqu ist be mer-einem jeglichen zue-

, stach ißtneww . en. Reis-ech- emch des-essen
Wes ni- witi der Beiden-anderswo die ist der Lohn derselbe-Ist
Nach den gutem aber- seitdem-ewigen Leben- welches vers Loh-; de-

gutten-·Werckeest. Wann·nvets’ddsewigeLeber-fnnd des Heyi bei

Sekten-»ei-Loljnsist«-qls Sonnen-iso- Voe Auge-nliegetl wird es jije
sites-Ansehender gutem Watte MS der Verdiensten-deo Gckabcgev
WMIUOWD des-Wehsichtqu die Gegenwert-ergattert
WMN IWU deskvkddimstkcheäzermögenzur Erhaleungdeß;
ewige-ILebens in- desselsvmksequdkm Z -

—

.

«

-«
sz

seiest VIIL deß-dekisposteesttus em- - wem ek esse-w
pwieivie M Fortve- mxdzsttmmieeekeeestels wissle ev-

WWOM 2s.v.- m-- Dass-danktwas sollen wir dasselbewüs-

ckkWsfvfsm Mchs durch SMQCWMIZL Weins-aber diese als wit-

dütckmdeßttlicheUrsachen-Noder de eine nothwendig-Bedingung
Erhoin dec. Haing nichtPabchigzxsondernallein damit-. H-

sss I 3
«

müsst-
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Ludwige-rWeise-gegenwärtigseynfsfewerden wir Braue ouffekcheÆt
»durchdiefeibeunsereSeligkeitnichtwürcken.Zorne-lDie hie-sieGe-

sgenwari der Sache , fiichtwürcäsrjsonderndie Stich seksbsiene
»

« Folger das zur Erhaltung-der Seligkeit-nirht nöthig-dä-
-iini1 die ChristenisrzsmFleisch-den bösenLßsienxNeigt-seyeneinige
Gewalt anihunt Winit sieTheilsMir Fasten! theils inä Wache-«
evtheilsauf andere Art sichabiödtenxeude sie das FleischdemGeist
Trinkerchänigmiichenssywelchesallzeit wider den Geist gelisieaszDemn
Hauchdiesesxseyn gurte Wercke..

f

Weis vor-Gewalt thundann die

Christen dem Himmelreich?Oder zum wenigster wieskönnensieMr
»Sei-XIusndnachmalesnst4i—g««miiGOrUebenjda der ApostelPan-leis
Lan die Römer am 8·. Cap. V. 13xernstlichermahnesttSo Ihr nach
idem .

leben werden awerdet ihr sterben: foiihr
geber — ie Wevcke defs

-

lei ches durch den Geestesdsren
Lwerdekj Wer-der ihr-le engErforderker nichts-Mrdie IMM-

eimg deszFiesschesxais eme Bedingung-!zum gerstiechevfsswenJst-er

See« und fdlgeiädlichzur Erhaltyngdeßewigenseyle weichessak-

Tleicxdieselbigeerlangen-!die-G0tk1ebeis?s
«

-

"

«
Folg-et X. daß emsizeisienstfchZ obschoner nicht-verharren

M der Die-Be-in der Heiiigtmgjl iß MI- sccc Dennoch dies-tilge-
Ekeirwies erhalten- Zcrmiilkrieg-new

«

-:-dergieichen-eiuchDie er-

swehnieTugenden seyn-eur-Seiigkeirnichtnöthig.Aber »der-ON
Spitzt uiniden ApeWolischenSpruch in der l. an Timorhgamistcw
sb. I4. Das Wetb«1stverführter- undis- diie

rathen-: Sie wert-»aberselig werdende-Heh- Räder-
Geberen - so sieshietbenwird im -GlaW"-s und m dies

— sseitignngx famtlder Zucht. - Werden-Worei) zum wenigsisk
die Weiber zehnedieseTugendenloder gatre Wercke seligwerden; isb
stemaiewsie zur Seligkeitnicht«nöthig.Oder sofern sieihrer Gegen-
ivare nachnöthigseyn-!soivird kein Weib fettgzweweast

.

» "«.
—

m-

AQ
». »

.



Dels sichUmbstkiexgenden--Lstietertlymns.vag-
Kinder gebereex Darum werdeninedeedieJungfrauen l nech Uns-

frnchtvare seligwerden l dann sie-werden«das Hinz-»Gehser-nicht
pkælentirenkönnenfdurchwelcheszzelsder Apostelfagetl die Wei-
ber seligwerde-il sofernsie im Glauben sec: Verbleiben.

.

Folget XI. daß wir nicht ddrfkenbekenjdamit wie die Seligkeit-
erlimgm Dann dasGebet ist ein seitessWesrckjdurch welcheswir

nnsssvexgeblichstimmen- rulfmdlx sind-Miene: anotvme dein-
Reich. Sintemnlen es die GöttlicheGültigkeitnich-edetermine
ket- uns sdasielhigezugeben. Weilen die gukten Wereke in gemein setzt
Seligkeit nichtnöthig.Hat uns demnach Christus Vergeblichgeleh-
retl daßwfr deren sollen:Zukommedeiit Re«i«ch..Vergeblicher-

mai-net der Apostel:Beter einer für den andere-X damit this-;
selig werde-te Jus. entsqu V. i6. Genug wied- esiseynxwann wir

sue-Eisesan der Gegenwart unferes Gebete- die Gebet-Büche«ite
welchendie Gebet defcheiebml dem alteneichtigenGOttpræfemirenE
und siebftelkmwerden« Denn das Gebet an sichselbsienzwelcheswir
VervkchtmlWükckeknichts DFNM Ethnltnng der Seligkeit-;-.

Folget XII- daß die Gottfeligkeitnicht zu allen Dikkgmnützlich.

zur Erhaltung der Seligkeit Zumnl man ohne dieselbeJ als oshneite-

guttesWercklwelcheszur Seligkeit nicht nöthig!die Seligkeitkm
erhalten«Darum kriege-euan der Apostel Pquiuzx in- dkk Hm TH-
mpeh·am-4.vs8.lehrendeDie Gotrstligkeirist zu allen Ding
et- nötzsltgeMARMZVephetssemghat fo-wol dieses
Lebens-« welches ststxais-nach deis kånsseigm.
-

- Folget XIIL daß die Halm-Inder GöttlichenSei-me zur Se-
Meit nicht nöthigtDame sieisi nn- Erhaieung der seiden nicht nie-z-

;«chtl Heeinsam-PWerckisijvelcheszurSeligkeitnichi nöthig. .

WiegeJrrfltvksIMMÆITH
geäffeehibeeeåx

zu dem

egunsM Zwei-M km Esse- «-n tm- eue« e es.

schielte die-Mosca ·.
»

- z,
.- Folget
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FolgetXIV. daßman zur Erhaltung der Seligkeitdassrllsenicht
darf erfüllenl was man GOrt eingeladendaßauch derselbeMensch-
der es nichterfüllte-ldie Verdamnuss nicht verdienet. Dann die-Er-
füllungdeßGelübdes isi ein guter-s Werd-. Die gutem- Wercke aber

seyn zur Erhaltung der Seligkeit nicht nöthig-.Zucker-demnachder

Apostel Paulusl da er den jungen WitfrauenJ welches nachdem sie »

Christo dem HErrn Versprochensoder gelodersdie Zeit ihres übrigen
Lebens im Witwen-Standeszuverzehrenfihrem Versprechenaber-J
und Gelübdenichtmachkotmnenlzur- Berdamnus verurtheileisals in
der· I. an Tlmoth. am F. Cap. v. II. I2. zusehen.Wider solchewirst
er den erschrecklichenDonnerstrahlsVor-welchemsich-sowol der Vaters .

Als die Mutter deßLaterthums unaussckglichentsetzthats als er selb-
sten in feinem Briess an die meineejdlscheNonne bekennecsda er lle
dißfalströstete.Der Strahl deßApostelslauter also: Die
Witwen solt du«meydem Dann wann sie Geel work-;
den seyn m Christ-o Xso wollen sie heyratenx tmd has-;
ben die Verdamnusx dass sie den ersten Glaube- gedros-
chem Und am IF. Vers-l sager er rundeseraußjwohin dergleichxn—
Unrreüel Mein»evdige-gehörenldie ihrem Versprechennicht na»
kommen: Es haben sich schorr erli zarück gewan; .

Uemlich Von ihrem Versprechen) dem S athan nach. Wor- ]
aus abzunemens wohin dieselbigegehörensdie ihyen in der-gleicher-
Fallmchfolgenxund ihre Gelübdenichterfüllen. Auß dem Aposte-
iischmSpruch aber folgern wir weiter. Sofern die Uderrreeemgdeß
Glaubenss das ists deßVersprechensl oder GelåbdesK welchesder

AposteldißOrths durch den Glauben meinst ) die Verdamnus
sverdients so Verdieuerauch die Erfüllung-deßiGelüledes»die Se-
ligkeit Dann sie Hat die oerdienstliche Kraft derselbenauß»der

f

»

GöttlichenühernaiürlicheaGnadel die GOrt dem Menscheva
eziögeder c-,»’3erdie.nsteuChrislimittheiletjstreiftwelcherer die-Ekfäls

—

. ans



» DefskchnmbstüetzendenLuterthums. Ezz-
wng des Gelqböeswürlckec- its-te;a«x1ch,,den . all-mächtigenGOtt

kermineretdenselben-seligzqmztchewOstseeneGelübdeerfüllet.-
»

« FdxgetXV. daß die-.,j"emge17t-jjvelcheihnan Christtxs be?
fehjetyjmAnsehen sol"c«b'e««i:vthlziehjtmgruschtwerden seligwerden«-.
DaxmsdeefeVerrichtunweein guteessWetekxwelcheszur Erhaltung
sveifSekigkeitnichenuiseexAber diesesverheeretsdieH. Schafft Deus
( risiuåjoerheekja beydemEvangelestenksvanyes«mn(kZ,Cap-.p.17ä

«

d chr«1f0feks-( venssichwas-ich«,euch«ägkbdchw)«wessetf sek
werdende-s tg gez-n-sofem Izypsthe-M .

»

-

. z-;
H«FdfgecXVI; d die Geduktin der Verfolgung.zur-Se"kssgkekt-

nicht nöthegists-weder den atlmckcheigen-Gott decerminirekxxdew
geduldigeyden HimmkeschewLohnzergehen-«Aber;auchdiesesverhee-
vet zdie’H. Sehr-Mc Zumal derApostel·an pfeHeere-eram los-»Ca-.

p.»36.»fmitgerezberichten Die Gedyit ist euch nothigJ sauede
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daß--sieihren
GlaubeefskgenossebdasewfgewehenTMWTZGott-kein befiel-enhat;
utidjwerssenith-«--Sericke;an«denszkßsstxyressGeMssensfdie sieek-

mäkgenmögen-.Denn JsdfernsieMåPMzGÆde Und die-«
fefbigeMchteMMeknsfkündigenste www IZÆU alsdie PEUSchrisst
oveji ins skzevszeugeekBeste-her-uemaeechwidkss«-dies9eang«giesse-schen
Geldwert-,-MADE-wwwdies-«welche-sttkesstlbigewtthkserSchleiwden
Schelwigixxwiedeedie jeaigengemacht-dies-in dersCeeeholischenWeis
von den«-SachenGFlikbdemacheni djeGostesnåchtbefohlenzeichnete
Darum .e·st8-.thor1cht,-deckte-checkGOTLF Messe-diesem
Sinstsetmakeyiserselbstenwirkende-sen Les-MemdeßTLMerkHütpmqu
den«-dergleichenSachen Gelübde zuthunxdie Gott nirgends hist-he-
McewzsachuyxGive-seda w- dissekEssig-seine »Hm-sehr swa-
vsnsGwssenswiesfo »und die-Leach, -w.e"lche—semBuch tesuiyUnd-ziel-
yem Rath--folgen«uspeisen-machte--

«

.

-

f

—"

,

s

·

-

"

sit-« FOIHAEIVJWEMWeevsswbeesszkmuesdeßww
MittelBuchdeeKönig.am .1. Cap; dem allmckchtegenGoiijifchå Bär
MERMIS-sie gekohctjden Sohn ZMut- welchensieGott gebeten-
ÆkschWes-estseinesggebmsdemHEan zu feinemDienst zuwidmw
Is« »daß-item-GcheieqimessecsJus seinHaustkommensatte.»Dannes

«

»-»einMM-dsvoiisVFMEMMc fellssienzsuehunnicht«IM- befoh-
len; Darum komd sie-Mek-ÆgsuvgDeßGöeicichenMaß-gefal-
«ke·-KsjfixEsskübdnicht erfüllen-Inachdem siemißsonderlicherGnade
den gewüest-schreitSohn bäterheltm Daim- was-GIVE
MMt HDUWsn sichsle WMnkcAber besserhat siesihrWort

sJeWW alk- dev Vater- und M Meter deßLuseesrkhumsdassGelüsd
servtckpwchenm Keuschheir.Damms nicht-dasA-1sehenhavex

«

Jkesdoiscldeeuhaussmstossweiåq
me see-n aus km HDchkisse

etij « 2



. ;

Zugsführexworden ! stl)vs-m·"«chxikasigchmiuiÆ-..Æwchgxi
ich-ek- «; . ,»’-,:»-:..-;z-««- ·-«—;:jsk;«js!w«’sx« ZEITngd szzico»

-. EiLFOIgEtV- d0B,.-ysm,scxllcn,sthigeiysGOWÆMMMWM
fällstXmit wejchexnzjichdersekbigejsdrcxrgswdhmjsingchgenikzsfFlftzH
ävschwcrevlMFVWYEFMFEMWlitggnkssccssstgxkigexgMan ver-.

Hkvdskls0"ORW ...-"ekvOder-ijv skgkrgsktsksssftckchkdMMMHWE
Izm«-vafk Qrssdskysichert»Ist-HEXEekTMYMtsWKÆMZWCH
fczmwird-. Hkß:e.r.—-Dikiijkmheikkzg-L;UØWLFWMS
wird- zposkkkzomnjentlichxabgtzlcgtxiihtzbkspWXILMHGB-scdieses-.
sei-W AbteMgder,Höfe-nGewonxhectsenkuåxskndsxhgitHERR-ZW-
Dem,.sik»sc.yzVonEMenschscåserfundersx.«wordpxkzsu-nsdx-zzvckrsp-SIITGSÆ
Zischen-getlxchmBeschthcktexnlYOU-en Raxthkgkebwwxthwkk
IW MHWW « sslü"bd.2zgxk«sE-xfsfolmxgdecssxvegxstkerbmdsi
Kaki-nMktchfjmmstexksLeu--BorsMHvekauchiß WEIBER-e
IKindernnichtcxeüeSkrfckekm den Hatßwekffenj»Und-Diesing
htrtyehtevkzsllzersolchesqugeszachtrathe-t»das»-Lucexthum
GWZHU dckPdüfungdsßBaystthuwsagxsgyzsapsUnd-HGB

ämquchzdgjxespjgszkGOsznxkptTigstlkxtlxksxkszwgssWHAT-befoh-
!

-

.

».« ,:.,, ;.—
«w

s "«-«Z-s)).s«.s
-« «

«

«

Aber alkgspkeetstigeGlauheass-ichekk.ik z

s«»-:
« ;. ; «

ss ...-.»-. » «: :,·:., .-

VEMgesgsenwgrtsgmLebst-z-iiF,dasi·8m:ck2czkwwssohetkkkavszugk
·. «-...ch911-lW VII-DemMADE-TM-Wtsmosm Wes
erschzkifetzals:«—ngkhts km der»BtheligesfchritGENIUSdickemallem Artus-stamngdieswigmAveietzplspeßCMWHMJ

-

Leu-sWes-»daschuifmwyfmj «umbsitz-—kaND
sp

.

-

·

.»« »
ir

«



Desi sichÆBEWCIÆMLNPUMQ VII
M IS-rcW-ijittt«å31pivfpäwkkkbf«»Wa-ddchdxgssqumehr»dann

alle andere.dkx-.H.SchriffepevljeerawkskgxwckjtigerXII-Etwaandere J -

das Luæykthssfüätmesixsts «J,"C«"«er·uitz1ir.ec,(wenn ep-
sWsis s- —

. .-

:—-::i·«Hex-getIasDMwann sich«eiæQ-x.sskikeregw—zmächerob dieVi-
beslsdwszaths» elWori Gotte-stng sinds-»derZweisseksxnthejjahens
dersAvtwortkgibsicjtmwürdkfdieöAwnfMiKLEMMdkikjcheme an-

derseHJESMWVM durchdiese skwfxenjvscifttkcrwieijfmixggdeti.Zuk
mal die H. Schriisstallein der Richterdübkrakle streitigeGlauben-sk-
Sachen ist: Nun aber ists auch-iM—Lutels-khum—ein Marthens-AUEli
das diesesssBuchdas wärhasseigeWort Gotte-Hist Aber kein«"e;atzß.
Deo-den«:e-rwehnrmH. Schrisstmkan isn diesemstreitigenPunkt dersz
RWD seyn. Nicht ein-e andexexgkkskchrifft:.dgnnVyn dieser»Abstng
MDEHDDVGMMelfen dicsmjZwejifcjkemwendenxchchtxyiesejdietftpkr
MMWWHMSMThdsksidäikuijejilwsiåfnikgknksbksietjgetjdaß.
vasxfolchzerzRichter ist: ÆUMMmsieziyzjhrereigenen SIEBer
Richter-Ivam dctjglkichksåsaykbkdißfglsUOFkmjgehjclljxgxetzwerdeltjz,

j(.s-s;--«:Føigets-11:.daßkm Wwyswiwisss.Manxwkzcoky
was die Oksschrisstxals kderMMFHxAMsprichtfszxnRcherlzxijsdohgtz.
ewigesBepmckenden GlaulxmszBevfallgdhggzvepomusweilensie«
m-GlaubmsisehreskMERMIle EWkv hör-EhLkhrjsatzbksiktigets
»Im EEWIIIkEpskpsvkxtswgpsdctzkgweiifetxps MSM Gotte-Z
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Desi sich umwendete Luxerrhusms. sy-
- : Folger1V.. daßder ApostelPaulus-s und die Anriochenergeir-

ret havenl eils-siemir dem ZweisselsobsdieHeydsendie sichzu Christo
bekehrte-ejsolt-en-beschnitrmtreer »Nichtzur H, Schrisskals zum
Rechrers sondern zu- Perro Xund zum concjlio sich»amt-djecrvEnk-

schkußdesselbenbegeben-habensMostelsGeßbzamIF-.Jas«diesescom

ailiTum hasteinen-Jrrihum begangens-daßes nicht laut dem Auß-»
sprachdeßRichtersineml«ich«sder HiSchrisfrssondernauß der Autho—

kiicir deßApostelsPerris und außGöttlicherEingebung-(die das
concilium den- Hv-Geisknein-ret)Beschlmsenlyatsdamit sienicht vg-
schnitiienwerden;UngeachtXdaßdie H Schrisstklar befehleisdamit
allesMannleche Geschiechrbestiwirrenwerdet-. Alwo dem

Lurerihum nicht zustetteserkomtsdaß damaleir die H. Schrisfinoch
nichtgnnlzsodervollkommen wars wie lvir min- dieselbehaben. Sinke-
maien das Buchdeßneüen Testamenis nichts neües in sichbegreif-
fet ( wie auch die Lehrer deß.LMerrhumsselbstengestehen) was nich-
iar Buch deßalten Testamenes weit-et-sondem wie der Kern in der

Rüßeschalesalso ist das NeüeisimAlten verfassei.-Auß welcherNuß
WPaulusi med- die Æeochenerderesernder Warheit hat-endete-
QßkmkkmmMIW Mit sisiMeinen andernRichrerzur Erde-gez
Weg deß-erregtenZweisselshist-err-fucben därssem

’ ’

» k»:.Folger-V.- daßdasselblgrBuch-.wa wird-«Bidelj oderldl«-

H,»chrisfinennmseine Person ists die offenrlichHierzuvesteltetiskx
dslemitsitzden streitthmstensin Glaubens-Sachen-nach deinGe-
siciseGott-M das Recht Rufs-Datum- dem besteheidie Beschrei-
IUUHdtßNichtsks M streitigmSterbens-Sachettialsbwaiienmißs
amech-: welchedrmnvchauch der-d- Schrisseudthigkc Dinge muß
entstehens sofern sie allein der Meer über Elle streitigeGlaubens-
Sechm ist«Wer ist user leimt-Vernunftsoberaubt-»wer sage»daßfvcchksBuch eine PersonTMUnd sticht viel lieber eine Restes
loderRechtsboden-sNach-.-Iselsperder rochen-M Rechte-r-solle-vierg-«H·-e

«
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ezs ·- — Der »e.o. Lehrsaiz
ienj und das Recht sprechen.
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Folger Vl. daß unter kdenseibigenswelchedie Bibel allein ver

den Richter überdiestreieigeGlaubens-Sachen haltet-VskeineStriies
tigkeiien umb einige gewisseGinubensiAriickeUnochleinigewiderk.

sprkechigeGlaubens-Lehren zusinden.·«Dann dieser-»unfehctbereNich-
ier kan ja den zwistigenParienf die etwnn mnb einen sgewissenPunei
in GinnbenSiSnchcn streiten-TnichtxwidersprüchigeUrkheiickibereben
diesemPunct sprechen-—-nndexs wäre er nich-eunfehlan sSineenieEs
ten zwischenzweyen Widersprüchen-alsda seyndie Bejahungixund;
Verneinung-«welcheein Ding betreffen-einer-derselben nöthigerWeis
semuß falsch-und der andere warhafftigseyn.Müssendemnncsxunk

see den LueyrischenLehrern keine widersprüchigeGlaubenssLehreze
seyn.—Wnnntdiesemalsos woherskomtnenxdanndie SinkeetisienssAse-sj
jnphorisienXOsiandristensPieeistens und. andere-mehr? Ferner seyn-
Unker Luteranerni Entwinernsi und Socianetn keine widersprüchige
Glaubens-Lehrm- v.g.Von der Gnadenwahis vom AbendmahlsVom

Urheberder Sünden Zec.-Wehe-rseyn dann so viel Feder-Knmpse2ä
TrnueJ sofern sienlle die Bibel-Mein vor den-echten Redner-erkenn
nens unddie Sechs bey seisnemAnßfpnnchbeivendenIiassenisollenM
ne Streitigkeiten zwischenihnen seyn. Undxdochknn siehdieszeix
über dem Widerspieifest n«iserkeiinnfrch,·i2bbsehrnichtageneigsam
verwundern. :

- Its-IT — 's
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. ist«-Seit
«

stdlgei VII. daßstvieissneersnevdenOstertng mit Den-Juden
Um H» THA-«dk-H:Maneei"Marth. begehenispllenJTnichtsnlseexmiesknen
Caihdiischenam stracksfolgendenSonntage-nachdem- entnehmean
ge; Denn obschondenTngxnnweicheinchristus der OErr von tod-

ten nusserstnndensdir Sonntag weite-.seitentsiedochnn seideneTe-
ge daßOsterfestbegekensweichen ihnen der Richter über alle fix-eing-
Giaubens-S"achenf bestimmenSintemnien in der H. Scheissiszvns

»der fepedichenkBegciMMtßOsterfestes-amSenatsssixnidcits
«
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Desi sichmfbsiåpgmdgnswterthuwsk
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Iescnxfonstmfallet ishrSeht-fasset
«- IøtgeiiMsLLsdaßmcxzndseszumiåstgeKinder-yiche-ksvluqufksckx.
DUW Æ»RchterAber-pig-sirektigeinlckubensssSqchevsägojdtvetxdei-
miOWe Swfimguuvvvx in Mich-m gute-wissenwerden-;
diswmxchrcßsuchmMondeannöts «M-M,dqnxiksstezupr Setz
Stauden- habenj ehe ssiedie Tg — FJUMM Aals femzzAsuißspruczh
Marth.·16.-v.16. bester-get Nunjabcuhehrnx dergleichmsKigjdersdgg
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Mep- ExpkU.-I72sAuf - txtGehörZeigt-das Gx Ha
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THE-NR Dommwicdjiczmn auch dass Evangelium wir
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Gkaubm habenx uwzdarmnzsollmsgetausstwerden-T
Miit eigetdsiwggsGedichtFMwelchesder Wunsches

» wiwmgew botxysßgchpsxstszwdmbxzksix
«

W- OWNER Ml Miene-Mr dis.ssisesitigeWen
its-ist«-allem am- siwrkwchtjgm Folger-N Mich-,-

IksI-Oxn--Mrton««ciXMl-sssvwaswied gnume Ast-IN Dis
wiss-Im Mem-eins waßtksmxbmsie staunst-ziquM

»III-Eies »· . sing -

.

«

ais Hitze-y-« onxsisww r J

Ums DOMAI-Richtor die H. SchrisstjsagetzdgßEk
wssvhgxszczstwss »

«

g ,· »Es-Personmißdenwa
dick-wwwder Gotqhkif -'

»

III-DiesesRichter Was tm wahren-. usw-i
«

SIEBEL XII-tmMenfchwsd IRS-IM- Æemalenpymtthri
eisscMensch-!und einst-hin-

« ..MW8 istJ svon Rika
kUkEM MmschkkchePKVfMWelche« jeglichenMenschkaCis
ges-MVernünfftigeEreqtuwflzmcpidckmiß-EichenAstrgkbdjhnetxm

MS ZimmerQte

Periönligkeitskqstegr.
Und wwka MAY-erdie

« Y d
»F «s

, -

B



M - Der20.L-fatz. ..

-

H. Scheisstsiektetnirgends hellj uZZFMiniAbredej daßEVqu
M MkschlcchePersönkigkeithat;»waH-»voch-zivmGlaubens-Artzåjchk»
THE-gleichemauch der gegenwärtigeistzdkrr. Leher erfordert;
yoführeter diese-»oder gleichzeitig-MAsng mi;
Iß«n1-cizrd»i"eMmsthliche Ptrjsonlig eit-- f ext- alles-I
die Gottllchexxzsdamit. wisskjlauhew

»öckßszrsMein-JEANGsötitliglzej
nichtaber auch eineMenschliche·Mqu ists .-

,

.-
«

·;v «

Folge-I.X..,daß«Cht-ifxuszi-- — ZEIT-ichspsoswpkncxcysdekGötkffs
even- als- MmschlichenNatur- mtherjMkkxexW wieEvasLaster-hun-
verikjedtgetfxsonvemallein nach-.ddr MenscHliZbemxDenn dep-Richtigk-
åber die streitigeGlaubensiSachen sprichtMchesiäjlechtersDinMspM
Christus«-JEsusem- Mitker zwischenMttjt und deanesnfchenisifs
HITDSWWEEMOMÆM SWLMMWM Mktkkichts ·

·

ChrckssussJEfuszin de’rMo Timotshiam- A v. 5.- DOM·-eks -

fe-RelkriäionJoder Einschrmckungm dem Wort Mensch-Xki — l i
refsdaßChristusJEsus nicht im Ansehen-verzweile Mr
for MitlerifsiJsondern alleinder Menschliche-Vdckfmit-dir Gärtfichew

Pepcdnkigkeitunmittelbar vereint-Mkistjwntveichgr die -

m Christi-»unddie Mitte-m fecbfcsxkxWin- MIMZ -

«

Mthmastth Des-Mirde » « »
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ermtx als sderVater. Undwigixwtrd aldizydas Mitte
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Folgetxlkdaßm Gott LichtsdtkwwayhaffcigewesentlichePers
fonen seynxwie die Sabekllanepxxund Umrisse-nbebaut-tenwollen;
Dann der-Richterdie H- Schriiftkgeckurze ds ERNdequ
der Baker-J vix Sol-« und der: Qkust drey wesemltcheskpstsensg

«
Muan sech»gubtes daöLukerkum. Was im leistenEg- ththk

est texts-Namen Vatersxnnwe
»

dgpdef ...Getsies.»»U-edwas der ApostetJoannest
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Mxos k
- --i««Der-«Des-Le· «-äs - -J- .

nich-rFolgern-!daß es eile »unter sey-den- efialten empfehensweeß
Since-Kahn die Einstqu ein ander-es- ZkekfundEnde hast-»Wuch.
dieGedächtåusdeßLeidensZunzdsSterben-s CHriikstHuwhsdeÆMk
leises-diesesSacrameyezhaubeskichlichWidekshkiretxsusndWitwe-M-
dem Das tyuet zu meine-r Ged-ächmif.LWs-«M Loh-W-
Und I. Corinrh. Ist-;v. 24. Ein medeesssthifund-EndeWer-histdie-
Riessungdesselbigsenxnemlichdie Bewehwng deßgeistiichmLeb-eng-
dseHrSeele- unid die Erhaltungde ebisgmLebensxsosfwmwnsindseve
geistlichenbißans Ende-Verhäer?Was-der Einfesizevediefessisacmä
ments«-ChyisisusselbsteranzeigetxsagenmEsssey Wirt-Mow

dqsgleeschdesfstepfchen Sohnes-IM«
trm etxso werdet tyr das Leben TM
d s W;;, ,.·geisi-liches·s-Lebendk«r-.Seiele.akeMIHJÆ«-Wkk
«

.

seh-i G- undkmektt Blut CIsng
als-der ApostelPasukus in der EIT;an We Eovintsh.-a·jljsserkkäreisj
der-That das ewige Leben. Joantz6-v:(54. Weiten wir-·W
glauben daßunter der GesivitsdeßBrodes Eile-mi-dzefiFleisidyWär

dies Blut zugegen-erhalten wir·dieses Ziel-wann-Mk
guter- einexGestaliempfahen-,CHCWMJMWVJVWWI
Capixelsam 82 Vers·"«bessiet;

·

cxs West-Esehen um meinetw-
"
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Wes-Wissm .

Leben:- im andern-aberirkzzÆgkfm dtxfsesdekthszsz
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WITH-Ewird lehenjn Mkeir.—lbidzpk.s592s-s-i g . .-

·

« Folget daß man- denselbigensldies-Klein EomrgnWyF
NichtsdarssvöthigerDinge den ReichwßfpjekevesnktisvwlkMr des-—

Reckjtersfive-r-dje streitigeGiaubens --.SeechenTeiche-unuwbgenglicheiz
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) OBMIdyeitJ überBlindheFlWen wir bllllchxROTHE

Del? sich 2""7endetefxitterthnma m
s sts Mel-fes weder diej- der HeiligenGottes das

Luterthmneinwenden W die Ehe-S stlst THAT
deinen Hisrmlenbetew allem dienen X schadet
desselbennicht un Mer Dann Hemder Sprüchealso-Verstan-
Øen yerdenlwie siefchnnenzulanew schnellstensie allzuvieljund erk
weisendemnach-Nichts«-Wrmn GVtk nllelanle Ehr soll-gegebenwerf-
denl sodckrifeudie Unterthanen keinem Mel-we sein-r Ælzzkelsk
Ehr erweisen:fo.dckrssendle Kinder-ehrenMel-Edle Dienen-spek-
Herren keine Ehr erzeigen; undsdsarss»auch:kein-EhrfsieteMeufchdeg-

sndesrn mit Ehrerbietungvorkommenfzals der Ypeiikelnnjdiedexnekz
sam 12. Capsiv-. Io.be.fo.hlea:Dame GOtt altene dee Eben Fee-«-
nee wird keiner-hörserdurch die KonseegungseintgemMensch-enEhr-I
erbjemttgsottthmnzkenne dem andern dienen: Deman sollGost

X Ihm Wie dienen. Werden DemnachMedic-,
- jene-genMär-steck

«

keineswede ihre Ame wegen-.Zum-Ex-
eenpelsAlles Les ROHRUMESMMV wird Ahgötterenereibenlk
wenns nachGehn-M seinesWechw in Begvüssungenxund Dancke
fagungenvor dem Meincheqdie Wie biegen- Alle l welcheden Men-
schendiene-tx-muß man vex Meter halben. Dann Gott allein
soll-man durchKnieblegunglenlleemlnndihm allein-dienenDle an-

dersthunzbegehenslbgöttereolwnwelcherdas Laie-ebnenfeineLehr-

anossensnlchesentfkwspeesknjes seydann Xdaß es unter der- Ehr-
nhenmgl Und Dienst-«ÆseechsmässlgenUnterscheidmache-,An-

ders sprichtGpttt Ehr ktimms -

;
»

.Dal)ero soll bjlltchderwer ver-PrüfungdeßqulFchnms
en seinenxund feines Luterthams W sue-kecknemenl was er wide-z
die Abgöttereyder CatholischenM bot cußgeworssemUnd ihm
selbstensamt den seinigenden LateinlschkyVyrsapplicärenxdener ink-
Anfang deß31. Capirels hat geil-Hexexze-« Amme-e- inem-L Cis-,

ch
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« Des sichnmbstüiätzendenTut-erthan VII
nicht hartem Sie hoffenauf die Heiligen- und eiwarien HülffeVon

ihnen: aber nicht der Gestalt- als wannuns die Heiligen von sich
selissienietwas gebenx oder ihuen könne«sondern damit sie uns sol-
ches durch ihre BordiiiKrassi der Verdiensten Christibei) GOit see-

halten·Darum befchliessei»dieKirch ein jeglichesGebet- welches sie
zu den Heiligen Gottes verrichtetzjniiisdiesenpriene Durch
IEsum Christum unseren SErrn deinen Sohn öcce
«Was der Herr Doifior mit Stillschweigenffeintil-ergangen Aber
wie dann? Die Verleumderi nnd Bei-sichrerkönnens nicht anders
inachenl damit sie mit dergleichensWorissschaleneinen beitieglichen
Schein den ihrigen Vorstellen. Vergeblichwäre er in den kläglichen
mer im Anfang seines Eapitels außgebrochenlVergeblichhätteepi-
den ganizen Traåar geschrieben-wann er die angezogene Scheuer
Catholiscdenaldar erkläre-t-undvon der Anbetungi oder Verehrung

vder Heiliger-l eechtmässiglichberichtet hätte. JnxwelchemStück er ei-
ner Spinne nicht«nnehniichgscheinetsldiesanchvon den schöneman
sen den Gisst nimii damit sieben Gesunden schade. Allein das sey

"

nur auß Gelegenheit- und zufälliger-Weisegesagt. Zinnal ichnicht
gesonnen bin- mich mit demPrüferins Federfechienziibegebenjoh-

"schonihm hin und wider erwies wirdvdrgerückhSondern der gegen-

wirtige »Katan istwider-·dassLueertdum selbsten-,eben als feinerwi-
der das Papst-ihnen in der osscerwehntenPrüfung.

Folget XXVI. daß die Heiligen im Himmel vor nns beken.
Dann der Richter die H.S(deiift sagetl daß auch einige- welchezur

Zeit deßAlten Testament-s außdiesemLeben Verschiedenwaren - oh-

schonsie noch nicht Von AngesichtzuAngesicht-Goti gefehenzvor die

ihrige gebeiet haben. Also bittetder Pknphet Baruch dm Cllmckchtk
«

gen Gott am z. Cap.,v.4. damit er das Gebet der verstor-
benen Jsitaelitee höre. Jm 2. Buch der Machabeer am 15.V.i4—.

sprachOnias von dem
PropheenüJeremiasderscdonlänngvor den-

2
«

die-
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diesesZeitltcbesgesegnetxbmkuDie ek- «

phet der für das viel ;W..-sxs.vndfür dxe ganze
H. Stadt. Jn, der OffenbahrungsJanss Mis. Apis-Mde
UAelteste vor des-nLamm medic-r-erxisdmkSchafe-Faw way-Hän-
den Wde vol RæuchwenekwszdtHGeDeN

Herz-genseyn. So trage-jifiejarGOåtunser-GebzetPost-fund-M
ers-W um«-« s

-- «-

·« «

s--

Folget XXVII. ·daß-i«tii:t-DieHei-EV-!Gottes IM-Fug —

henmögen-damitsiefür uns GOLFbitten- Dann der sRKQterist-etc
die streitigeGinuvmsssachmgkaehetxdaßes jdprApostiszw
lus hxatgethan-welcherösstermalmVon EdmHxisligeyfdie nochm,Mk-
fem sterblichmLeben waran hat Hegchretj ngit sie fis-cihn beteu-

—Besichtige»»femexl.Epistel an —Tfmoch.am 5.Cap..v,.25.»Dre-2ssan die

Zhessaxonichygmz. Capcv l. An die HWTM Essig-Isch-
·

Urfachhaan möge-nwir dann-cksuchnichtNew-Egid umb Vorweza
Gott anfprechenjdiefchonxnäherM) Ætt Verbleiben-«und VII-W
Angesicht-zuAngesichtorg-schauen daßshoenugsm ME-
durfftm nichtweniger bekamseynifelxsdie Wen WARRva
andere-r weit entferntenJ denksekkw Wen-Ists bekentgkwkwi W

sienoch in»ditsem sterbxcchmseigenkwkgbs Reis-»asuß «-

( Offenbahrung-GO»t,-ceswijxeicsxss.«» zwe-
Gizeziwar gewesenj-"M«evaMv -FOID-ObethM-DQK
»mngin Sprim Medic-nnd was er von ihm genommen-«tm 4.Buch
der König.am F; Cap. Jtem die geheitmfleiRiithedeßKövigssszkyi
yfmfktmsekwshxktesnssucham 6. Cep. DER-Mit- Akwias

dem-Saul GENer Apostel-Gesch;am M Also Miste Sei-Mk DAßE
dis EfelmmnlswelchkfSM fuchtejwarm gesundenwerde-IIimr.Bvchl

- da König.am 9. Cap-.JtsemPetrusx daßAve-mas-undSasphirCM
neu The-Itdeß«Gewiss weihte VerkanffteGeister beiybeeholtcztxstss
AppstelsGelchsamCCap-.kwtmehystw ais-ndieses-dek-Wächst-Ye-

kamt-assdeer

42
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. Des sichVWÆMQMLMMhUmsZ IFJ
Gmel

«

s er fewnFreundedijeMt ihmim kamet»heeschenjtm-
s

ser BegehrenxusedNochdwiftwi damit seefüxpUns seiner
Göttlichen Werth fupephegikemkksssTHIS-«.

-·
»

.

. Folget XXVle deie sdersHeiligenza- keinem

Nach-heilder Mieter-mApist-geeeiqekigs..
-«Zdel-derRichterüsiierdie

memge GIUUMOSMW HierDAWKMHUM Dann obschon
der ApostelPers-leistehretxdaßChrxßasein Mieter KLEMMGOE-
und den MenkchmistXund das et«ieeeäsfåvcxeiss"biexekf«ther doch
selbstennichtpart-or gehalten-Evases der MkäetseyChef-sitneechskhemg

seyn sakeeyetkser die Heiligen- iveichesmxdKakfoka thenf hat an-

gerussmxjdamccsiefier ihnhetenfund durchthe-GeifetfeineMieter
sey-Gott seynmöchten-.Wird auch-die Miete-seyder Se-
ligen Hei-FA-zwsschenGott agedems- imAcheu ihres Gebete--der

Mey httsiizg keinemNochtheilgelangen Derszaubesieizistdeß
Richter-e-ceheeespeieeeeise Dei-.-Schcußfoxgeemiß

IWUMK Mij Uüzstvssongver Ursachjweiche
Marthens-weder dje W Her Heilig-einGottes vormit-
wj gleichsam. per MiserereyMiste pecheheilsgweis-;

«
«

.-
's ·

.;»..-;
—

igee » daßsdeeseweJene-aisdeßTeuifers Ieichteveß
v Mynd Würckkmggehabtzweichedie TemfkChristihetxjrmd

WANT-sehendiesesSäcpainentgewesen«Zumetlsolcheszdec
» cheeejåserdecQtzeiexgeGHusenssSachennirgends-—bät-liessenDas

ebschdv»le W Ue Tau-fe-derBtzßsue Vergebung
Der Sünden Ost-WORKGENde LeuchegetaufftzfoigetMchtl
daß ihnenKraft dieser Taufe diessändeafeynvergehen worden:
fonds-etZwist der Bvßf DIE-ivelchersiedie-Predig-emd die Tauf er-

weckt-exW sie tm Namen Pejseivegev--VergebungMIÅ Sie-Weis er-

langenrmöcdteetxin dessen-Mvetiser—pke'digte.Die UrsachxwelcheO»
hier Des Mklstkkdkk’PkM’-deßBapsichums zur Erweise-asdcß

«

Gegenthcilseinwenden
MfdåßEhkescusselbstenebendkestTauif

«

«

«
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wewkckmscssschixjihmnicht Fukiidzkjk
-

wgrm FepygnxNo sgxchrtheypiksFFokjjfsfcudd.M31JteriVerisde-
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ZQW THAT-Hakuyama-!-ipdsxäxhjdqffeirjlcithWELTKIND-

Erfchschtesrmv«-I.9-.TCNFEJWÆ-TDEMTYÆWWsisÆkSsteLäg-:
mic- wagboskzwszssijgykthiiffcMijquWARRANTIwa J
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Taqu Ioaimi8. Sprach eer qujxnxskhgtxs sex«« ,

Volck indtzTTczyffgdex sitzde dxä Zikefqanzm
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«
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Uns-im Bach vokndexTausse wider«Liefkoyatistm·"c1"mszI«6szEdp,-.m
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De ich ymh h » gde Luterthnmsk W
qlßder Richtexdse».H.Scheitkfftzestseekgv. 28.--bestetiget. Wet-

JchenSpruch des-Luterchumpschctake-«j«rTGdsqutejrklkipenzDer Va-
ster ist gxsosserdenkeder kmqusJthjzderMenfchhekedeßSohns-'
nizchcader im Ansehen-der; QtthektzkD MdiefezErkkäpuygist ent-

weder deßLutextyumseigen- odeyzdeiåstechexkisehrer»der der H.
Schrisst Sofexqsiedeß»Lucertheemszhigevzjfkslsollen»guteselbebillich
nicht annehmen.»-Ed»eg,tyte auchdas-L.ukertsh«umzUnsere-,Erklärungen
m anderen WgtexxetiverwirffnZu dumpfe-W.er auchZwist Gött-
JicherOssetxbghrxmgnicht»Versicher»DaßEssen-eErkläkxxygsprechxmäßig
ist«Jst aber-DieerwehnteEckhirzmgkDzrxsjechewsehrerzso ist die
Schafft nicht allein deyiMichcerübe-Iz-dte strejtigzesszlauöenOSachw-
Zumat das Ltkterchumin diesemPunktewyandernerkentl VOITM
Außspyuches beyfallet- Machts demnachdas sLuterthumsehr Unge-

xejmxfwcznn es mandern-«dergkeiehmzskeethgenGlaubens-Sachsendie

KOCH-Weilsewspssxstthgmm-MFetteIst-,Achenssehtepstpiderspevstks-

MWZM txkdtsss MmsfktødchMjwesssspfemsøberdie-geb -

te Exzkiargngz seidstmijtskasßwelcheden-Vorgetrage-
mer Spruch ..E MAX »iemzen,swxidexenzSpruåyerklciretjsoweisedas

checwa MEWIJSP Ewrscftkdm gegenwärtigenso er-

klgxeexdaß-sem-jegkkch,ep,hJ undklet Versicher-nsögefdaßder Sohn
dem Besser gleichis W AeesezheudexMenschheit-gleichaber im

Anseyåxdek-» stehen«z» .-« .

-

(

:
· «Mt-s;Mgs-isjgsm»If.·37em··SpruchJoan.10.-V.»o. ch und

der-Vater seyn-.MADEuadxzfplgertdaraus. Ergo?tstJerSohn
dem Beter gleich; daansiMMemese Were-m diesen Schkkxßdie

WEBER-·UND SCBMMÆOWUM Xtchtigerkennen; Darm does er-

ste werden sie fragen: .Wol)ee·-esgewiß-imdaß der-vorige Spruch
durch diesen soll erkläre-LTwerdenk Wes-lehret das die. FI. SchresseK

-

Wo bestimmte-ss NOT-Mr üpekalle sieciiigesGlaubens-Zwecke

Was-Hat das L·gt7xthwsisfsisiMehrzugeng Gewißpræxer pd
»- . titios



wo
,

·
Der go. Leidesgtzs. : -

eitlenem principij istnichtsmehr übrig;«;«"udem fo wedede Acc-

·izcier-und SabelliaeieddemVorgehmchimpruch zur Erklärujegkdeß
ersten f einen anderen-Dem egen setz-en-iii welchemdas Wörileiti

— giessy nicht die Weseniiichejsondernallein die Sittlichezkinyeitk
bedeutet . Zum-Exempe«auß den AspdstTel-Gesc«l)ic·l«)Oa-m4«·Ciipiv··32z«.
Der Meer e aber »der Glaube

eigen-anEinse- kxund
Eine See es Sonder Zweisselj

"

in , unt-Eine ,
eW

svichtWesentlicherlsondernallein Sitilicheze» esse-.Und werden-fer-
ner folgern-daßauch der Sohn-mit demjqua-nichtim Wesen-»der
Gottheit Eines isiJsondernallein SiitlicheeWeise!oder ins dei- Bee-

einbahrung deßOLLisåensJvladet-AussagedeßSohns: Ich thue all-f-
,3eit«was Ihm wplgefalh Joan. s. «d.29. DarmnsistiEr dem
XBater in der Gottheit nicht gleich. Auf-eben diese Art werden-He
beantworten was der Apostel species acthiziiippmßwszepx

-«-

v. 6. von dem Sohn Gottes «fa"gek:Obschon er in Wer
««

:
«

Gestältwarf hat er nicht vor einen Raubgeach
leich zu e n fonderniterssth sich selbst erniedri- ethscoissx

"

imn sieiiLXezsagenlsddß-dasWörxlelxitlGleichy .uichkgkezszk.

fenilicheGleichheit in allem!sondern allein diesSikklicheluin wiss-Agi-
feheneinige-rBeschaffenheitenlbedeutete Zuiiicilder Sohn Esset-s «

Medeas- Wiriss dem-—selbsten bezeugen Der Rades ist.ges
nach auch mid diesemSpiziechgegenwärtigessiremgeSachler imd
hell beygelegei".Aderwie-? Wann sichaiizchsjdleMennistenisvdxden

ersten Sprxich bedancktenlden das Luterilzumzur Erklärung-der
GleichheitdeßGöttlichenSohns mit dem Bei-ek-hei angezogen-miß
demselbenschliessen-didaßdes-Vater-«und der-Sohn eine EintzigeGötte—

lichePerson seyn: Siniemalen der Vatetl und der Sohn Eines sepnj· s-

laut dem NichterlicheiiAusspruchder FI. Schriffa
s

Folget XXXL daßdie FI. Schrisstnicht alles in sichbegreift-'

«-

ikvgs»zumChrifilichenGlapbenlund Leben nöthigistjals
derzsektä-

a



- use .- .
ex - evi-bestettgetsszåkigifeikeådiessgsspie-erdie Okisstversegds

often-Jund Vesieiigeeljtzzeßjdic» dqsetheeexwzeeinem-jng
«·!ichenleichtMö e ·VerFanken-G,ess.sssk3xj.dce,ssLt-«MMUIHemü-het
Achallein dense esjswieBewegt-ist«j« Wereauß»einige-nSprestcheex
der H. Schrift zuerörthemxwelchikissiädfgkejxmkexmQssenbehe
wagen Gottes seynmet welche-e. dick-WecizcheGjeujzesgegijee
M f?me

«

sehtZiehsieder Wer-beteMetzgerij scheka es
kgn uns 2dte Werkman deß-M1tx«elsäsesy.tzi,tdem Qpetsajz
LiechcWes-. unppeschpu diecexbtkrichtigwäre-ster dochpgdp-»
der starke-liebenVernunsscyUnd exinsfFutzddesseibenxdes-fzieme-,zerkr-gez-;
IürlichenTRssevfchsasstgesteigsamW Käme-anderel zukäme-»Richtig
keit est-forderteSachensetzest-plgtchfcepsexJuni Göttliche«’G-lceyseexg
Dannsie ists-on GOei zischtgedfetjbjahter.Der GöttlicheMasche
alsemsigilt-InMilde-GöttlichenQ«phthqng «»gr1«"t,nd«ex.xyder aus
dem-weisGOtt ärger-.WeilTeUZ·qu WILL-gens in bei
sayetfjdäßdjeVerbmdtjuiz dekstodevseeFolger-ehmit dem
VorsatzäbeenaeürlicherWeifeq at im derjem isikeinNachkdi
osder Vernunft-Schlußen sich Osten em, Glevbensssleeickefiz

kanjemnqchouzchder Ursachhalben kein Ascesi-es Glaubens

Folgst des ohne Beysismmuvgerschiene keine
Sünde wishpesatxthjpelcheder ewigen Berdamnqswerth istj alßs
der ZESMMTEUMEZUIMDTNHTMCMMhellzutjd klar Der Rich-
ter die H- SchriftaußsagttzDenn wwetchem Spruch-EDis-Bek-
nunffts SchlusselUnd Folgt-even-welchedas Leeerthumsaß ewige-ne
Speüchenherauspressecf fiynnkidztdes klare-Wort Gottes-Amt
welcherhalben selbstenman zum Richterwird appeuikeujob seerecht-;
trjssigxnnd richtig seyn. Zum Exempe»miß dem 1 . Vers deßIs-

«

Pialmst Wer VeefstehetMc Sünden? ma e mich Mit-
c von meinen heimische-es-iwltågee

das LuserthumzErgo,ers-X
. M

s- .- L III



sssz -. - »Der Wegen-this -

»
.

»dendie Sünden Ohne B nixnvngkdessWälens be-
·"

Augen«YZumalxesabergesinnt-eidnßxeizieSündean sichsiigdiöoxs
ch sefkfsiseriäßlichssfdjgertes!·«fepners—öfaß’al;ieSünde-ndeßwegen

Jedes werthset-III-TAlf
. "pbi10k0pkii;tejtD-Scheins-Tein seknkstksfsiås

TießBapstth.am8«anJiF. Cap. AlivdgjendenangezogenenSpruch deß
PsalmistennachderHebräischenRe.dentZ-Arttiefes-entsch«voder lieber

dersckischtxdamit er dasWaisetdestofbesseceinsseinRad Hebe-Allein
welcherSchleifer-»derauchxnuediifcheixjklfMonat in der-Digkezkidej
hat 4sindiretswirdsichKniee-stehen«diesesSchknskRedejzcingnYeMSalz
dannaußdemsdaßder Propbet fragen-Werversiehecdtesünz
des rechtmcissiger»We«isefolgen:;Ergko,werdetde Såndm
OhneBe stimmen-gdesiWillens begangen-Welchedet;
expegen eedantnns weiten seyn.;Oder weilenei;"siteety dak
Mit-ervnonden Heieniichensgeeexnegniysefde-zzfoxgeezxarnm,-»jdaßTone

ohne BeysiinimungdeßWillensSünden begehensdie der ewigen
Verdamnns werth seyn? Oder weil-en im«Alten Testamenteuchdie-

selbeUbertretungenpflegtengereinigtzuweedenldieman'-nnwissentlich.
wider-dasGesal)hegangenldarum soll-derLehrsatzdes Leiter-Amsle
Glaubens-Attickelseyn? Weiß denn daleuterthnm; nichtl ASCII-UT
Alten Testament einige Ubertretuiigen stießceremönsnl-Gesaizez
sparens welche nicht die Seel Verunreinigtenzsondeknaileinden Meiss-

treter verhindertendie Heiligecaclzenzugebenuchenssolangsie nach
set Akt deß«GesckisesnichtseynZereinigetworden« "Wie dann auch
zjnunseren Zeiten in dsekCatisoiischenKirch einigeThierenzusindenj
die ohne Beystimmung deßWillens könnenbegangen weedenf- ja-
cknchwürcklichengeschehensdergleichenmehrere Irkeguiarikatesseyn-J
die im sichselbstenkeineSündenswelcheder ewigen Verdamnus Werth.
warenssondern allein Verhindernüsseseyn zur Annehmungiodet zur

AiißwkipckungdeßschonvneigenomenenenGeistlichenKirchen-Dienstes«

Woher dann das Luterchnmqußden ceremoniakuhertteiungstfs
2
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AND-IMM- ..
.

sozpekstkkyiggpgpopyothenwhicqu.. .

««»xzkk-worumx seht-Essetschring — .-»«MUgsstsssZsstmspdHMk
eosiimmtmgW PMB-HERRMARTHde ! Vle Este-·-

wxgkyYgrdaxyuusjnepthJc«n:,«, . k,»o,9fchgnxlI-e«.·r’angezngepcxfdfks
viscsischs«Spkusch,xx.chtig-stzdsexwichcostSTchMMMQBSWOGW
LkhksstzksNoch kaisdkochim —-.cum Tesiamevtkdseäslgsxspsschti
besahen-.Westendie VerewOIzsixskGescktzsMERMITHng»Akk-
w»en(gerdg-ß»-,PerglcichenSDKPTIPDJDMMPIÆZWM III

«

Los-THE
Beystimmyytzxxpehs'Wjllenxs;sbksk» H ·

der «TCPXCFU733TYPmeY- es

syq...zsmj1tx-:WkkM Wahn-scguchüvsligwsjsmW Ostss»M- -

p U sagef.,Damxwigwil Kußdem-,dqßskeinensdieSUKdmverä--"

hkt j. richtig fol ·"en·:»Daß ohneBeystinimungsdeß«Willens Sü,s’id3å;:
begangen mkdknxswecchedekewigenBRer wer-hHängStyx-.
te »O Eis elf »F X«u.«ichts;"k. ..-cs.umüZs ; Hsensbö-dFIHHWWTFM ITNW xhgi
mcjctdje ürcklsthezSüudebsgehetzacs, szscugtwjgesinnecSogk
Dng es.he«deate,t.,dkeVerkrckndnüßjokgrjErkMkkfsder- BEIDE-Es
fährij- Welchedie »«Sündeu«in4jch.1jasbenkUnd diskejnSünder-auch
-dgkf.,sofrc’czpil1igjodermitjBeystjmm · dkß szsücydigctjjgef»
nugsayxe.«stehet-.Uber,diesktzlgiiztARE-ONgiikbeText-«petkexz--»
wen-sog .»ggch--sscp:wer.verstehst ypgktzizpksitzen-z
Mwanxtzdexwrophesiagkngtyotkeszlkaqkansi· . es ein vor dng
Sünden hätte-»die-aufsUmwismheixzviederdas Gesamt-makng
sähbegaugkjnwerden.

» ."»»,"« ·
» ; ; »

Æekauchmiß-den«dixßdsptVtopheztx« dpmitihxiGott«-z
Weg-denhzimlxchenSündenqugåslgkhju»t!wtzsJdas Hsutyrtkzuijxi
saget.«.--2-Dgnn«übcrdie osientliche. ypiddsßEhebruchs-ApisTodesl
schlageskdecHossartxdie er begangewalß er ,se,i"n«-immgebenesVolck

»

hqxFehlenlassenjhat er izqchHide qkmlichethybcz»Dahqronsesi;
ten er versichertwarf daß ihüsSxåz

o eisklichea ekeit seynWest-M
2 Woc-
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ayek san Bergs-MSMW
FtkkjchassthsgtthHEXE « MollHEXEN

«

j» gis reinige, WEngT

. Jesva MERMIT-
ax meinen

Ists-Felspfadggsrsticht-L
zvpextpttlpdsxnzdctßKcöW

,

.

-

,
. « Musiks-

ÅttenTestamentMit-« undsmxuieytkM rtpslkivgkggxssdokth
ERSTE-Wwelch-:djieMosis-vgka s; .

- EWEM W-
.,iiknscheiftdes-Seid

f

. ;
,

Pist- HTVPMEng Dass OW-
tksinemmehr-ali-pxmGefässes-III Dgxpyivas Vereins-.
uns hixtdsxsAkte-»bevomusGerich,»

JeCepemoaiqisskccktzmxews
Nimr-TesigmmtIm Ansehetixdepsjgvpkxvdie wie-us T . M-
MjktngdegWillens und ohneWiHenkchafftdeßGer geh-eisk«
düjnjndas Gefäss-Jund die Propheten nichtnur«-Wzur Mit-MIN-
axtnissdesßTvgssersk"- ,

» . j.. - J
Folget XXXJIL daßder WackyitwemäßjpaßkeineSims-

dksfjxmjund Vor sichselbstertckßlichjsoydemask »Undjedgden ewigey;»
Tödverdieneiifaksder 4. thrfgizbestetigxtz.»D"zaun«kderRtchzerübep
altessisreftige"Glaubens-SachenJ-die SchriftzhgtMERMITHE-«
Decke-»gefprqchetjUDicksrcbthjtckkwijsyst-quII PMB-WANT
ethisvaSprüche-Idier

"

« SghkihftdmLeb Hj«-,sik9m(k-Mm
ds. .Sitc.(z—-Dom ein-: cui-WEIng die-sechsz-
cksEl-Mußhell-fundtkgs »M!..-Wyprifmseynlstckaus-z
D TischrfotzvszunswmxAK» overmitzBexauvßksFotgqxepkygkk
län«krwiefenwes-MS Sinkemalen dasselbe!was oußeinemzaudern
wskdgkfolgexx.. stichtems. Mit-stehetsendet-vPbixsbphische -

)

tidsnxgdeikO
»

ig w de- dspzsitposithWghxs
min«UmsEpid Arg-am2 v-.8« txt-ch-Mglch get-ev«
DE NcljelkvkgiJus-Bekng diesesLehrfatzcsnußdem EITHER-z
ter. v.26. anzjehetxhcktexK Ivofkönnenübepgchewyerstuchx«; «

icdcrnmnzyef m den West-n dxeikscng,:

kä
«

I

Jkkknkomi; nicht w

,«L’CI-
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Deß cch
·

-

,· ,
; Ente .

ums-: Æx
ges-Find mei- VEn terfüilet: Als--
Innre eine jein e geringste »

Fluch- nnf den Menschen
ziehe; Dann wiedan immer sen "·»«-".J·injeglichesGebote deßAlten
Gefäss-esunter einer Sünde ve»l;

«

en,;.difezdeßGöttlichenFlnchs
wert-h W soweiß»dennDySchelips hyqzChristussagenDass«
Geistzx nnd die Propheten zwIMnneG Hat dann

dieserDoktor derb. Schrisit nichtgetefmjivns der Richter nn. die:
Gaiarerasm Z. v. 13.fpricht·:C rijkns hat uns erlöst-spitz
der Vermaledeyung def esatzesx nnd estsite itan ein«-es-
Vermalede ng worden. Zu was wii er denn dassewigeiHot.
deßAkten T seiner-is engen warf den Christennuffbürdenxvon dem
sieHChrisiåsheii stehgemacht!undnllein mit dem Sjktlichen Gesetz-.
MZeThenM verbunden? Hat er in der erwehnten Epistelems.
Eck.,v.3.nichtget-feinIF des e abermal einem jeglichen
der st neidete-

’
’

Kapers-fliegtistj auch
Wisse » zMM r Welchen Aus ruch ja klar genug-ZiehnngezeigetjdassdieketfigenderVermaledeynngxoder demFluch»

W genesenGefässesnicht unterwor- nfennJ diesichnicht lassenbe-

safnsivensweiten in Christo weder Be chneidnn
ern-w ; .

dem deercavbexdg-
dxicchUe Liedswü et.«-Ib.i. nd ·WelcheLiede ja in den

IWI GelihenztferGöttlicheFinger die ZehenGewiss
befchriebenszii in vmfeiheqDingenhesteheiJ die uns Christus ent-

wederKirch sichHWX oder durxhfeineApostelnzurhungeboer »

Wo siehtseher geschrieben,daßalle Sünden j auch die ohne Bev-,
siWg deßWillens- und ohneWissenfchnffrdeßGefäss-IDiver.
dnffeibigebegangen werden,Tode-Sündenseynxnnd der ewigenVer-«-

daMnZslwürdiFdaß L
«

F
-

, ;·

oger XXXIV. ,der ." e sas zu Hase en Wiesen-Ver —.

i leer-ei: Die BekehrungdeßSicäågszu Gott« ist an lichfesßeg«,

. « 3



izck
"

gDex soesäehiffäg.

’

,

«

sei-blassesGnaden-Werck.G·"tiesl daßden«»;el,1fchiiijdemselben-
keinerley Weisemit Gott würckee.,»-Denn«der.Richter »Sei-erdie stxeisk
tijzeGlaubenSSachenzhat denselbennirgendsgesprochenDaß eezk
user spricht: Daß wir auf Gnade Selig wol-den »durch
dfenGlauben-Jnnd dasselbenichtnuiz uns felb « en- dasj«
es is eine Gabe GOrtesx nicht auf-den Wer en- eith-
dxe sich nicht iemend rühme; KöntkemißdiesemOsersee euch«
derFüisnehmstseunter den PhilolfejphenAxiiinteles«(wanner in die

LntljrischeSchuslgehörte) den nibierseripehneenLehrfatzxnicht recht-.
mckssiglichjschiiessmDann welcherEakhnlischerLehretjistpeßSinnes-«
dlzßwie auß-uns seligweiden,lodernaßunserenWerckeniund nicht
nieszGottes Gnade ? Sofern das Lnterthum dieseMeinung von-

uns heit,."ij--isie.gewißiichin einemkunveeayetpertljchey·Its-ihnenwider
fein eigenesfWissen-und GewissensZeiniixlTo»VielSchriffcender Un-.
feigen das Widerspiel vor AugensiellignxODänndaß wir»Mitxjdern
Apostelsagen:Nicht ich- jsoyderitdixchiMdeGOUICSMit-T
Mit-X-wollen wir dann vehaubtenj daßiyirohneGnade Gottes
anßuns! oder miß unseren Weschenzkligwerden-?undisnichkyielinehr««
axißGottes Gnadei »dernngifnxixZkzzeniwenigstennitsrennsilljgeeg
Veneimmungxund Haltung-s Why-keckveywüxzekeiiy
Aberebschonman auch

gleichfuisäWtiuMit Mörder-!daßeußxdw
angezogenenSpruch der Leicht-ife,Lehrfalzrichtige-eWeisefolget-;
wäreer, dochdqrumnoch nicht vor einen Glau-vens-Areick"elzuhalten

-

Dänn ee isflallein auf der natürlichenVernunsstsBerbinpniisjizikg
.

dini«Obersaiz.gegründet,idergleichenzu eine-mGleiahensisletickelnichi
genngjkimlalßder allein die Göttliche-Dffenhahrungzum FUUDÆMQ
soll-haben-Zunialenes anchnochnicht ben-allen EntholischenThedist
legenaußgemacheistjnd der.Schluß-»oder der NachsetzeinerSchluß-;-«
Rede- Fie-auchnnßizweyenjirwn--·QZO·13Miene-ehrten»nprhexgei)eeitzeei;rf
SeinenBestehen-Formaiiterj oder seinemWan neiclfxein Smaan

·

’

» .«
.·, r »



Deß sichnmbstiergenden Lnrerthums- ICJ
ArtickelistsVielwenigerwannnur EinznorhergehenderSatz von Gott

offenbahreiists der andere »aber-alleinnatürlicherWeisewarhasfiig.
Und wiewolensie auch in diesemEimer allezumalübereinstimmen
möchten-wäre doch die Ubereinsiinnnungsan sichselbstenbey diesem
Stande nicht so gewißsals ein GläubeneisAriickel.Dann sieist nir-

gends in der H. SchrisstVon Gdti osselidahreiwordensnoch durch
einige Tradition der Kirch besietiget.Woher dann dem Luierchum
obligetl zuvor werweisenJ daß seineVernunssi-Folgereyensja auc?der rechtenassigeNachsatzauß dem hervorgehendenOber-nnd Mutes
Satz- Ver-mögeder Figursund Art der PhilosophischenSchluß-Ne-
den deßAristotelesjein Glaubens-Arnald ist. Anders muß nichtals-»
lein der gegenwärtigeLehrsatzjsondernalle andere zufHauffensallenzl
dienicht helll und klar in der H, Schriffdegrissenssondern allein auß
derseibendurchSchlußsNedensund VernunffriFolgerungenderwei-

xetxund geschlossenwerden, "-
,

«-
.

.

s« sp ·

.

«

Folget XXXFL daßeineytelerlundbeirieglicherTrost istsden
der 4. Lehrsaizgibt J sagend:Daß kein Glaubiger Menschkanj oder

sollan seiner-eigenenErweislianzum ewigen Leben zweisfeln.Dann
damit er gründlichwarhasfcigsundüdernaturlicherWeises neinlich
auß GöttlicherpssenliahrungglaybldirdiseyJ mußer nothwendiger
Dinge ein hellersszundklarerAussprucheßNichters über alle strei-
tige Glaubens-Sachenseynsder dochin der H. Schrissi nirgends zu-
lesen. Aufldewlwagan IdieRömernam 8.Cap. v.1. geschriebenste-
het: So« t- Imn nichts verdamliches denen- die Mitbri-
sto J Es seyn- folget nicht rechtmässigerWeise dieser Schluß-z
Bigjo tans odersollkein GlaubigerMenschan seiner eigenen Erivchz
Ums JUM Ewigen LSVM stllslns Weilen das Luterchum nach seinen
Art zur Verführnngder einfaliigensnnd ungelehriensden Ausesprnch
deßRichter-s hat gesiimmelc;darum soll es das übrigehinzmdizens

— was es deirieglichhat abgeschnitten:'Die nichtnach demsletychzz



iess
«

Der zo. Lchrsqs
«

,
».»

.

wandten. Und eride schilessekeojsagixßjliemcböllegeajRWWM .

Aussspmchden erwehnten
tregireiäjenkeljeswss

sofernesshmswögs
«

«"Hie"r"beejbesinneMeer-Mel er deerPrüsimgdeßBapsithmnosdg
guß demssosgesllmmeleenSpruchslfeeljgegeulvckreigenisuyd-jede-engst-i

sgnsgenehmenLehrfatzheetgefolgextsan!d«·«gliserer«Lehrseligegetegefiel-TM:
ob er nichtals ein«-Sophist-over-.betrieglicherSchlußkRedeeechgnde « :

wann et außdem .i-sschs-«·Mcktsml«"Und gestimmeltewbcrfaeleimnke
gemeinenSchlußfolgertsizumhöchsigefehrliehsienTmstder CWM
glaubigew Er betrachtezob er« sichnicht eines beteleglichenArt zufolk
gern gebrauchcxda esr außdem wes einigerMessenmitgewissemBeie,

dingesund Zusatzgesagtisisjudem was schlechterDinges boneixeers
Sach gesagtwirds seinenLehrsaizfolgerk.sOb nichtemßseinemSchlag
fol etl daß auch die jenigenJ dem ,.W,A.Mk«
deswnichkioerdemlfcheshohem Da doch-der Apostel bete gen til-?

leipzxdie m Chresto JESU sey-»nichts verdamltcheezuerkegi
netj welchealleinnicht nach dem Fleischwandelm aber wieviel- ;

Glaubige wandeln nochdem-FOR? wide-r ·welcheidlesLu-tl)rischeoPre-f ».

diger selbstenVon den CanlzelnsselereckkfchessWorthlenwerfseleeisp
Muß demgachdas Lutetthumsgepebetifdeßsbiliiskgoebigejliqu
die nachdem-Fleischwant-eins alleMeeoeydigeJTodesÆek
gers Ehebrecher- Diebes falscheZeggelis-RäuberSee-jisehyjmesichjsk;
Erwehlungzum ewigen Lebens- eiisgenssondernouchsolleszf
zweifean solang sie in ihrem såndTsichsensStandtvechåreeljpswlshd
der-Richteralbereik beenrchellethatsj Weder--dIHE-Unke«

·

«

z-»-.«

noch die Ehebrecher Noch die Diebe-- nockxzdseJ"ste-
rer öccpwerden das Reich GOttes

beeii.»Ixcori-ukh.»6.Hat das Luterchum einen gleichgiltigenSpeer
"

vorjsichsso weiseses
-

denselbengeis.ZeigeresMoeciamletztentWer da« Sieht-de
T

getausse wird- der werd selig werde-» die sandigeaoeey —

Michxpech·deinFleischwandeangleubenlnnd seyngeeeulfkvoideiix—

. rgo



i

Desi sichnmbstürtzendenLieterehnms. eck-
Ergo werden sieseligwerden Xnnd könnendemnachan ihrerErwehe
lang zum ewigen Leben nichizweiffeln.-Sihe abermal ein nußbindigec
so hifmas das ist eine listige, beiriegliche Schluß-Rede..sumalden
O«rsaizausz der H. Schkissiallein bqn iieni en Glaublgenx und Ge« ,

taussienwiderstehen-«welcheden lebendigen lnnbenhnbenlnemlichs
der durch die Liede würcketsxalßder ApostelPaulus lehret;
und solchewerden seligwerden. Diesen Verstanddeßgegenwärtiger-;
SpruchesbestetigetChristus selbstenfzu seinenApostel-esagend:Ge-»
I et hin- nnd lehret Sile Völcker- nnd. tanffet sie im«

- amen def Vaters- Und desi Sohnes- und degH-,
Geistes- nnd lehret sie halten alles - was ich en

. ge-«
bothen häb. Marth- am letzten. Since-realen aber solcheGeboitez
nicht alle Gläubigehalten Xkönnen die Ubertreter derselbenbilllchin.

wissel stehen- ob sieauß der Zahl der Außerivehltenseyn. Wie dass
freylichdie Meinendigenlzdie Räuber-,Mörderl Ehebrecherzund alle-Z
zumal- so wider die Gebote der-erstenlandlanderen Tafel handelns .

dieselblgenichihalten«.Denen esskanchandemlebendigenGlauben ers·

mckngelixwelcher.durchdie Liebewürcketzszumaldas die Lichte
GOrtes estx dafwinseme Gebote halten-nie der Apo-«
sicl Sideva M Dis I« im F- Cgksp- z. lehret. Hierzu isider Unterz
oder..Miiielc-SghDerporgeeragenenSchlußkRedenichtgewiß.Denn
das Lotteisens-lehretgemeiniglichjdaßdieSünderden Glauben nichkj
habenj sondern denselbendgl-icheine jeglicheSünde verlieren, Endlich
ist der erwehnleSetz auch natürlicherWeiseungewiß,Woher dann
der gefolgertkReichs-OhdichtsestthttxUnd demnachnichtkaneine Glan«

benschhs seyn; bevorausl deß-et enrb impliciråloder rgnckeleeWeis-·
sexnirgendsvon Gott gepsienbahreiist.

«

.

,

Folgst XXX VI. daß Im Gescktznicht eine vollkommene Nicht-
schuuraller gutenWirckeistlolßder·7.Lehrervortragen Weilen dies

sende-Rlchiexnbex
diejireixiseglaubensstaihzennirgendsbei-kiff-



470 .. Der so. Lehrfatz . . ..

tigei. Dann daßer in decEpistelan dieRöm.am 8.Eap.v. j.«fage»i;
GOTT simdte seinenSohn see-« aufdaiz die ere ; «

tigkeirdeii Geseied in uns er aller würdet die wirsnu
chr nach dem « leischwande näc. Kan sicherlichaußdiesem

, sprachkein redlicherDialeåicussoderSchluß-Rednerrichtigs
klar folgern-daßdas Gescklzeine VollkommenilicheRichtschnuralle-·
guten Wercke ist. Dann was haben diesemit derErfüllungder Geh

techtixeitdeßAlten Gescitzeszuthun? . ..

olget XXXVlL daß die RechtfertigungFoemalireijjoder
iviesienachihremWesenbetrachtet wird- nicht in dem destehetJ daß»
uns Gott unsereSünden Vergidtjund ChristiGerechtigksktkj

«

nei- als der 8. Lehrsaizbestimmen Zumalder Richter über-a ««
tlge Sachen deßGlaubens ·--die·Rechtfertigung formalitcnnixgensk
auf dieseArt beschreibenObschoner vielleicht JustiiicarionexkkAkte-

vamj die würckendeRechtfertigungloderwürckendeUrsachOder-Hierhi-
fertigungsnachdem erstenTheil der alhiervgelgklzenenBeschreibungders

sengtoezeichaetjund sichdeßdottsi tchtzurechnenHEng
rau t. . ·

·

:
, « Yz

» Folget XXXVIIL daß der Mensch-nichtdurch den

Cllein gerechtfertigetwird. SlnttwaxlexkdkksmFOR-Ue UMVIWFWM
edle-hauptsächlichstreiten-der Richter-,älterHilfsittlng Symme
Sachen nirgends hell-·nud-llar1)aksntschlosim.Dann soferndadj
WdrrleinAllein außder Bibel wird angeführetjwelcheLuther-netj
ins Deutscheversetzt-und anderswo sagst-daß der Sinnf und BistA

LanddtßApostelsgeweseniin selteneZ. Cap. an die Römer zuletzt»
als wir durch den Glauben allein gerecht werden«-

niemandoerdunden seinerMeinungzuglaubeinSofern man aber

geil daßes durch eint klareConidquentzaußden vorgehendenWotfe
ten deßApostelsndthigeLTTingefolgeti so sehenweder wiri noch«Fit-

Alt-Mitten sieche-dltfeldignDarum vergangenverunr-, »

- s e



DEP sichMstürezendzenVerachte-nd iyk
derGrizndsLehedeßLuterthums mitteinemaußdiesenangezogenen
künden.Zumal ein Ginubenssslgtiexelsaufder GöttlichenReise-«

larionl oder Offenbohrungmußgegründetseyn,- auf welcherer soll
bestehen.Undzwar auf einer hellenzjnndkjlarenJ als der l. Lehrfalz
deß,Luterthumserfordert:dergleichenwir von-deinWörtleinAllein
nichthaben.Dann wo sagt dieng SchrilftlgdaßderselbeSinnx und?

VerstanddeßH. ApostelsPauli gewesen!denLuthernsvortragetH
iei gewisserists, daß der Sinn deßApostels-imganßesnerwehntelx

apitel istlzulehrenl daßwir nicht durch die Wercke deßAlten Geiz
Yesgerechtwerden. Was er auch aldar klar einkeyler.Hierüber-fw ·

eiget die H. Schrisstldaßdie connexionl oder Berbindnus des-

« sahes-das ist- deßgefolgertenLehrsaßeslmit dem Obersalzd
spelsunfehlbarJ und von Gott ossenbahretist? Was zu einem«

» no-2lrtlckelnöthigerDinge seynmuß. .

»
et XXXIX daßkein Gerechter Mensch ( oder wie ande-»

ef sein«i, lanbiger)«ohm—sonderlicheQssendahrungGOttesX frasse-

MßheitdeßGöttlichenGlauben-Meilenkan,daßer in der Gnade:

it
«

e

en

es ist. Kan! und mußauchkeiner oeemogeidetgleichenGewiß-
der;VergebungseinerSünden gewißseynjdenVerlust der ewigen

Ii keitsxaß der t4. Lehrfaßlautet.»SZ-intemalender Richter über»

våxeif eleanbenssSachendiesennfehlbareGewißheitnirgends
d» laieigmszugesprochenDa dochelneSachlvonso grosse-eWich«
tlgkeitlun nnausstiglichemTrostj hell- und klar hat sollendeygelegs
werden«damit die Glaubigen nichtin Jnthnin geführtund betrogen
werden. Dann daß der Richter spricht:Wir wi en daß wie-I

IIGOtt seyn. 1. can. c. . v.19. Dass wer wegen des
Mhens an den hn läge-pedesZengnüs Give-«

tes en uns haben:daß Uns te atversiegeltx und iey
nnstrem sagend-esPfand def Geistes gegeben.2.(:o-
kiaeh.1.«v.2i.aß!da wer gågiandtyabenx seynversifzH.

·

2
«

«·""g"et
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fettworden mit dem 6.Gei Xdei- eryeessungzunEw
ösimg seines Eygenebnness « phec--1«.v.14.Bedenk-kennst-

ner Massen- was der LuthrischeLehrsaiz unserer FolgerenWideri
sprüchigesentgegenstellen Karl auch auß keinem dieserSprüchein
——sonderheii-noch außallen zugleichxrechtmässigerWeisegeschlbssenweds
den- was vor ein Aristotelesder Schluß-Rednersimmer sei).«-Dinm

obschonwir außdie-senSprücheneine muihmaßlicheGewiß-deinM-

tnögedeszguten Gewissenshaben können-dochaber mit nichten-ein«-
solches-die zu einem Glaubens- Ariickel genugsamists den einem kbesy
Verlust-seinet-Seligkeitglaubenmüsse.Zumal dieseGewißheit-allein
dieGöitlicheOffenbahrungseynsoll; und zwar im Luterihum
hellesund klare: die in der H. Schrisft bißheronochnichngefunden

-ivorden. sWas darum geschichisweilen der allinckcheigesGQetmsexe
Hoffnung intt der Furchewil vermenget lassen-und eins in der Borg-
sikliigkeiisund Ungewißheitverbleiben-idamit wir durch die-Versiche-
irnng nicht trägwerdens sondern inie Furcht- und Zittern wnchtsains
End-fleng unser Seelen »He-pl—ivürcken.Endlichswennmanfinuch
schonumsonstzulassenmöchte-diesaußden-«vorgetmgenen
der- H. Schrisft richtig-wird,geschlossensswas der Widertheil begeth

zwer wird uns VersicheensdaßdieSlichtigkeitder convexions oder-Mk

—.Verbindnnsdeß Schlussesmitidjne Qbersabl zu IMMEan-
Artickel genugsam ists Dann-»wnpessteiigetdie D. Sxchtiffcldaßeins
den erwehnienSprüche-irechtenkkssigerWeisesdie zu einem Glaubens-
AriickelsgenugsamffolgertDaß ein jeglicherGerechtsertigterf oder

GlanbigserMenschs aussereiner besonderenOffenbalnnngGOeiess
Eber-mögedeßGötelichenGlauben«kan- der Gnade Gottes- und der

Vergebung seinerSünden-sgewißseynsja gewißseynmuß den Vec-

liist seinerSeligkeit-? »;-j.s »

-"
-

·
-

s

skj
«

s
-

FolgetXL daßdei-·17.Lehrsaiznicht bestehenDis-guten Wer-
ekeseynznr Seligkeitnichtnöthig-( versteheaber die Mannes-rissdel

·

einem I



De sich unebiiüiitzendenLeiter-chan »F
seinem ern-acheilenGerecht-sertigien««Mensche-n; viewed erhaltene-
—Nechesereigunglängerim zeitlichen-Leuenverharren Dann also muß
auch das Luterthuin den gegenwärtigenLehrsaszversiehenldamit es

nich-i die nacierlicheWerckesdie unneåudigesinderiund dieselbenswel-

chestracksnach der empfangenenTauf versweidenisausden Pia hei-
uußführe.Das Fundament der FolgenysishWeilen'der Michersic-
der alle streitigesGlaubensiSachen nirgendsheill und klar den Ge-

pgensaizhni entschlossenswie er vermögedeße. Lehrsaizeszuehunschuls
dig. Dann an weichem Ort? Man bringe hetvoesaußder Asche-esse
auch nur einen eintzigenSpruch s der die Guten Weickessalßzur Se-

ligkeit unnöchigejaußschliesset.Es werdetheworgesucht es lian
sey-Asewird er nicht die ChristlicheUbernatükliche-sondern die pukc
Nmäklichesoder deßAlten Gefässes-!Wercke verliessenHervor mit

seinem einyigen Text der ·O.-Scheisfcj welcherohne Schluß-Wedelund
Vernunft-Fahnen klar vefleelgeesdaßdiesEhtisien durch den blossen
xGlaubenl ohne gute Wercke seligwerden. Den Spruches-Jdie das Til-

.»kerchum«zudiesanZielhervorbringtlulßan die Röm. am 4. Gepwa
Die belegte-e estdes-Mem - welchem Gott die
ieHercchugsett gibtohne Zeichnung derj-wercke: Assoc-
Ephsi am 2.v-—8—UsiGnade feyd wissen worden due-eh
spen»Glauben; und das nicht an euch«Idee-. Dann es
ist eine GtzheWes-nicht- nu den Werckenx anfdasi
sich nicht jemand engem-lauUnd sosernes dergleichenmehr hasc-
SWM Mk MERM( sml II MJWngen Erklckrungderselbenvon

den NacürlichenWeickenl und deßRein Testamenis)alle Spruches
die oben unter dein·17 Lehrsalzangezogen seyn, Welche qußdek Ve-
dek müsievaußgeieichtwerden-sofernoer Lchksatzokstcher.DeeHaueei
spruch:Wer- d« glaubet Stegwird selig werden- ist allbeeåit
erkläreidurstiden20 Vers Many; am 28. Lehrer sie halten al-
iesx was ich euch geboehexiyawuno Span. am

13.·vä«zo.z . .
·

z



34 « «Derzo.«Lehrsak
»

.

»

o ihr solcheswisset- selig seyd e ex so ihr es ihnen
Ergonrtheileider Richterldaßdie guten Wercke zur ewigen Selig-
keit-nöthigseyn« » .

«

Folger XLL daßder 18.Lehrsaizüber Hausen falleildnTng
Abredestelletj daß»dieguten WerckeIder Gerechten Liverstehedie-Us-
bernaiürliche) das ewige Lebenverdienen. Siniemalen der Richteer
sei-exalle streitigeGlaubenssSachenden LnihrischenLehrsnlznirgends
helllund klar bestimmen Kein euchaußkeinem Spruch desselbenrichk
iiger Weise gefolgertwerden. Und-obschones nachkder"natürlichen
Art der»SchlnßsNedekKienstdas-Ansehenhcktieldnßzer außlvklchem
tönte gefokgerrwerden- wäre dochder Schlußnichtein unfehlbarer
Glaubens-AeiickelxaußMangeldrßBeweißchumsjder rechimckssigen
connexipnxtoder der Verbindnusxnizit dein Spruch der. H. Schklsskf
nnß welchem er gefolgerr wird; »was dißfelcnicht auß den Philoso-

FischenNegelnl sondernalißder O. Schrissrmußerwiesenwerdens-»
Zaundaß der Richter Luc,;am»t7.v.102 spkichuWenmhk EITHE-
leegethan habt- was xlkchibefohkeitIst- so l«pt-echis-TIM«Isfl
GRUMDSCKnkchkz WEIBka Schan Was WTF
thi- sehuldigwarenxx ick»llee’-e,r«.»sicherli»chkein Urtheilwider

VerdienstimsererWerckn» »DanngligleichUnsereWerckedem. .. g»
MitgenGptt keinensi en br»ingenl-s9-ssM-HeDLOFUUHIMMMH
niedlich»Wscwoim wen ev «"-sxdtechiex«-;Dseaessnichtlittfester-des

elleniHießdie guten Werckezuinjinenigsienad exiriizoder ·iion"anß-J.;

werisdeinallmächeigenGott nützlichseyn. Dann durch dieselbewird-.

er sentenka als ChristusMarcham F, v. 6.;bestekiget. Was fee-;
ner naß»dendrev Knecht-inerhelletJ welchender HErr seineGüter·

hakt-übergebenMatth. am 25. zMit welchen die zwey erstenicht als-.
lein ihnen selbsten!sondernaUchdem HErrnNntzen gemachtxda sie»
wie den empfahenenEintriernleben lo viel andere durch ihren angek,

wendeten Fleißgewonnen haben.WelcherUrsachhalbensienichäzikxkz»

«
-

s ein



Dei-»sichnmbstürtzendenLnterthnms. »F
Leinvon dem Ærrn ein fürtresslicheeiLobi sondern auch im Ansehen
deßGewinns- und der angewendeienfleissigenMüheidenLohnerhal-
ten-da er sie in seineFreude hat heissenhineingehemDer dritte abers
ungerechtdaßer den empfahenenCentner nichthat durchgebrachtjden-
nochineilener denselbenin der Erde dergrabensund zu keinem Ge-
winnangewendet-hat er nichtallein als ein FauleriunnützerKnecht
einenscharisenVerweiszvom HErrn betommenisondernman hat ihm
glichdas Gut weg enommens ja gar zum höllischenFlecckerverdam:

Denunten en. necht wersst in dxeeuixersteFinsterniss-
si: da wer seynHeulen-»und Zahne- tappen-.- lind da-
mit keiner Ausflucht durch gezwungene Erklärungeiniger Ort ver-

bleibt-shat Christus der QErr dieserGleichung seineAnkunsstsalt
eine echtei und rechtmäßigeAuslegung derselben- strackshinzugefü(
set-, Hierdurch erweisendsdaßer am» letztenGerichts-Tagemit denens
die gute Wercke thunj nnd mit denselbenldie selbe vernachlässigens
eben aus dieseArt ivird dersahrenials der Leserleichtkanals-reinem-

Zu diesem-so seyndie guten Werckeauch dein Luterthumzur
Erhaltungdeß ewigenLebens nühlichizum wenigsten im Ansehen
ihrer Gegenwart Zumal ChristusderiHErr dem Baum i der nicht
guteFrltchtetragets drahetidaßersollaußgehaneniund ins Feur
geworsieniverixemSofernziviraber mit unseren guten Wercken auch
uns selbstenunniihe Gerechte-»seanvwerdensiesicherlichauch demsLug
MFHUMWM Im Uthdm dreGegenivarti noch im Ansehenanderer
oben erwehnten Ursachennützlichsey-«Hm qkkz wkkkm M Hang-
Vater ( Gott der aller-richtige)den Groscheniumb welchen er mit

uns Taglöhnernvor die Arbeit in seinemWeingartens das istsindu-
C erstlrchenAirchs ist einer-worden-nach verachteter Tages-Arbeit-
de Lebenssnicht alß einen under-dienten Gnaden-Pfenng sondernff
elß einen verdiente-i und laut erst-irremokschwekiichmcome-as von-

techtsivegenschuldisensphnsiesehleteureichm: Gib ihn?M0



Ze-
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- ohne Matth. 20. Dann umb diesenwird er mit den Tagkdhnern
eines- wann er siein den Weingarten miethets und den Vertrag mit

ihnenschliessetidamit siebot ihre angewendeteMühe-«und Arbeit den

Lohn erwartens mit dessenHoffnungsiesichmitletszeit in der Last der

Arbeit- in der HitzedeßTagess nnd im Schweiß ihres Angesichtströ-
sten: Da er eines worden mit den Arbeitern dessTage-
Lehns halbenx sandte er sie in seinen Weingarten. Da-
rum spracher zu einem der den Lohn empsinge:Nim was detrk
tst. Nemlichles ist Dein- weilen du es hast berdient. umal du-
mch dein ich mit dir uinb dasselbebin eines-werdens dem ertrags
durchdeine angewendeteArbeit s hastein Vergnügengethan·" .

; Endlich- weilen auß dem angezogenen Spruch der Luthkifchtl
LehrsaTMschliessenUnd obschones das Ansehen hatJdaßer außseh
sein wird geschlossen, kan doch der Schlußnicht ein Glaubens-Arti-
ckel seyn. Weilen uns die H.Schtisst nicht oeesichertsdaßseineCon-

nexions oder Verbindung cnit dem Spruch derselbenrichtig ist.Mehl-Z
seyn dergleichenSachenj welcheauszden SprüchendeßRichtersdem?

Ansehennach scheinentechmckssigerWeise zufolgensda sie dochfalschss
und Ketzerischan sichseyn. Zum Exempel: Wir haben nur einen;
Gott den Vater. l. Corinth. 8.»V.4. Ader derSohnist nicht dikj
Vaterj Ergo ist der Sohnnicht GOttp .Wer grösserist dann dei;
Sohnl dein ist der Sohn nicht gleichtaber der Vater istgrösserdanns
der Sehnt salszder,.Sohn selbstengestehetsJoan. I4. b..28. Ergo ist
der Sohn dem Vater nicht gleich. Diese Schluß-Redenseyn dem·

Schein nach richtig. Dann dem Ansehennach in der Aristotelifchm
Form: nnd dochseyn ihre Folgeteyens oder Schlüssesalschswie auchr
das Luterthutnselbstengestehen Darum ist dergleichenFolgereyen
in Glaubens-Sachen wenig zutraueni damit man nicht gleicherGez
statt "itte,» ·

.

"

«

,

«
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Def sichnnibsiürtzendenLuterthnms. »J-
ineicherversichert-»daßnach erhaltenenVergebungder Sünden-dank

-.Gerech.tfer·iigten·ingemein den«diesemStand- keine zeitlicheStreif-
mehr innigbleiben auch keine Genugthunngzu solchemZielnöthig-.
Deine-,dieses bestimmetnirgends det über alle streitigeGlau-
bens-Sachetti-Was znesBefestignnszdefjeiiiedes Leiterthuni
Meint-Jst lth lchwacd.Dai-’Ehe-e ungerei-Bosilkeinverwundet J nmd znnfereegrossen S ndenk we ten
zerkntrfcht- nnd zerschlagenist - sdaizdie Mcold-nlege- nnd jdaf wer dienen-steureWunden gest-n zweie-e
J glauben ivirnlleznenal Aber in diesemSpruch ist nicht Fals-
sen! daßauch hierdurch eile zeitlicheStreif ist aussgithkm Ditxultxk
ists-eralleinvon der Sündschuldiund einigen Streif widerstehen-An-
deiiskdestehktmedtwas der ApostelPaulus-en dieHebreerein Gib-He
segen-Wen der-;HErr sit-edyet-» denkzüchtegetdere
g. ein-,aber eonmjegiechen» he» den er wide-cum
an ums-» oder wederuw be dem-. Wen been-meer gebeer
dernmxals den GerewifettigienSünden-?Diesen macht er außde
deeniebtein Sohn wein-issit einwfzsehnJ nnd neisseitihn auch-Inn
Gesang-MutesVer: die-Sitten«die ei durch die Simdfchnid hierbeing
dient. »M.ewne«dieSiedet . r zubesichtigenjso ist uns zjexinsbe-
eesienRechtfertiw dyzizchdas Entkommt der H. Tale-if-ALTER
MAX-OW; diriseisiiidfchilldbettjsstjbergebeninicht.aber- .ivns'die
Mltchk Seen-ifbelongseisHWMYnoch das Brddt MEDIUM
unseres Angesichts-elimidie ed- eiochDenn-n nnd Diener-gefräss-
een wir auch noch durch den zeitlichenTod- dem Leibe nach zu Stank
ipeedene Die Weiber gebeten noch ihre Kinder in Schweigen stö.

WelchenStrnffen die Menschenumb der Erd-fändehellemunteer
fenfeynxobschondieselbeallbekeit mit dem Blut Christi abgewascheg
ist« Mikle spko bek)disk-MStand keine Genugthuung bound
then-·zu wes schrie-idenn seenneHLunam z. v.8«The-etits-Ir--

. xge
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Der zo. Lehrsixtz
dege Früchteder-Beif. Dann sofernGOtt ln getnelnsanchdle

ganze Strasfsschuldentlassetsdarff man keine besondereFrüchte-der
Bnß thuens was immer don- anderenFrüchtenssey. Ferne-rmacht auch
nicht frey von der. Genugthuung ver die Streif der entlassenenSie-n- »

den-der Ausspruchdeß.Richters Ezech- am ts. Wann-det- Gott-

gstBnsse the-erfund sichbekzehretspvdnauem sinken
. Lenz-ein«met-»ichauch nichtsesdencken an saue- seine

Messithatenx dte er begangen-hats Dann er ist subtrstehml
entweder von der allervollkommenesiensRenessandzserknirschungdeß
Hertzenss krasstwelcher Gott sowoldie Monds-als diesseits-schon-
gänlzltchentlassettOder Von der Vergessenheitder Gerechtigkettenal-

lein-Inn Ansehender Sünd-schuld:anders tönte-die angezdgenesehe
desßApostels nicht bestens-m GOrt getsselt einen iegtnchen
Sehn - den er wider-em- bckonets Nachens WIN-
te nichtKrasft den Sünden loßzumachensund die-selbigezurelptsgeee

get-stehe
tm Ansehender Genugchnung Vor die zeitlicheSie-aktive

(
nden.· Dann das Allmosenxhatnicht die Frassevor die Sünd-

Schuld einer Tode-ständegenugTzuthun) und- dochratherdir Pro-
phet Daniel dem KönigNabnchddonosortVon- denyssndm
mache dich loss mit Allmosin - nnd vondeerten
Ehe-ten met Barmhertzjgketrenden Armen-, Da-—

Ist-l 4.»V.24. Und Chrestktssekdsiene
" «

ttAllmdfen Von dMI

Ihrigen-J nnd attes sesteuch rein. Es seydann-- daß dwse
»

gpküchegsaälkensxxskan
das Luterthum nicht stehennur met eigenen-

-lMgs-U- s:
-·

-

.

«-

- FolgetXLIIIedaß der«l9.LehrfaxxGott dem HEkrn gefalley
keineGelübdeissphneddvdsml was-er- znthun selbstenbefohlen;
falsch-»-und nntvarhafftlgist. Zumal der Richter über die streitigg
Glaubens Sachen denselbennirgends hell-und klar J ja weder eunket

ftlligets Und zwar was UrsachsolteGottsdeni HErtn nschtHefe-Lein; , -, e
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Deß sichMbstüeWTntertyumG ciyy

hiegelobte-«fkeywsllige-Armuthzdie Ren-schwer! der«GehorsamJ iden
man dem Meinem leisten dnn man siehhat fremdan untergehen.
Sevnsdtefe Tugenden nichvczquMføkgnng Christi des-Geistlichen
Sohns-Der die Armut-MAfon wes-M Meereichestewarf so hat-er-
wehtendaß er ins-fErden-nachnkchtsentm- Orsnhatte! auf-welchem
fein Haupt hckctelegenkönnen. Marthe-n 8. v. 20. Welcher-in der

Keuschheitfo—five-Michwas-IdeinenchifeineszanvtsFeindewiser sei-
nen asllerzüchtigksenWandel nichts haben erwehren därssenxdes-Irgend-
fie mischtenMld den-FalschheitMrzenget werden-. Der dem Ge-
horsam so eng-denwarf daßer nicht allein seinem Himmlischenane
terf sondern-onesdemvermeinten indischen Vater-wie nnchfeinen
Mutter istle nnd unten-thangewesen«wie Lukas-enn-2.EzEnpf.j
bezeuge-. Lasikedas Leiter-heimeinen klaren Spruch deßRechten-
hetveselnsmgenpMc dem es ewieisexdaßdieses-TugendenGott nicht

«

If wann N W www-«Getåssdesversn1de« diefekseJ«zw-
nvensyund zahmen Dann sofern He ihm ohne Gefühl-e igef

(

«

wnenmsollensiethencrust-gefallen-Mnns man- Versprichefdmd
nnt keggisetnseeMM—Æhesweggenzäckfmnäwxg

- R
i But-erg»

-
- e ; enan ki-

«·

en o entwed-

heieennahnen Wulst du voiMeniKyn - so.XVII,verknasscsswaedq Zwids esvswArmenxid
· «

·

weinen Schatze-n- ame-et aben- nnd komm-END
folge mer-nach. M- -·i·nn Sagt er dann

spiegel-FIE-seystVesschptstmezdse ; W
nmb desi Himmelreichs lenan ce. und Ist-ernsten

EINnM Im WITHcr«MAX- deY
.

e »in neme eyn km In
·

mir nach. Was erhelletnuß dem Nu Spruch- nls die stetij
figeArmuth? was naß dem andern- als die fremvinigeReufchheiep
wns außdem dritten i als die

BeYIngnnnslund BeeinssnngMei-
2 genm
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genen Willens durchden Gehorsam Z Alwo Z obschon-Christuskeine

Meldung der Gelübden gethan- haben wir doch derselbenanderswo-

her genugsaifienGrund in der—H;"Schrissksalß unter dem 19. Lehr-
saizzusehen.Und zum wenigstendenselbenxans welchem das Laster-

thnm anderes oben erwehnreGelübde banetxdie es den Seinigen zu-

tshunvergönnen —

:
·

—

Der Meister der Prüfung deßBapsithums bemühetsichdie
Gelübdeder CatholischenGeistlichen-wie auch andere umznsiossen
mit dem Sile-asiatischenSpruch an die Galater am F.v.-t.So-: eher
mm ( nemlichin der- Freyheitsmit welchereuch Chkslstnsbe ,eyet)
nnd lasseteuch nicht wideram in das Joch der Dienst-
barkett fangen. Aber vors erste-strittst-er nnvdrsichttglichsei-er
den Hauser auch dieselbe-Gelübde-zu weichenerxdie Seinigen bere-

det. Zum andern: Wann er- gleichshundertMillidn Mknfnndsd .

viel scharffsinnigeVernunfftender allerfürtresklichstenSchkußsRedner

seinemNachsatzanspannen möcht-eswird er die rechtmässigeconfir-

quentzs oder richtige Folgerey wider snnsereGelübde aus«-diesem
Spruch nichtheraußziehen;welcheer doch seewentlichsMoschin
lichdurchhecheltzund deßVer-meintenerhaltenenSieges halt-ensedas

Fähnleinschwingenalßswannseritnitdem angezogenenSpruch alle nei-

sxfeeeGelübde Von Grundans-ZZIBosdeinsgeschlagenhätte:da; kaum

ten-as ungereimters nnd nnivaehsasftigercan gesagtwerdens als-—daß
der-Apostel an diesemOrt den· Gelübde-e redets und dieselbeein

Jochdkr Diensibarkeit nenne-t. Sinken-eilen er augenscheinlich-eint
selbenWorten das alte Gesckhemseugets welches er ein Joch der-

Dienstbarkettnennets von dem uns Christushat srey gemachtswie

miß dem legtenVersdeß 4. Capitelss und anß dem -.1. deßF- Cap.
dieser Epislel sonnen-klar-ohne alle andere Erklärt-n san-d ferneren-
Difcurs erhellen Jnsdnderheitaber ist das Borhab deß ApvfleM
die Galaeer von der BeschneidungabzuscheeckenJ durchwelchedieka,

- -

e-
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hlgenlblesichse chneldsenlassen-dem gantzen alten Genie-Unterworf-
fen werden! wie er am F. Cap. Hi 3. lehret: Ich zenge ahermetl
einem keden dersich beschwädenlåstxdaf; erverflxchtistl
auch dass gamze GesisszznhaltMWie folgetdann außdem

dersLehrlatzoeßLaien-seine.- Exsgagefallen GOtt nicht die
Gelübde der Armth der Keuschheit X delJ Gehor-
sams sec. Seher leitender-lwie fürtrefsilchdieser Herr Doökor fol-
gert- und erweier daßdie Gelübde vom dem was Gott nicbi selb-
sten Befehlenzuthunl GOtengefallenx Da er dasselbigeden Ge-
lübsdenanschmieeetlwas der Apostelvon dem alten Gesetzsaget. Er-
achtet was var herrlichel uinverhoifeeSchluß-Folgereyener kan ma-

chen: Nemlichjdas alte Gefatzist ein Joch der Djenllbarkettlwelches
derselbeschuldig-zuhalten-Der sichla·si.HefebjneldensEWO,’lsi·das
lübde der Armuthl der Keuschheetjsand«deßGehorsamsein Jochder

Dlsnsibaseseiejfo der» Mel-cWder lanfetk fölgendlichGdtt dein

HErrn mißgefcklllg«Utenmlen ( wie der Herr Doåors Eli
der angezogenenPrüfung pag. 4267.saget) der Apostel au-

lns em anders Use-dem Wo Grund-Spruch ) te ret;
neinltchals-die Papkstkiwesnden Geliebden halten. Ja freylichsans
vers-Herr Doökork und se weseanderel alßder HinlenktVonder Er-
-den. Zumal es ihnen auch niemalen tm Traum Vorgekommenlxidak
man außdem angezogenen AposiolifchenSpruch einen solchenSchluß
könte folgern-wie ev gethan. Wer die meistenLeb-sähe- nnd Folge-
reyen deßPrnfers seyn derng Schlags-. Die Spküchkdkk H.
Schrisitj die er zur ErweisungstM Lchtßkszund zur Bewertan
der EakholcfchenArtickelnjund Ceremonienlanzieheejbebaut-tenge-
meiniglichnichts minder- als sein Vorhaben Der CatholifchenI

,

rücket er erchümeeVor-die er nicht erweisen vBilde-teschwerer eee
«

an- die er selbstenmit den Seinigenerdichtet Emigeesteren Les-
eee Meinungen eygnet see

wesentanKirchWeis sienichtaller-meist
3 lm
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sen billigen Und docheiihmeter sich-dak er über die hunderterechük
mer der Catholischenentdeckt! und die entgegen gesetzteGlaubens-«
mid Sitten-Lehren deßListerthmyskepwiesemGleichais komm sage-i
so Viel gelten foliefals erweisen.Ich saehmezsuZeugwgdieselbjgmf
»welcheseinePrüfjiiigsdeßBapstchumäwolpadckchtlichiund- ohne Pal-

xionDeßGemüihsgeklesenhaveriiezsrle werden-(oh er auch einen
eintzigenstreitigeiiGlaubetxsscpqncti weer Schrilftso erweiserj
daß allen hell-«lind klarvor Augen«liege-—daßderselbeTheilunwider-
spriichigwahr ist- den er oerfecheeezoder falsch,den er Verdammec

-» »Unddamit wir von gegenwärtigerMateri derGelübdea til-chec-
ivas Vortzragenjzieheier an zur Besteiigungseine-sLehrsaizeekuadW

zumstossungder Geistede den Spruch Christi Marth. am 15..HiIz.
Alle pilan »

n die HinisliisthesrVater nicht gepsam —

get-die wei- en ausgerastet geendet-. Nchwelcexeiyer Lracks
zum Triumprschreyet: W0«diese8die Monchen Mchä em-

geher z mogen sie erweisen z auf weiche-IFOrt- den-Hist
Schaff-« ründlichbchaudtetzwerdmjkoijketexdes-HW
vom Scm isthen Vater- MsmcheblkesiallemvgnMenk
schengeptzlimtzehJst das yechiseimesgrcmdlichejsichfokteklchierxsaxzj
gecii lachensswercheSchluß-Rede4"s.Soferx-tsieh-Mr Vorspin

vwelcherBegebenheit zeige-aREFUND-Reises erfaßt-geigtenSchlus-
Redners hat eriviefenzsohat-exkl in diesemFalkgethan,
lichda er der Wagenser die Geists-delused-widerdenGeHlichm
Närrchen-Standeisk-welcher durch so langeZeit ( dann wies er selb-
sten gestehetVom visit-tenJahrhundert nach Christi Geburt-) hernach
aber mir Billiaung tiex ganizen sowol Lateinischenlals Griechischen
Hirschim frieofaw Besitz feines Rechts geblieben-wird ja dem

«

Hickgersobltegxnsszj daß der Märschen-Standnicht von Gott«

gepflantzerworden. Ninizaiberda es ihm aii Erweißmangelt-legt-es
die Last der Erweisuizexaiifden Angeklageenzmerklichdamit its-säbel-U z



Des sichumbstüryendenLuni-thqu isz
fchfrlldlgteGeisllicheStand selvslmserlveiseydaß er von Gott gepflans
yet ist-«Soll nicht der Klckgerloderder Veieumder dieBeschuldigung
erweisen? Kern er es aber außsein«-erMschnrerj oder saß dem Auß-
spruchdeßRichterssiweralle streitigeiwamsj usnd Lebens-Sachen
nicht verehren-»somuß ers in seiner-Beiseiteveheerm Aber daßdiese
Pflanze von Misepfllinset erdrdenlisstgenugsamzuersehenfsowol

ieuß dem was Athlet- als auch was oben von den Gelübden gesagt
worden. Uber der mache ichasuchein-e Weiß-Rede eufdergieichen
Slag wider das Lueerehuimmeide mir aber Fug-r haltenl sofern
dieselbenicht nach allem unsch- wird concludiren.- Dann sie list
nach der Art- Und AnleitungzdeßMeisters der PrüfungdeßBtzpsts
them-s:Alle Pflantzen dee mem«se«gi-ifilsischerVater mehr
gepstcm erjdee werden Meter-eurer Aber das hatt
Chrtifuss in—Lurerehum-gesegt.Ekgo wird das Lufetrhum außgee
remerwewea Epgo WGOtrseinMßgeferllen an selbem. Der-Lebens
sey-ist arrßdem Munde der ewigen War-heir- Den Mittelsatzerwei-

se ichauf die ArtdeßerweherrenHerrn Dosen-is Wo diesesdas Lu-
rerchum nicht angeht-»megeserlvelsenj miß welchemOrt der H.
SchrissstgründlichvelyerubeetWere konnexdaßes vom Himmlischer-
Bater ist gepflanyetworden , nnd nicht viel lieber Von blossen!flleischs
lichenlmeine-obigenMensche-isLutherol Meleeiechtonzund dergleichen
Wlaulfemkdiesihre Lehrgenoissenauß dem ParqdeißsGartender

wahres MchestswstelIen andern - der Christlichmwarhasis
eigete Tugenden beraubte-MERMIS Dame wo bezeuger

H. Schrissk2das Leitmotiv-ist eine pflamze die GOee
hat gepflantzet. Welches so sang das Leier-hat« sei-eheusw-ißt-
so lang wird in Formel deßPeüfers de Bapslchumssdercpruch
Christidas Luterchumbeweise-exMk qntzkfediesMeMcziisix
teil-herVater mehr gepWX re werden änsigereuter."

Alwo ichzum Beweis-Wie noch küetztihanmerckezdaßder

.».; » ; . ..

«
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Heeroåor sich,und andere Verleiietjdaseram 26 EavsfeinerPrüsi
ung sageildaßder Märschen-StandVon einem EinsidlerNamens Pau-
lus den erstenAnfangim dritten Jahrhundert deßChristenthumshae
gehabt. Und stellei zum Erweiszdessenden H. Hieronymnm Der

ihm aber wenig heystehei.Darum hat er auch VielleichrseinZeugnuzs
in LateinischerSprach angeführeiidamit-es die einfältigennicht ver-

stehen-und demnach den Jreihune deßPrüsersnichtsmercken. Dann
der erwehnieKirchen-Lehrerhaltet diesesnichtvor eine gar gewisseSachl
sondern als gemeiniglichwird gesagt.Siniemalen er aldariimch ande-

rer Scribenren Sinn- und Meinung hiervonanführeilwoher der

MönchewSiand seinen Ursprunggenommen. Nachdem er aber auf
»denAntonium gekommen-der nach-gemeinemSagen Vor-den Urhe-
ber eines-solchenLebens wirdgehaleenj fis-richtenDas-ist zanheizl
wahr, Weilen Antonius-J nicht fo-vor allen ist-gewesen-
als dasser den Fleißder anderen hierzu hat angefporner;
Und veschiiesseiendlichidaß er dieses gemeine Gericht- mehr
so dem Na menxals der Meinung nach billiger. Was nutze-
aber diesesdem Prüfer samt feinemLueerthum2Ists dann nicht ge-

nug daßman den Anfang deßGeistlichenMönchensSiandesvon der

dritten hundert jährigeZeit an. erweier zu- iweleherdie Catholifche
Kirch auch nach dem Zeugnüsder Väter deß.L-nrerthumsjvon Iri-
ihüinernxund Mißbrckuidenfrey gewesen. Allein es hat dieseLebens-

Art nach ehender ihre-nAnfang gehabti wie der H.Lehre,rDionysius
Areopagirai ein Lehr-I-üngerdeßH. ApostelsPauli Lib. de Ech-

Hiekgrcln cap.10. berichiei.·Und Philo Hebræus in libra: Ein-d
omnis probus liber. Welcher uinb das Jahr Christi50 lebte. Alwo

er bezeugendas unter der DifciplindeßH. EvangelistenMarch viel

aufdergleichenMönchenssArigelebt haben. In Palesiina aber- nnd m

Syrien hat er nahebeyvler tausendEtsenergerechnet-deren Geistliches

MönchenssebenEriin Buch vom » standevixElskntrzbeschreibenBe-

LchtigeDsnäimzmin EthisxUe 11b.44«c-5«. Fol-



»
DCF sich anstångenden Luterthuma Is-

Fokgef daß der Einfmnef EhseloseStand löbtichxund ,

möglichW zu dem auch die EvangeltschechitheMienen-.- Weilen der

Richter über alle streitigeGlauben« und Lebens-Sachendurch den

ApostelPaukumin derj. an dkesCorinky.am7.Cap. spricht:Von den

Jungfrauen hab ich kein GebotedeßHErrnX aber ich
geb einen Rachscen 2 .- Bestdu fcefvomwetbeij su-
che kein Weih. v. 27. ehsageaber den Unverheumrhe-
ten- nnd Wwwenx es sie —- «"-i —s- - «c

ben- wie ich auch- thuer THIwa sang- -;zÄ’-Ik’ss
yenrathetx der thut Mehrwerer aber-' -s«««- MS ;-

thw der thut besser-.vDame wem-c- die Junger ask-M
Iedige-EheloseStand nicht löblich-.und möglichweis-ejhätteder LIle-
ejnen Unnützenxunt-Lachenswerthenj ja schümpsslichenxundbösenRath
zuselvemgegebenenHättewch nicht recht- und warhafftig zu dem er-

innan was ehrstichpists v. 35. Dem-Apostel Paulus-hat den

EvangelistMakcns mit derThat selbstenbeygesiicheetxda er- alßPhilo
Hebt-. l. deVita Concem plac.bezeugenZu Alex-andrensowolMannes-
aks JungfrauenKlöster-Thatangejegeijderen Profeik on imsKeuscheu
EhelosenStandesindethhxem FafkenjundPsalm-singenbestun ,

-

« ·

Folget XLV.·dckßMfchW daßdie Kirchnicht Gewalt hat
ist-seTage--auch mif MEDIUM-zumFuße-«eußzuseheaxdem si
der Prüfer deßBapstthnmscrm 28. Cap, samt dem Lusterthumwider-

setzt.Smtemalen der Richter Metalle streitigeraubens und-Lebens
Sachen nirgends solcheMachtder-Kirchabgesprochenjnachdemcbnis
feus u Peero gesagt: Werde meine Lämmer- wude M

SpäanJoan.21.v.s16. Und Matthæi em-16. Was du binden
wirst auf Erden- foll auch im immel gebunden seyn-.
Weilen nun desLuxerthumder Gehe etc an gewier Tages zu fa-
stenf widersprin ja nachweiskaLöwen-Fastselbsten-,die Frasse ei-

nes soalten

Kirchen-GREerbeyvchclth- denn von der Apf-· sten
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sieln IesV-Herf«alßdersH..-Hieronymij-usiepjlk.FökadsMakeEHam,
chrylbikomus,»Ambkoüus ,. mit anderen mehr ·"«b-ezeusgensund sich
Von derselbenwik freysprechenjists schuldigzuerweisenidaßdie Kirch
nicht Gewalt hatstwTage außzusrtzenfund solcheGewonhejt zu-

halten- wie auch zxugewisserZeit die-Enthaltung von besonderenSpeck-
fen zugebietem Nicht-gleichsamsie an sichselbstenBöse-wären--alß
die ManicheersEbionitenxgUnd Marcioniäenlehrtens wider welche-der-

AposxekzPauluksder sie-im Vergean ) in der k. an IMME-
-.-

« New-Dresden deßfVerbochshaft-en-Ebeir wie

»Ei- : auf-dererVerm derWissmM deßGurensxneedBäsenss
Infssisrgestedem Adams.uads.seiciewsMachkömlmgmbekpifims»unge-
acht- daßet an sichselbstensehrgut-war zaessenxsais Gener. am z.
Zulefem Ferner: Weilen sie-unferem Leiw und Appetit angericht-
mer seyn; Darum wird den Christgiauhigm dieEnthæitW von den«-

seibigenauf eine Zeitwngzgebotheni und befohlensanstattdiesers an-

derer in der ValikcftsSubstantzsMaaßfsUndzu gewisserStunde zue-

geniessensdamit sie-hierdurchden Leib caskevensdie böseBegierdexe
dämpssenxund siehdestobesserdurch seichtWächter-und-Mojssjgkeit
zum ankomw«enden-H.OsieriFestsoder setztesonsieiueueendemjvmxs

—

item Es- erweise dcw Luterthrm mißder H. Schriffti daß die

hrisiglauiiigendißßeiskvichtschuldigM Wurm nachdem
es dieseswird gethan-halietrsswirdssßchsselbstenverwirer Zimml es

seinenGlaubens-Genossen 4. gewisseTag- im Jahr ver der Ecmäfahe
NOT-DeßAsmdmath aussetzt-ja cruchandere mehr nach belieberi der

Mksgkeitsar- wekchensiesschuldigzufastem Dane- imßwas Vor Recht

weiser-ihmdas Luterchum solcheGewalt zuf«die sieder Eqchoiischm
Kirch-in Abrede stelxetkswelcheVon den Apessembißact-Uns Mist-«
pflanizetist« Aber-«ehe das Erster-ihremßianechtæußdem Richterite

«

eben Außspruchkder-H:SWOsttxæ"r-sfweisetzkanestmmitteiskdie

»HedeßRechterswrgchemskmsstderen er ingmcmdm Uns-MAY
.

s er-



Dess sichumbstüvtzendenMarthan ssy
Lder Kirchsden-Gehorsambefehletzund solgendllchdie Gewalt gibts
denselbenzugebletenswecssiezum Mel ihrer-Seelen ersprießlicheswird

urtheilen. An dle Hebreeram Iz. v.17. Seyd eure-n Fürstehem
gehorsam- Und ihnen nnteewdrffem Damit ever dass-leer-
thum auß diesemSpruch das Wassernicht auf seinRad ziehef und

durch die Für-stehetdie Weltliche Obrigkeit deute- hat der Apostel
nllhereit oben im 7. Vers behaubtetjerklckrendlwer dieseFüsrsieheeseynl
nein-ichdie euch das IVort GOMS gepredigeesW.

· Ferner sprichtChristus der HErr Luc. am to. v. IF-—ssandenApostean
welcheFüsrsteherzund RegentmseinerKirch seynsollen: Wer Tuch
horetj der horet mech: und wer euch Verachret- dekret-
achtet mich. So daßderselvigesdeesdiekchdnecht«shdeeez

"

x

ihr nicht gehorsamist-vor· eine-TeLenden-WeilsWlfkeeieenjslewC ·"

sii Ausspruchselbsten-sollgehaltenwes-»denMatth. 18:«V.c7. Ja daß
auch dle Fast in der Chrlstlichen sikch solteJst-haltenwerdens hats Chri-
stus der SIEkkklar Vorgesath ungerechtdaß er derselbennicht hat ei-

ne gewisseZell bestimmt-sondern W diese-sder Kirch-und den Für-
stehernderselben hjnteklasimFEs Werden dchage EOMW
dass der Bräutigam werd von-ihnen genommen werden
CnetiilichChristusVon seinenJüngern)a1fd INde siefestem
Matth.9. v. is. DieseSprücheseynsklarxu.bed sfenkeiner Aussen-ganz

—-
FWE XVI-D - Ochsbeliebet-DER CechvleschkKirchkcku

FRMEWHUWE , Weines-Wie-
«

W.

Sinken-alansie der-
—

« » » its-S »M«

gends elnigeerxW ..

-
« .

»

- »
» » ..- Mk M e

kan irren. Kan auch aus MMM SM er Ascher dechzllyrisge
LehrqurechtkncisscgerWeisegeschlossenMem Ergo hat die Ca-
theltscheKzrchm Smij wehe- GlandensArtickekit
geirret X und itan irrem Undssbfchoner mächtitqescdlossenwer-

denj könkeer dochnn LuseeecjmnLegGlandensssletickel seyn.Zumel
2 die
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die Berbkeådnus desselbenmit demsObersakkzssaußwesM Ie-

folgertwerden- nirgendsVon Golf-i istosseewahrerworden.- Hergegen
Jeder stehet der YußfpruchdeßRichter-IXW die CarhrlischeKirch-da

er sieeine Saite-le X und Gremdfeste der machet-r nenne-.

j. an den Timoth,3.V.15. Dann wen-n ßejemahlenineinemGIqUVenss
Artickelgeirret hätte!oder irren käme-wäre sienich-ieine Säulie der

Warheitj möchteauch dieselbenichtbefestigen Zu dießmhatihrGott

dterchdenPropheten Efaias amH4.Cep.x-.4s.LierfproehekgHFürchte-
drch mchtx dann du wirst nicht Schamrothf weder zu

schanden werden. Sie wüste aber Schepnrothxund zuxfchimden
werdet« watm sie hättegeirret ! oder irrenjköritsHierüberher ihr
Ehr-Mus-derssHErrMatth- .1:6».verheizmx»DiePforten der Hol-
lenfosjlenssieiw - theeweleigenssndlich beteuerverßdrochw
send-»gesandden« - «docngrM«det-s sie Messidxeeskew
ren- und eingebeny was- er ihr werd,fagen. Joan. k4..v.26.-
das Luterthum setzediesenSprachenfohellejfoklare aus der III-Greift .

entgegen-die sein-enGegensatzhestetigwdßdewVII-IhmMedic-«er

mässigeErklärunsderfekbenUnterfuchem(
«·

"

.

«-
.- L-«

«

-
-

—-

Fotgeikvan. daßder LychrischeLehxkssezstieksichweeeEtzciiäe
. AchtKirch hat kein sicherm-esObersHæustsmsiCMßxæufodenl
Nichtwarhasstigist. Zumckldeitselbeyder Richter Tiber alle seteitige

Gleens - Sachen- YHMTDHWUsiDDfchSUkr TM ! MS

. SNIFÆWEsz
kein

. ·lbesc1eichi-z I . ;
«

«

- Kirch-Mpr
.

en kein :
, «re8 Noth-im f unsichtbaren

sandte I hertsti Xswelches die-selbe sichtbarlxcheegtry
Akkorden-nichtzjubesorgevzzgeßVielleichtMgfowe Art die Kirch reiche
ein- zevevslyiiubtkgessUngehmerwerde-! www-je ChrkstUMVM Hist-Pf

der uns- nun zian W-sts km speist-seRrplezveex»zum
«

!
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sei unWUWuchsnnsint »seiner-einensichtbarenMenschenauf Er-
den-: Wie W"-KönigeeichnbchiZwewHäubtigist- welchesin Ab-

wesenheitdekzsönigsderEinban Arsenachxeinen sichtbarenVice-

Kbnisghat. Auch dieEhe rein f-ziiniiCxeinßeleines LuthrischenPre-
digersl nichts;einzwwwuwges Ungeheuerist- obschonihr Haubt
Christus f undszzugleichauchihrEhezMann der Prediger ist. Zumal
der Nimm-dess- özaubbdes-fWeibes ist. Ephec F. v.—-23-

Foslgeezthlllx daßsderLehrsatzdeßLuierihumsüberHanssen
falleti welcherbesteiigecDeß demHApdiielPeirusKeine Ober-Regie-
rung über die Kirchim Christi statt auf Erden- und über die ande-

re Apostelniii nuifgecmgenwordenl die Von ihm feine rechtmcsssige
Fucci-Toreserben solienzDann der Richterjiber alle streitigeGlan-
benseSachen hat den LuthrifchenLehrsatznirgends gesprochen,Wei-

iken aber Pest-»ges-undx».seine.—eecl,scmcisiigeStuhl-Erben in friedfammer
Poikotkiw gemeiencungeachij daßßchzu Zeiten
einige wider die-selbigeim eidorsimzzumal sienicht deßSinnes wei-
ten-die ObersRegiethsQusszghcbenzsondern diefelbe entweder ihnen
selbstmlOder ihren EVEN-idemWneignen)wird nöthigerDinge
bemögedeßLLehrfq -

einshezllerknndklarer AußspmchdeßNich-
ters,-ü»bereilleksstreiiiqe» »

abend-Sachenerfordereykrassi dessender

»gegenwiir-iignthrischesehrsabwehe-gemachtwerde. Dann eristein
«.Glaubens-yetckei»d» usizepxhizimsials der dem CachdlifchenGlau-

bens-MINIng Ymetzdieikenbilligerder Richter klargenug
den Gegenwe- da ex .·

» .-s-ilsini:.diee5chidsskider nie-daue-
getrqgen March-stä. wolbeydenGeistlichenKirchen-Lehrera-
alß auch-bey den erfohtetjenderdWeirlichenPoiiceyi »dieOber-stelle-
imd Ober-Ri- ler ,

»

» Jtemideier ihm alleinjsiineMme
mer- nnd eine

, nasseznweidenx das is« nach der Re-
dmssArt derH. Seh i »t!zuxegierenx hat übergeben:Da er ils-;

. Verfechereeidsß fka .

» · «

nieinalål
abnehmensolic:Do er

chme.

«
)

3
«
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fehlen feineBrüder, nemlich die ApdsienizsnndsOWNER-kinngim
Glauben zu stckrckeidMit welchenFürsreflichkeitenxdie er keinen an-

dern halt beggbetjwas bedeuten sieilnPeerofnls die Ober-stelle!need

-OHer-Regirungder Kirch an statt EhrestlanfErden Lassetdas La-

rerchusn dergleichenVor andere Apostelnwffiveisenxdamit es dar-thue-
»daßsienllezumal»inder Negirung Petro seyn gleichgewesen.Lasset

es ferner erweisenjdaßcPetri rechtmckffizesncpelkoresauf dem Rä-
mischenStuhl-( auf dem-er gesessen- und gestorbenJ als soviel La-
telnischel und GriechischeAlt-Väte« wie nnch Geschicht-Schreiber-
zeugen ) nicht zugleichauch-seinePrivnegieandundObersRegivunger-

erbet haben! die siedurch soViel Jahr-hundert Zeitenverwaltet-Und
alsdann wollen wir ein mehreres zur Stück-sungdeßLuihrifchen
Lehrfatzesdar-feilen- --

«-"

Folget XLIX daßmit der Wachen nicht besteheefdaß der Nö-

mischeBischoffxalssein rechtmässigerStuhl-Erbe Petrii in der Ent-

scheidung der streitigenGlaubens-Sachen? so wol alß andere Men-

schenl irrenj und fehlen könne- Zutnal diesesder Nichte-überalle

sireirigeGlaubens-Sachen nirgends«-·besteklget.Und zwarl feferner

der Stuhl-Erbe Petri isixwie ausßeinhelligerBeysiimmnng der Akt-

Vckterxund auß dein Registerder RömifchenBischöTffevdr Auge-elle-
getx so bringe auch feineAmptspflicheversich: Die-Brüder tin
Glauben znstrkrckeneDie Lämmer-fundSchaa eChr1-
sit·zuweidem Mel-wer möchteer sienn Glauben stckr nf wann

Her in Glaubens-Sachen irren- übel Weidenfwannser siemit Jrethüs
mern berichtenmöchte. Uber dasj-inösclkkeMdieBerheissungChristi
triegenxdasi der Glaube Petri nicht soll abnehmene

’

Folget L. daß der-Wachenzuwider-lässierDaß der Römische
Bnpst der Wider-Christ fey. Dann der Räter fide-ralle streitige
Glaubens-Sachen verurtheilet ihn nirgends hierzu-?Gibt ihm auch

nirgendsdiesenfchimpfflichenNamen-«den ihmdoch-dasLaterthmsn. o



De sichMbsstisstzendeieLuterthmnsg itzt
fd gewcklkigkikdxnsfdringetldass-edseinecontroverssBücher mit die-
ser nnveraniwdrtiicher VerlenniiswxgemeiniglichbeschwärizetDie
Sprüche deeOSchrifftJ deren esschzzudiesemZielliiheilsaußdem

Propheten Daniel-Z theils ein-FederOfendxnhrungInanan - theils
naß den Epistetn deß-Apostels Pauiii lKirch-enniuberischmißbrau-
chetlerweisen nwtss ausserdem Falkdeß.Leiterthums selbsten.Dante
sinteinales allen Fleißdaran legetldiesenGlaubens-Aeiickei den Sei-

nigen haustsckchliedlzu perfuadirenxnnd aufs aslkerfesteiezu bestenng
kans seinVorhabennichtanders darthuni alßdurch nenckelejVerblüiw
te Sprüchej die es auf den RömifedenBapsi ungereimt deutetj wider

seineigenes Axioma in der Schulzwoisstder AugspnrgischenBekäm-
nusi einein-m MeßkozxifeuDie Allegorienx das ist-lverblüinteRe-
den- bringen Beinen gründlichenBeweisä Wann diesemalso-
wie hat-dann das Latier-ehem-seinenLehrgcnossseiiden gegenwärtigen
Attickei Mengrimle Wiesen-Z SchlckgksAchnicht
selbstenneit- eiigenenWeisen zu Begriffen? .

-
-

Folget-LI. daß die Winger- nnd Außspenderder Sectamenien
ims Laie-nimm-nsichtrWch bewsfmi noch-znin PrediggAmpes
nnd zur Mwndemgiiw Seerqu rechtmckssigerWeise besiellet
seyn. Fermaten-ihnendies Richter Ader alle Glaubens-Streitigkeiten
nirgends-»denrechtmässtgeeeVeeasszu solchenGeistlichenAemptern zu-
erkennen Donn- M M siesei-affen? Wer hat siezur Verwaltung
dieser HIMP san-his- sie auffweifeneinen klaren Spruch
deßNichts« Mk Elle stkW Glaubens-Sack«mit welchem er ih-
WM Glis-EVEN LMTMHKLEMMddß ek zur Reformirung der

EdeiiktichenKirch hat rthwaifgeGewact gehakaPredigerxund Auß-
spknderdes Sacke-winkenzitan Mai-i tasscsie erweisendie recht-
maMgeSuccden VM DIRAPUMWMDihren warhasitigenNachköup
Singen; von-welchenallein die Anßspmderder Sen-erneuern-nnd die

Puqu stechmefsjgerWeifekäfiesgesetzt-Imd smgepßimhetwerdet-.
-

Man
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Desse. -sLeÆ-z .s.
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Man lassesie ferner erweisenl daß«tsiewadenkjelristfGWT
"Gewalt.l und Juriseäjäianerhalten!welchesreselbstennichtslhaiseäjnoch gehabt habe-atFerter daßHesdiesdhlsgeanderen MitiheilesikpZ
scenl und können. Welche-swie lang skeauß-der sklarespH;T.Schxistt«"
Ieichterweisen!se lang wird besteheeildaßauch die Avßgsejfandtenkdjeß·.

EsalvinlySociniil Ariiijennanisf undderglelchenNeulihgenitrechri
yeassigeGewaltgehaka und nochhaben-Izupredigen-needdie Sakra-
snenken asußzulpendemM daßsieGeniales-erhaltehabeladleMmch
ihrerArt zu reformirenx Predsigeklund AußfpendrrdersSarrameM

Arm zuscheafHierüberdaßsierechtmcjsssgeReformirersdersilberejktchts
mässigePredlgerdeßGöttlichenWort-öl«und rechtmässtgeAußßdmdep
Der Sarramemenfern. Dann was immer dieLuthrischePredigerzur
Erweismegsp.ighres;rechngea Wen-ess-emrd zrzr BesteelgcmgerhrexEink-
Esehutegauß "der«H--Schr.ifktssavfåhrmwerden-,- das werde-s M·"dlt

XVI-eiligerdxr CalvinlstenxSoeianerl HugonostkcenlArles-vers

Bermahnerder Mennistenwr sich-anziehen.Zumal case —Wetz
erdeander-Wenach-demAusspruchdesßRichrerslmirs Geier-Viehge-

schnurder H· Schriss seynheruifenJ MAXMFMMIrrt-Denk)—Si·r«-trske7l-»
Iden fagen!

·

daß tlzreGroßinthertlponits-Wegs-sie. MJMMEMIDHT
Namen geerbetxnicht weniger-ais LIMIva dem«..GeistxGåzO-LMJW
Reformirung der Kirch seyn ern-erkorDREI-; Eies mehreäwerdenl
die Lutheischmhier-überreitst sichs-Wwir- was sie ihnen«.-det"t-Mtllld
stopfen möge-IXausserOdemZeugnüssLutherlVon ihmselhsiseuyVers

gleichenauch-diesevorihreVorsVsckterleichtklafft-ringserwerd-w . ;

Folger LIL daß die WeltllcbeObrigkekrkeiåe die

GeistlichePersonenlksquåraleslhat ; noch einigerechthssigeMachil
Von streitigenGlaubens-Sachen zuurchellenj und dieselbigeherzule-

-gen. Glut-echten der-Richterdie FI. Schrisstnirgends derselben-diese
Machtl und Gewalt zuerkennenIa ersprlchtsieihr plat ais-in deri-
an pie Sonach am 2. V. IF«Der Geistlko Urthcllctzj
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rechtes-) etl es - und er fel st. Werd pon niemand gear-
theilerx oder gerechten Versichertenmemandx derive-nichist.
Auß dem Spruch dendessuterehntnnußderEpistelan die Röm· am

I .·Cap.anführenEine iegltche«Seelesey der Obrigkeit-«si?m der Sochhett tstx Unterwonffema Oder als denselben
der Prüfer deßBapsithums anßfeinerBibel gibt:»«ederma«nsey
Unter-than der Obrigkeer - die- Gewalt er ihn-har-
wird es die rechemckkssgeconfequenlzauf TieGeistlichePersonen kei-
ner Massenfolgern Wird auch nichterweisenldaßdieseEpistel en

die RömiicheCleriseyist geschriebenworden-fsondern ten-andereChrist-
- gläubige.Wie- ivil dann derAposielzugleich»dieGeistlichenin diesem
Spruch mitbegreissenZ Ja auß eben diesemSpruchjnach derArtx als

- denselbenderMeisterderPrkifungsgegebenXistklar abzunehmen-daßdie
Geistlichender westlichenObrigkeitnichtsunterworssenseyn. Wohersie
dann keine

Malt-übendiefelsigenkktzsuWlxdescksålposielischeSpruch
lautete ramerjedermankdersO regkeit merke-redenfew die
Gewalt-Eber ihn hat. Alwo eruneerder Obrigkeiteinen Unter-
scheidgen-lachtindem WörtceinDeeX oder welche Xsagend:Die
Gewalt über-.wen-har. NemlichzdiegWelklicheüherdies Weine-
chen-—Perfonen-die Geistliche-überdie GeistlichensiDonner spricht
nichtschlechterDings: Jedernmnseynnterthan der WeltlichenObrig-
—-keit;sondernder Obrigkeitxdie Gewalt über ihnhat«Ast-Zwann er

sagenwolen Jst wer-. Weint-h- fo sener gehorfaneder WeltlichenO-
brigkeit: Jst aber mer-GeistlikhM-feyeran der GeistlichenO-
brigkeit.Und der Gestalt elf-der We Zwei-Mel meile vors
alßwider die Geistlichen. Welchen-wann Letcherusbesserhättew
trachtet! hätteer die Prediger insemeinksneerchumder Weltlichen
Obrigkeitnicht unterworssenx·die rer de Gewoltderselbensosie
Fermaten seuffizendxVergeblichseineUn ursichti

«

its-Angen. .

,
.

Auchder andere Spruchin

deg.Petril MAX-IX Stydkeb« r
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ster Mesnfchltdzxthcrearunnirxerkyan um GoethesWiens
es fe »dem III-VI-atsidemsFürtrekflichstenxsodeti

p en .csc»c:,»Ist-WITHisnichtdirs-Geistlichen:Und- abschpnsit Islxkimcvi
«

—

sdferWäiziichsetsObrigkeitsum Ist-messa-UvsacheoWen-wciresäkuska
tepwovssenxgetvesenydie imAnfauFdersChrissilichmKirgxzfotcheserfoss
Text-sitzkwar dbch.»«diesksUnterthckmgksitxmchtVermög-einesxxxzebatkM
sondernallrindtßRatha- Von»tselcher-na.chmalen-»axßdiesssxäzxpeiä
Mkheetwordeuj und -.in1ihkeeritutresslichkejtZugenommmldkeGeistH
Liebe-Personenum grössererRevenentzsshalbetjxxauchsm swelskixlhtaSa-
chenfseyn-Reizgemachtworden- Welchedann des Eiseinpelgimzzäkw
fang-der-ChrisijxichknKirchzipgxeichmässigserUnterthcknigkgtgjdxxwett-
kfcheasObrigkkWnicht kein VersindmkAndersmüsteuzguchiszEunsExM
seiten-.ungtcxubjgeKwßr-·uudiKöntgexHeydnifchetJEAN-MERMIS-
KtteisisfwiQllrfgkesisteyxdewhristeii»vopsieghea-iundsxgehwsztw
wichen-damalsdies-thka untsrwopffcnwarens, drum der Ase-W
Mal-W damit-siesllzvmuntekshckmgseywHieråverstxolkesvskw
Apostetnsimchtssmehr-ele- damiti diessChth-dex-wekettxlxen-»MV
seit Unterchcinigseyn-allemimAnKhm Der-EWelthmetzthÆtxM
GeisttiwmSachwwiesikiißssiwferdrkrseaWorienavzmqi.
M DVMESJVM GEka lichvaksisfkshxisislschmspsinchkracht-emseq

-

Abs vieler-Mi-Bäxerlehret-.GUTEmessidfMÆMweiLngdcx
DeydntzfchenweltlichmHHNZEHMOMDJWW stejhnmsszs
fahlen den-Götzen

«

"

nÆhristumzuverlckugmnföcesditzsDER-
VckM XVI-TM kHeÆkkfchsetsObkigkeirkönne-IXja son »M- strei-
fsgeGewissens-Sachenemschvisdsnxund Don cui-krekabg »Man-

ixsgiowssSachvnMikzxilevxdiisekpigsekrörchernjUnd besiegenZwwa

festemszChrtsionMider seimwgefunden Vernunft-cmöchtest-wird
Mchw VII-Mk E shckkkwasselbigegerichtet! weiss-sieJMM !

"

H-« ’-
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HAVE-m- ·
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»» «

gelösfetwerde-« Hierüberist aaß»den Worten ChristiWid-
daßtmxküsnfftigenLeben einigesSündenVergehenwerden tMattthz
v; 32. da er sagt-DaßEine gewissesSändmscht vergeber Wird-
weder inrdieserx noch in »der künsstigen;;Wes-itxsi59a1tek
demnachvor gen-Pf daß-.e.im'geanderesSündemækäarzzveatgevekrItva

-

FolgetendlichiDaßder,gegeknwckrtigekschrsaMDie6T.Scht-issc«
allem Ist der Richter über niueIstveitige Ewigkeit-HON-
chMX übe-rHaussenfallen SincemalenscdensrlbmsdsiseferRicbztekfelks
stensinirgendsmiseinsemhellen-undiklarenAusspruchbewarf-HAVE
doch-lautdein -1.-Lehrfatzzu einem GlaubeMEIrcickek»Als-New-
chenmichsdieserLehrsalzist. UndszwærwndestoMerxwetkenEiXsW
Funde deßganizesnisLuterihUmsikstxDannUMkskMzsscjitthWj
mkückkchemGöttkichemthwnsdemsiveyfeawsws
über alte streitigessGlnubensSackwMteiudes-RichterW DOHRN :

suchten-; motisvum sciredendizkAnewsgmugßxmmenAtti-PUN-
ben hats welcherdtßfais-Gewis-yndsnlkeäidkkrdksGökktichsQWKhwm
ist-welche in ;an sh;SchrkiktkhWMo skiaxkikmßEQeZkkszsmsf» MW -·

das-Lu—tertshumkeine-andere2tmgefdhripbmkxodt92du3rw7krs,
KirchVon Hand zu HandygbergzeW—aaMM.
Punkt kein NechrszurTMHM

T

, "; ZsMesxijerthseh
ver Ich-genossensichthw WWJHHWH mir GREin
tiquiecktveypsiichemDOHRN-weiche des-sLutekkhnmIsts-Befes-
sikSTMQTHE-M Wß FITSMWLMFRHMFÆNMDHML
LehrfaizVII-wierdann«s«ste-Teyvs-tMe-ki«Dierktbeeshwm
dem Schluß-fden«-mißdenselbenwird Weiser-«keine richtigecom-es
zip-n- oder VekowM. Dann»wer-kan- ckußdiese-mSpruch: Viel

mehr soll-man Its-m Gesiiyy nnd»zum--Zeugs
mis. Esikiäamsgstisti sausßdem: Däs GeßjtzWird vM

Syon ngexyewswd dass-«w0-Ht2dof
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Moyfes.und zu den Propheten-Ebn-MngektigztHorden-sfolkfekkdars
ckußyichcxdaßvmavinsallenZufällenzur ASchrifft splllausenkk
Ender iin densellxtmJalleinj wekåzeklärsdssökrVI BLINDE-griffen-
FsyjtxDergleischexvsufetildieserBkådefxgewissemSie deM åpjpigenI-:
Isnd lied«e-rlrch«enLeben ergehen VsäsrgøsistäxikifHE.«·S-Qriffcajxx

mancherleyOrten kkartverwåcsejtiALLEShgkfusfzsdexHEzrr»w·e1sz.
die-Judennicht-itztall-M BegebgyheikktsszqusDuechfocschMgder
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fowem its verfewjtjsdjkstskdpmciteazuwwa
NemiiczjJan-mitsi?ZEIT-Kuhm-möchthdußFtkdxrzwärhafftige
is»dsxswsskugnussirmder H- Sazciikisuche-gIsts-gisDamit-Hist-
sr EINIGE-THI- nschkngszumRWW sont-kmHEXE-W-
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